Oftmärtifche Tageszeitung 4 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ un 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 3 
die Poft bezogen ohne Zuflellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel- = 
f nummer (Belageremplar) 10 Pİ. 


— nun 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharine 
Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


d Feſttage. — Bezugspreis für Thorr 
2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


u 
(Thorner Prene) 


— — 


Thorn, Freitag den 4. Juni 1015. 


u nn nn nen 


uſtraße Mr. 4. 


33. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., ür Stellenangebote und 
„Gesuche, Wohnungsanzeigen, Ane und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermitllung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plage 
vorſchrift 25 Pi. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif.— Anzeigenaufträge | 


— 


nehmen an alle ſollden Anzeigenvermiktlungsſtellen des Jne und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowskli'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleſtung: Heiner Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geichäftsjlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


polniſche Träume und sure | 
| Hohn! 


Wie feiner „lieben Juden“ hat ſich der ruſſiſche 
Zar bei Beginn des Krieges, für den neben Eng⸗ 
land in erſter Linie Rußland die Verantwortung 
zu tragen hat, auch des polniſchen Volksteils und 
der dieſem in früheren Zeiten gemachten Ver⸗ 
ſprechen erinnert. Zu dieſen Verſprechungen gehörte 
vor allem die Ankündigung eines Ber- 
ſöhnungs programms, mit deſſen Verwirk⸗ 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Der Weltkrieg. 


Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz dauern die Kämpfe an, ohne eine Aenderung 


lichung angeblich alle Wünſche und Hoffnungen der Lage herbeizuführen. Im Oſten iſt ein Ereignis zu verzeichnen, das, als wid- 
der ruſſiſchen Staatsangehörigen polniſcher Zunge tigſte Frucht des ſiegreichen Durchbruchs der feindlichen Front in Weſtgalizien am 
erfüllt werden ſollten. Der Anfang damit, auf 2. Maß aller Welt ſichtbar die Größe dieſes Erfolges Tundtut: die Wiedereinnahme 


dem Papier wenigſtens, war auch ſchon gemacht. 
In der letzten Duma hatte ſich die Rechte, alſo die 


der Feſtung Przemysl. Dieſer Sieg iſt um ſo wertvoller, als er die gewaltige 


der Regierung am nächſten ſtehende Partei, durch Ueberlegenheit unſeres Heerweſens über das ruſſiſche, auch aufs deutlichſte und 
Annahme eines Antrages dafür ausgeſprochen, ſichtbarſte, dargetan hat; was den Ruffen in 4 Monaten nicht gelungen, haben 


daß dem polniſchen Landes⸗ und Volksteil die 
ländliche und ſtädtiſche Selbſtverwaltung gegeben 
werden ſolle. Derartige Zuſagen ſind, wie aus 
einem Artikel des „Wiadomoscie Palskin“ (Petri⸗ 
kau) hervorgeht, den ruſſiſchen Polen keineswegs 
zum erſtenmal gemacht worden. Der Entwurf 
eines Selbſtverwaltungsgeſetzes für Nuſſiſch⸗Polen 
exiſtiert, nach Angabe des genannten Blattes, be⸗ 
reits ſeit zehn Jahren. Was ſeitdem daraus ge⸗ 
worden iſt, darüber berichtet das genannte Blatt 
folgendes: i b 

„gehn. Jahre hindurch lungerte das Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetz in den Kabinetten und Kang- 
leien herum, es wurde in einer Kommiſſion von 
Sachverſtändigen und Vertretern der polniſchen 
Volksgeſamtheit geprüft, dann von der Duma und 
dem Staatrat beſchnitlen und verkümmert, ſchließ⸗ 
lich von den ruſſiſchen Abgeordneten der Minder⸗ 
eit in Warſchau bo zugeſtutzt, daß es niemanden 
efriedigen und niemandes Neid erregen konnte. 
Belaſſen wurden in ihm die Willkür der Gouver⸗ 
neure und der hohe Wahlzenſus, die drei nationalen 
Kurien mit einem für das ruſſiſche nationale 
Empfinden genügenden Vorrecht der Ort e 
und mit einer Hintanſetzung der Juden, fiep ich 
die vollſtändige Beſchränkung der polniſchen 
Sprache mit einer demütigenden Beimiſchung eines 
Zugeſtändniſſes für die Polen, welche die ruſſiſche 
Sprache nicht genügend beherrſchen; wird ihnen 
doch — ſolange fie das Ruſſiſche nicht erlernen — 
erlaubt, in den Sitzungen der Gemeinderäte pol⸗ 
niſch zu reden. Und doch wollte der Staatsrat auch 
dieſes Zugeſtändnis nicht bewilligen, was der 
ruſſiſchen Regierung die ſehr erwünſchte Gelegen⸗ 
heit bot, vor der ziviliſierten Welt (von der ſie 
Geld brauchte) in der Rolle eines Verteidigers 
liberaler Grundſätze gegen die Rückſtändigkeit und 
Den Nationalismus der eigenen Nation aufzu⸗ 

en 


Aufgrund dieſer Erfahrungen kommt das Petri⸗ 
kauer Polenblatt zu folgenden für uns wertvollen 
Urteilen über die realen Ausſichten der angeblich 
von der ruſſiſchen Regierung beabſichtigten „Berr 
ſöhnung Polens“: 


„Wenn Rußland heute, wo mehr als die Hälfte 
des Königreiches Polen von feindlichen Herren 
beſetzt iſt, nur eine erbärmliche Mißgeburt von 
Selbſtverwaltung gibt, was hätte man da von ihm 
a erhoffen, wenn es von der Oſtſee bis zu den 

arpathen herrſchen würde, nichts zu fürchten und 
mit nichts zu rechnen brauchte!“ . 

Nicht minder bemerkenswert ift, daß die Polen 
Rußlands auch von einem Siege über die Zentral⸗ 
mächte, den Rußland mit Hilfe Frankreichs und 
Englands erkämpfen würde, keine Einlöſung der 
Zuſagen erwarten, die ihnen die ruſſiſche Regie⸗ 
rung gegeben hat. Das genannte Blatt ſchreibt: 


„Wir ſehen, daß Frankreich und England von 
Deutſchland zu Lande geſchlagen worden ſind, und 
por See ift die Sache noch nicht endgiltig ents 
chieden, d. h. den Sieg auf die Seite des Drei⸗ 
verbandes kann nur Rußland neigen. Iſt jemand, 
der im Ernſt annehmen kann, daß ein ſiegreiches 
Rußland ſich von denjenigen, die es vor einer 
Niederlage bewahren würde, diktieren laſſen wird, 
was es in der polniſchen Frage tun ſoll? Unter 
den Leuten, die auf die franzöſiſche oder nanus 
Hilfe warten, find doch Juriſten und Politiker, die 
eingedenk fein könnten, daß den Grundſatz, ſich in 
die inneren Angelegenheiten fremder Staaten nicht 
einzumiſchen, ſogar kleine Staaten dritten Ranges 
hartnäckig verteidigen, weil er ihre politiſche Un- 
abhängigkeit feſtſtellt. Glauben dieſe Herren, daß 
ſich bei den Verbündeten Rußlands ein Diplomat 
inden wird, der es wagen würde, die polniſche 
Frage vor das Forum Europas in einem Zeitpunkt 
ii bringen, in welchem Rußland kategoriſch er⸗ 
ären würde, das Königreich Polen ſei eine Pro⸗ 


unſere Truppen, voran die gefürchteten Bayern, in noch nicht zwei Wochen vollbracht. 
Nach der artilleriſtiſchen Vorbereitung des Angriffs wurden am 31. Mai drei Werke, 
am 1. Juni zwei weitere Werke und heute nacht die geſamte Feſtung genommen, 
wobei eine noch unüberſehbare Kriegsbeute gemacht wurde. Die Wiedereroberung 
von Przemysl, welche die Ruſſen dieſes feſten Stützpunktes beraubt, iſt von größter, 
vielleicht entſcheidender Bedeutung für den Feldzug ſowohl in ſeiner moraliſchen 
Wirkung auf die Balkanſtaaten, wie in ſtrategiſcher Hinſicht. Nach menſchlichem 
Ermeſſen ift damit die Hoffnung einer erfolgreichen Offenſive des ruſſiſchen Feld- 
heeres endgiltig vernichtet und der Feldzug für die Ruffen — und damit in der 
Folge auch für den Vierverband — verloren. Die Hinausdrängung der Ruſſen 
aus Galizien, das ſie bereits als ihr Eigentum betrachteten und behandelten, wie 
auch die Lieferung von Saatgut bezeugt, iſt danach nur noch eine Frage der Zeit, 
und nach der Erſtürmung von Stryj, keiner langen Zeit. 

Die Meldungen der oberſten Heeresleitung lauten nach dem „W. TB.“: 

Berlin den 3. Juni. | 

Großes Hauptquartier, 3. Juni, vormittags. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: Um den von den 
Engländern beſetzten, ſtark ausgebauten Ort Hooge, etwa 3 Km. 
öſtlich Ypern, entwickelte fih ein Kampf, der einen günſtigen Ber- 
lauf für uns nimmt. Wir ſahen uns gezwungen, den Turm der 
Martinskirche in Ppern, auf dem feindliche Artillerie⸗Beobachtungs⸗ 
ſtellen erkannt wurden, geſtern zu beſeitigen. — In Gegend nörd⸗ 
lich von Arras war die Kampftätigkeit auf der Front Souchez⸗ 
Neuville und ſüdlich wieder ſehr lebhaft. Die Franzoſen ſetzten dort 
nachmittags und in der Nacht mehrfach zu größeren Angriffen an, 
die an einzelnen Stellen zu erbitterten Nahkämpfen führten. 
Ueberall erlitten die Franzoſen die ſchwerſten Verluſte, ohne irgend 
welchen Vorteil zu erringen. Um den Beſitz der Zuckerfabrik bei 
Souchez wird noch dauernd gekämpft. Das Feuer der fran⸗ 
zöſiſchen Artillerie auf die hinter unſeren Stellungen liegenden 
Ortſchaften forderte unter den franzöſiſchen Einwohnern geſtern 
wieder zahlreiche Opfer, ſo z. B. in Angres, wo 5 Männer, 15 
Frauen, 10 Kinder und in Mericourt, wo 3 Frauen getötet oder 
verletzt wurden. — Im Prieſterwalde ſind die Kämpfe no 
nicht abgeſchloſſen. — In den Vogeſen bewarfen unſere Flieger 
den Etappenort und Bahnknotenpunkt Remiremont und feindliche 
Truppenlager bei Hoheneck mit Bomben. Kleinere örtliche Gefechte 
entſtanden heute nachts in der Gegend des Fechttales bei Metzeral. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: Die Lage iſt unver⸗ 
ändert. f | 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: Die Feſtung 
Przemysl ift heute früh, nachdem in den Nachtſtunden die ſich 
noch haltenden Werke der Nordfront geſtürmt waren, von uns ge⸗ 
nommen. 


der Ruſſen gegen die Angriffskolonnen und unſere Stellungen 
öſtlich von Jaroslau ſcheiterten völlig. — Die Armee des Generals 
von Linſingen drängt in Richtung auf Zydaczow nordöſtlich 
von Stryj vor und kämpft um den Dnieſtr⸗Abſchnitt weſtlich Pi- 


Die Veute iſt noch nicht zu überſehen. Gegenangriffe 


vinz, in deſſen Angelegenheiten niemand Einblick 
u nehmen habe? .. Unter dieſen Verhältniſſen 
ält es wohl nicht ſchwer, zu der Überzeugung zu 
kommen, daß, was immer uns von 1 eu 
liſcher Seite geſagt wurde, dieſe Staaten in der 
olniſchen Frage ſoviel tun werden, als ihnen 
ußland erlauben wird, d. h. fie werden ihm die 
Erledigung dieſer Angelegenheit überlaſſen. Wie 
aber dieſe Erledigung ausſehen könnte, braucht man 
wohl heute ſelbſt den Einfältigſten nicht mehr zu 
erklären.“ 

Mit dieſer Einſchätzung des wahren Wertes der 
engliſchen und franzöſiſchen Polenfreundſchaft 
können wir durchaus zufrieden ſein. Es wäre nur 
zu wünſchen, daß die ruſſiſch⸗polniſche Preſſe ſolche 
ſachlichen und von jedem phantaſtiſchen Über⸗ 
ſchwang freien Urteile, wie es das vorſtehende iſt, 
denjenigen ihrer Landsleute zur Kenntnis brächte, 
die ſich in Paris und London als gefügige Werk⸗ 
zeuge der franzöſiſchen und der engliſchen Regie⸗ 
rung im Dienſte einer gehäſſigen Deutſchenhetze 
gebrauchen laſſen! 255 


* 


Die Kämpfe zur See. 
Torpedierter Dampfer. 


Der britiſche Dampfer „Saidieh“ von der Khe⸗ 
dival Mail Co., 3303 Tonnen groß, wurde in der 
Nordſee torpediert. Der Dampfer befand ſich auf 
der Reiſe von Alexandria nach Hull. Sieben Mann 
von der Beſatzun 
die anderen Mitfahrenden wurden gerettet. 


Durch Minen vernichtet. 


Wie aus London gemeldet wird, iſt die ruſſiſche 
Bark „Montroſa“ in der Nordſee, 25 Mailen von 
bg auf eine Mine geſtoßen und geſunken. 
Die Mannſchaft wurde gerettet. Der Traveller 
„Condor“ ſtieß auf der Höhe von Scarborough auf 
eine Mine und ging mit der e unter. 

„Nieuwe Courant“ meldet aus Pmuigen: Der 
holländiſche Fiſchdampfer „Thor“ fuhr am 27. Mai 
auf eine Mine und wurde beſchädigt. 


* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Die franzöſiſchen Kriegsberichte. 


Der amtliche franzöſiſche Bericht von Dienstag 
Nachmittag lautet: n der Gegend von Arras 
fanden bei Nacht öſtlich der Straße Nix —Noulette— 
Souchez heftige 


kampf kam. Wir behielten hier die Oberhand. Auf 
dem Plateau öſtlich der Loretto⸗Höhe n fehr 
wir uns einer deutſchen Schanzarbeit. Ein ſeh 
heftiger Kampf ſpielte ſich um die Zuckerfabrik 
Souchez ab, wo wir etwa 60 Gefangene machten. 
In den Vogeſen, nahe Fontenelles, wurde ein von 
zwei Kompagnien ausgeführter deutſcher Angriff 
unter ſchweren Verluſten für den Feind abgewieſen. 

Amtlicher Bericht von Dienstag Abend: m 
Abſchnitt nördlich Arras ſpielten ſich ſehr lebhafte 
Kampfhandlungen ab. Wir erzielten neue Ge 
ſchritte. Trotz mehreren ae Gegenangriffen 
konnte der Feind uns nicht aus den im Gehölz 
neben der Straße Aix—Noulette—Souchez erober⸗ 
ten Schützengräben vertreiben. Wir behaupteten 
leichfalls unſere Gewinne nordöſtlich der Loretto⸗ 


apelle. Die heftigen Kämpfe, deren Mittelpunkt 


ch ſeit zwei Tagen die Zuckerfabrik Souchez bildete, 


endeten zu unſerem Vorteil. Wir bemädtigten 
uns der Zuckerfabrik. Der Feind eroberte ſie nachts 
zurück, aber wir vertrieben ihn bei Tagesgrauen 
daraus und blieben Herren der Stellung. Trotz 
aller Gegenangriffe brachten wir unſeren Gegnern 
hohe Verluſte bei. Im Labyrinth, ſüdöſtlich Neu⸗ 
ville, nahmen wir weiterhin ein deutſches Schanz⸗ 
werk nach dem andern. Wir erzielten wichtige 
Fortſchritte im Nordteile dieſes Befeſtigungsſyſtems 
und machten 150 Gefangene. Das ganze eroberte 
Gelände wurde behauptet. An den Rändern des 
Prieſterwaldes nahm uns der Feind nach heftigem 
Bombardement einige Stücke der vorgeſtern erober⸗ 
ten Schützengräben wieder ab. Wir behaupten den 
ganzen Reſt unſerer Gewinne. P 
Amtlicher Bericht von Mittwoch Nachmittag: 
Im N ſüdöſtlich Neuville nahmen wir 
mehrere Schützengräben und machten etwa 450 Ge⸗ 
angene. Bei Loretto fanden Artilleriekämpfe ſtatt. 
Die Stadt Reims wurde zweimal bombardiert, be⸗ 


ſonders gegen die Kathedrale richtete ſich das Feuer. 


Ein franzöfiſcher General gefallen. 


Pariſer Blättern zufolge wurde General Mouſſy, 
der Kommandeur der 33. Infanterie⸗Brigade, am 
21. Mai durch einen Granatſplitter getötet. 


und eine Stewardeß ertranken, 


Kämpfe ſtatt. Wir drangen in 
eine Feldſchanze in Boqueteau ein, wo es g Nah⸗ 
ha 


ehr 
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Forts Nr. 7 und 11 an. 


Die Ernennung Kitcheners 
zum Generaliſſimus bevorſtehend? 
Ein Berichterſtatter der „Deutſchen Tageszt 
im Haag meldet, daß Londoner Nachrichten Sie 
vorſtehende Ernennung Kitcheners zum Generaliſſi⸗ 
mus in Flandern beſtätigten. 


8 Millionen dienſtfähige Männer 
in England? 

Nach einer e andns des engliſchen 
Kriegsminiſteriums beträgt die g der dienſt⸗ 
fähigen Leute zwiſchen 18 und 40 ren in Groß⸗ 
britannien insgeſamt 8 Millionen. (2) 


Die neueſte engliſche Verluſtliſte 
weiſt 139 Offiziere und 2312 Mann auf. 


Ein franzöfiſches Flugzeug auf holländiſches 
Gebiet niedergegangen. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Amſterdam: 
Ein franzöſiſches Iugeug mit zwei engliſchen 
Sliegeroffizieren war am ienstag Morgen wegen 
Motordefekts gezwungen, in der Nähe von Cadzand 
im holländiſchen Teil von Flandern niederzugehen. 


Der Zeppelinangriff auf die Londoner Docks 
{ und Werften. . 
Die engliſche Admiralität teilt mit: Durch das 
deutſche Luftſchiff wurden 90 Bomben, größtenteils 
Brandbomben, auf den Stadtdiſtrikt geworfen, nur 
für drei wurde die Hilfe der Feuerwehr in Anſpruch 
ae die das Feuer in kurzer Zeit löſchte. 
dein einzigen öffentliches Gebäude wurde be⸗ 
ſchädigt. Ein Säugling, ein Junge, ein Mann und 
eine Frau wurden getötet, eine andere Frau wurde 
Pa An cl verwundet, außerdem find noch 
einige Perſonen verletzt worden. 
er Bericht iſt natürlich 91 
Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge haben die neuen Mit⸗ 
teilungen über den in London durch Zeppelinbom⸗ 
ben verurſachten Schaden ſtellenweiſe eine beun⸗ 
ruhigende Wirkung auf das Publikum ausgeübt. 


Neue deutſchfeindliche Unruhen infolge des 
letzten Zeppelinangriffes. 

Nach Londoner Blättermeldungen ſind infolge 
des letzten Zeppelinangriffes in London ernſte 
deutſchfeindliche Unruhen ausgebrochen. Zahlreiche 
Läden wurden zerſtört. 


Zur Abwehr der Zeppelinangriffe. 


Der Londoner Korreſpondent des „Mancheſter 
Guardian“ wendet ig gegen die populäre Idee, 
daß mehr Flieger in England bleiben müßten, um 
den Zeppelinangriffen zu begegnen, und betont, 
daß alle Flieger an der Front notwendig ſeien. 

* 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


Die Kriegsbeute des Monats Mai. 


Amtlich wird aus Wien vom 2. Juni gemeldet: 

Auf dem ruſſiſchen Kriegsſchauplatze wiederholte 
der Feind ſeine ſtarken Angriffe auf die öſtlich des 
San ſtehenden verbündeten Truppen. Unter neuen 
ſchweren Verluſten wurden die verzweifelten An⸗ 
griffe des Gegners durchweg abgewieſen. An der 
Nordfront der Feſtung Przemysl wurden zwei 
weitere Werke erſtürmt und das bisher gewonnene 
Terrain behauptet. Südlich des Dnjeſtr ſchreitet 
unſer Angriff erfolgreich fort. Die feindlichen 
Stellungen zwiſchen Stryj und Drohobycz wurden 
geſtern geſtürmt. Starke ruſſiſche Kräfte, die in 
Südoſtgalizien in der Gegend von Solotwina zum 
Angriffe auf unſere dortigen Stellungen vorgingen, 
erlitten große Verluſte und zogen ſich ſtellenweiſe 
fluchtartig zurück. 

In den Schlachten des Monat Mai wurden von 
den unter öſterreichiſch⸗ungariſchem Oberkommando 
kämpfenden verbündeten Armeen an Gefangenen 
und Beute eingebracht: 863 Offiziere, 268 869 
Mann, 251 leichte und ſchwere Geſchütze, 578 Ma⸗ 
ſchinengewehre und 189 Munitionswagen. Hierzu 
kommt ſonſtiges zahlreiches Kriegsmaterial, das 
z. B. bei einer der Karpathenarmeen allein an 
8500 Schuß Artilleriemunition, 54 Millionen In⸗ 
fanteriepatronen, 32 000 ruſſiſche Repetiergewehre 
und 21000 ruſſiſche blanke Waffen beträgt. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Nuſſiſcher Bericht. 


Der Bericht des großen ruſſiſchen Generalſtabes 
vom 2. Juni lautet: In der Gegend von Sza wle 
keine wesentlichen Veränderungen. Weſtlich von 
der Ortſchaft Kurtoviany dauert der Kampf auf der 
Front Travlianz⸗Gailiski fort. Wir nahmen am 
31. Mai nach ten bie das letztgenannte ſtark 
befeſtigte Dorf, das die Deutſchen hartnä ig ver⸗ 
teidigten. Auf dem linken Weichſekufer 
entwickelte der Feind in der Nacht zum 31. Mai 
ein ſehr heftiges Artilleriefeuer auf der ganzen 

ront nördlich der Piliza. Gegen 4 Uhr morgens 
iek der Feind dicke Rauchwolten ſich entwickeln, 
machte ſtarken Gebrauch von giftigen Gaſen und 
riff mit erheblichen Kräften unſere Stellungen an 
er Bzura bei Vitkovice, Prochow, Sochaczew und 
Kozow an, wobei er beſondere Hartnäckigkeit an 
der unteren Rawka in dem Abſchnitt entwickelte, 
der von den porien Sisera und Bolia Szidlowska 
begrenzt wird. Obwohl der Gegner eine ungeheure 
Menge von giftigem verſchwendete, deſſen Ge⸗ 
ruch bis dreißi erſt hinter unſerer Front te 
genommen wurde, wurden alle ngame des Keine 
des Feindes zurückgeſchlagen. In Galizien griff 
der Feind nach mehrtägigen Vorbereitungen und 
heftigem Artilleriefeuer am 30. Mai in einer Reihe 
von Vorſtößen unſere Front im Weſten und Nord⸗ 
weiten von Przemysl in dem Raume zwiſchen den 
Im Laufe der Nacht zum 
31. Mai gelang es dem Feind, auf 200 Schritt 
einigen der man en Abſchnitte ſich zu nähern 
und ſogar einen Einbruch in Fort Nr. 7 zu machen, 
wo ein heftiger Kampf ſtattfand, der am 31. 5. bis 
2 Uhr nachmittags dauerte, worauf der Feind mit 
ungeheuren Verluſten zurückgeſchlagen wurde. Die 
kate. des an dem Einbruch in das Fort 7 beteilig⸗ 
en Feindes, die ſich auf 23 Offiziere und 600 Sol⸗ 
daten bezifferten, wurden gefangen genommen. An 


— — . —— 


kolajov. Die Beute der Schlacht bei Stryj lift auf 60 Offiziere, 


ſtiegen. 


Der öſterreichiſche Bericht lautet: 
Wien, 


Amtlich wird verlautbart vom 3., vormittags: 


3° Uhr vormittags ift Przemysl 


„12 175 Mann Gefangene, 14 Geſchütze, 35 Maſchinengewehre ge⸗ 


Oberſte Heeresleitung. 


3. Juni. 


Seit heute 
wieder in unſerem Beſitz. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes: 


von 


Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 


der Front jenſeits des Dnjeftr warf der Feind 
hauptſächlich deutſche Reſerven in den Kampf in 
unmittelbarer Nähe von Stryj. Das Reſultat 
iſt jetzt noch nicht bekannt. Am Ufer der Swica 
elang es unſeren Truppen, die dort erreichten Er⸗ 
0190 weiter auszubauen. Die Jahr der Gefange⸗ 
nen, welche daſelbſt während ihrer Beförderun 

nach rückwärts vom 28. bis zum 30. Mai gezäh 

wurden, beziffert ſich auf 10 422 Soldaten und 238 
Offiziere. 


über die Kämpfe bei Nadymno 


erfährt W. T.⸗B. aus dem Großen Hauptquartier: 
„Die Korps des Generaloberſten v. Mackenſen 
ſtanden am 21. Mai in einem großen nach Oſten 
gerichteten Bogen beiderſeits des San. Am rechten 
Flügel beobachteten bayeriſche Truppen das Nord⸗ 
weſtfort. Im Anſchluß an die bayeriſchen ſtanden 
die Truppen zuſammen mit Sſterreichern ſüdlich 
des San vor dem ſtark befeſtigten Brückenkopf von 
Radymno. Weiter nördlich ſchloſſen unſere anderen 
Truppen an die Armee an. Der Brückenkopf von 
Radymno beſtand in einer dreifachen Linie von 
Feldbefeſtigungen. Einmal aus einer mit Drah 
wohl verſehenen Hauptſtellung, die aus dem dem 
Dorfe Oſtrow vorgelagerten Höhenzug und durch 
die Sanniederung hindurch zu dem Fluſſe führte; 
dann aus einer wohlausgebauten 
die mitten durch das langgeſtreckte Dorf Oſtrow ge⸗ 
legt war, und endlich aus dem ſogenannten Brücken⸗ 
kopf von Sagrod der zum Schutze der öſtlich Ra⸗ 
dymno über den Siuk führenden Straße und Eiſen⸗ 
dieſe Stel angelegt war. Die Flieger hatten alle 
dieſe Stellungen enen le Die vom Photo⸗ 
graphenmeter erhaltenen Aufnahmen wurden aus⸗ 
ewertet. Es 655 zunächſt die feindliche Haupt⸗ 
ething ſturmreif zu machen. Hierzu begann die 
rtillerie am Nachmittags des 23. Mai ihr Feuer 
das am Morgen des nächſten Tages fortgeſetzt 
wurde. Von den Höhen bei Jaroslau aus ſah man 
das im Nebel liegende Santal und daran an⸗ 
ſchließend die Gipfeltürme von Radymno nebſt den 
Ortſchaften Oſtrow, Witbin, Wiſocki uſw. Das 
euer der Artillerie war aufs äußerſte geſteigert. 

ie ſchweren Gesche durchfurchten heulend die 
Luft, entfachten im ufllagen rieſige Brände und 
oben gewaltige Erdtrichter aus. Die ale 
Artillerie antwortete. Um 6 Uhr morgens erhob 
e die lange Infanterie⸗Linie aus ihren Sturm⸗ 
tellungen und ſchritt zum 1 Flieger melde⸗ 
ten, daß hinter den feindlichen Stellungen weiden⸗ 
des Vieh und Bagage zu beobachten ſeien. Der 
Feind ſchien an einen ernſthaften Angriff nicht zu 
denken. Das i m Bulletin hatte ja auch 
feſtgeſtellt, daß die Kämpfe in Galizien an Heftig- 
keit nachgela Jen hätten und daß die Verbündeten 
aſt allenthalben zur Defenſive übergegangen ſeien. 
m 6.30 morgens war die feindliche Hauptſtellung 
ihrer ganzen Ausdehnung nach in der Hand der 
deutſchen Truppen. Erſchüttert durch das ſchwere 
Artilleriefeuer hatte der Feind nur kurzen Wider⸗ 
ſtand geleiſtet. Es war ein eiliger Rückzug nach 
Oſten, aber gerade dorthin und nach Radymno hin⸗ 
ein, von wo her die feindlichen Verſtärkungen zu 
erwarten waren, hatte inzwiſchen die Artillerie ihr 
Feuer verlegt. Gewaltige Rauchwolken hüllten 
dieſe von der Artillerie in Brand geſchoſſenen Ort⸗ 
ſchaften ein. Die Ruſſen kamen auf dieſe Weiſe 
nicht dazu, ſich in Oſtrow feſtzuſetzen. Die Be⸗ 
ſatzung des Ortes kapitulierte, Hunderte von Ge⸗ 
laſßend und große Mengen von Munition zurück⸗ 
laſſend. Auf der genden Linie war jetzt die In⸗ 
fanterie im Vorrücken auf Radymno und die ſüd⸗ 
lich an dieſen Ort anſchließenden Dörfer Skoloſſow 
und Zamosze. Mit jedem Schritt vorwärts mehrte 
ſich die Zahl der Gefangenen. Eine Diviſion 
meldete ſehr bald dem Generalkommando, vi i 
nicht genug Mannſchaften habe, um die große Malie 
der Gefangenen ohne Beeinträchtigung der Gefechts⸗ 
handlung abzutransportieren. Das Generalkom⸗ 
mando ſtellte nunmehr die Kavallerie zu dieſem 
weck zur Verfügung. Bei 10 war der 
eind ins Gedränge geraten. Voreilig hatte er die 
rücke über den San abgebrannt. Mit dem 
Scherenfernrohr konnte man vom Gefechtsſtand⸗ 
punkt aus die lodernden Flammen und die durch 
die aufgeworfene Naphta dunkel gefärbten Nauch⸗ 
wolken beobachten. Auch fah man lange oſtwärts 
flüchtende Kolonnen, die in regellauſen Haufen die 
Straße nach Dunkowice beſetzten. die in Na⸗ 
dymno verſammelt geweſenen ruſſiſchen Rekruten 
nur geringen Widerſtand leiſteten, ſo ging auch 
dieſe Ortſchaft und die geſamte Artillerie verloren, 
die ſich durch die Ortſchaft zum San retten wollte. 
Erſt am Brückenkopf von Zagrody brachten die 
ruſſiſchen Führer durch Einſetzen friſcher, ſchleunigſt 
herangezogener Reſerven den Angriff der Deutſchen 
zum Stehen. An dieſem Tage konnte eine Sieges⸗ 
beute von 70 Offizieren, 9000 Gefangenen, 42 Ma⸗ 
ſchinengewehren, 52 Geſchützen, darunter 10 ſchwe⸗ 
ren, 14 Munitionswagen und zahlreichem anderen 
Kriegsmaterial gemeldet werden. Aber auch auf 
dem Oſtufer des San hatte ſich eine große Schlacht 
entwickelt. 


Zu den Erfolgen der bayeriſchen Truppen 
in Galizien i 
haben Kaiſer Wilhelm und der König von Sachſen 
dem König von Bayern herzlichſte Glückwünſche 
telegraphiſch zum Ausdruck gebracht. 


Engliſche Unruhe über die Lage in Galizien. 

Der militäriſche Korreſpondent der „Daily 
News“ ſchreibt: Die Berichte von der 0 
Front find nicht beruhigend. Man kann nur jagen, 
daß ſie noch ſchlechter ſein könnten. Es beſteht Ur⸗ 
Br zu der and daß Przemysl bald voll- 
ſtändig eingeſchloſſen fein wird. ; 


Przeinysl. 


Der ſtark beſtürzte Botſchafter Iswolski konnte 
im Geſpräche mit Pariſer Journaliſten die ruſſi⸗ 


peann ſich 


ley Niederlagen bei Stryj und Przemysl nicht 
glattweg in Abrede ſtellen, et verwies aber auf 
die jüngſte Petersburger Depeſche, wonach die 
Heeresleitung auch jetzt moa auf eine Aktion jens 
ſeits des Dnjeſtr volles Vertrauen fegt. Die mili⸗ 
täriſche Preſſe zeigt ſich befremdet über die Schwäche 
in der Verteidigung der Nordſeite Przemysls und 
über die unzureichende Entſendung von Streit⸗ 
kräften aus der Richtung Lemberg. 


Der ſchwer verärgerte Zar. 


Die Wiener ach eine Korreſpondenz“ be⸗ 
richtet aus Sofia: Nach einer Meldung aus Peters⸗ 
burg iſt der Zar von der Front zurückgekehrt und 
hat i nach Zarskoje Sſelo begeben. Es heißt, 
naß er Zar in offenſichtlich gedrückter Stimmung 
und verärgert zurückgekehrt ſei. Die ſchweren Miß⸗ 
erfolge der rufiſchen Hauptſtreitkräfte in Galizien 
haben den Zaren umſo tiefer erſchüttern müſſen, 
als er vom Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch zum 
Beſuch der Front mit dem Bemerken eingeladen 
worden ſei, der Kaiſer möge Zeuge der großen 
Offenſive werden, die den Sieg der ruſſiſchen Ar⸗ 


t| meen über die öſterreichiſch⸗ungariſchen und die 


deutſchen Truppen dic würde. Die 
Nachrichten von der EN ichen Lage der Ruſſen 
hätten wie eine wahre Hiobspoſt gewirkt, zumal 
der Zar nur auf Wunſch des Oberkommandie⸗ 
renden zuletzt nach Przemysl begeben hatte. 


General Nadko Dimitriew in Ungnade 
gefallen? 


Berichten aus Petersburg zufolge fol Radko 
Dimitriew in Ungnade 1 13 0 ſein. Von den An⸗ 
weren des Großfürſten Nikolaus wird er für die 
chweren Niederlagen der Ruſſen in Galizien ver⸗ 
antwortlich gemacht. : 


Luftbombardement auf Warſchau. 

Aus Warſchau wird gemelbet, daß dort wat: 
fende Unruhe herrſcht. Die ganze Bevölkerung ijt 
außer ſich durch die Nachricht von dem bevorſtehen⸗ 
den großen Unternehmen der Verbündeten. Beſon⸗ 
ders wird ſie auch durch die heftigen Bombenwürfe 
1 IR in Aufregung verſetzt. Über 

embitza erſchienen an einem Tage ſechs Flieger, 
die über 60 Bomben ſchleuderten. Es wurden 10 
Perſonen getötet und 20 verwundet. Die Straßen 
waren mit Bombenſplittern und zerbrochenen 
Fenſterſcheiben beſät. A 


87000 Rrante in der ſerbiſchen Armee. 
„Stockholms Dagbladet“ zufolge berichtet die 
engliſche Sanitätsekpedition in Serbien, daß die 
191 1 05 Armee zurzeit 37 000 Kranke, davon 8000 
yphuskranke zu verzeichnen habe. 


* * 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 2. Juni meldet vom italieniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz: i 

„Auf dem italienischen Kriegsſchauplatz blieben 
alle bisherigen Unternehmungen des Feindes ohne 
Erfolg. Die mit großem Aufwand an ſchwerer Ge⸗ 
ſchützmunition verbundene Beſchießung des Pla⸗ 
teaus von Lafraun—Vielgereuth (Lavarone—Fol⸗ 
garia) und einzelner Kärntner Sperren vermochte 
unſeren Werken keinen nennenswerten Schaden zu⸗ 


an der Kärntener Grenze große Kämpfe ſtatt. Im 
Küſtenlande wurden Angriffe des Feindes auf den 
Krn⸗Rücken unter ſchweren Verluſten der Italiener 
abgewieſen. 

Das durch ein Communiqué des italieniſchen 
Marineſtabes veröffentliche Reſultat des Bombar⸗ 
dements von Pola durch ein italieniſches Luftſchiff 
trifft nicht zu. Vier Bomben explodierten aller⸗ 
dings, doch iſt der Materialſchaden minimal. Ein 
Brand iſt nirgends ausgebrochen. Die bei der Be⸗ 
ſchießung von Monfalcone verurſachten Schäden 
reduzieren ſich auf die leichte Verletzung einer Zivil⸗ 
perſon durch Steinſplitter. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſche Berichte. 


Das große italieniſche Hauptquartier meldet 
unter dem 1. Juni: An der Grenze von Kärnten 
weſtlich des Montecrocepaſſes fanden am 30. Mai 
Kämpfe ſtatt, welche zu einem völligen Mißerfolge 
1 ede führten, der 30 Tote und zahlreiche 
Verletzte vor unſeren Linien ließ. Am 31. Mai 
11 an der ganzen Grenze nur kleine durch den 

arſchplan unſerer Vortruppen bedingte Kämpfe 
facht Das ſchlechte Wetter dauert fort und verur⸗ 
acht ernſte Unannehmlichkeiten, hat aber nicht den 
geringſten Einfluß auf den Geſundheitszuſtand oder 
die Stimmung unſerer Truppen. Die Eiſenbahn⸗ 
direktion Ancona teilt mit, daß die am 24. Mai 
an der Eiſenbahnbrücke über die Marecchia bei 
Rimini angerichteten Schäden nicht von ane 
Schiffen, ſondern von einem öbſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Lenkluftſchiff verurſacht wurden, das ſehr ſicht⸗ 
bar den Namen der Stadt Ferrara und die italie⸗ 
niſche Flagge trug. gez. Cadorna. 

Die Agenzia Stefani meldet: Wie der Chef der 
italieniſchen Admiralitüt mitteilt, kreuzte am 
Dienstag unſere Flotte den ganzen Tag in der 
Nähe des Dalmatiner Archipels. Aber aus den 
bisher, g eind ſich Meldungen geht nicht hervor, 
daß der Feind ſich hätte ſehen laſſen. 


zufügen. Sonſt fanden weder an der Tiroler noch 


Die ſchweren Verluſte der Italiener. 


Wiener Blätter melden aus dem öſterreichiſchen 
Kriegspreſſequartier: Die Kämpfe beginnen all⸗ 
mählich, größeren Umfang anzunehmen. Unfere 
Truppen Een fh in ſtarkbefeſtigten Stellungen 
in der Defenſive, gegen welche die Italiener vers 
pong anrennen, wobei fie große Verluſte erleiden. 

ie Italiener iger fh ſchneidig im Anſturm, 
fliehen jedoch bei den erſten ſchweren Verluſten 
panikartig. 


Hinrichtung eines Pfarrers? 
Wie die „Gazetta del Popolo“ berichtet, iſt der 


Pfarrer von Karfreit ſtandrechtlich erſchoſſen 
worden. 


Italien ſchon im Auguft zum Kriege 
gegen Sſterreich entſchloſſen. 


Eine durchaus vertrauenswürdige Perſönli 
keit, die ſeit Kriegsausbruch im franzöſiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Kriegsgebiet beſchäftigt war, erklärte laut 
„Kölniſcher lkszeitung“, daß bereits in den 
erſten end vorigen Jahres die italieni 855 
Geſchütze und Munitionsvorräte von den Befe 
gungen an der Weſtgrenze nach Oſten fortgeſchafft 
wurden. à - 


Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz 
Türkischer Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier meldet vom 2. Juni: 
An der Dardanellenfront wie an den übrigen Fron⸗ 
ten hat ſich nichts von Bedeutung ereignet. 


Die franzöſiſche Mittelmeerflotte an die 
Dardanellen beordert. wi 


Nach Meldung aus Genf treten in beſtimmter 
1 Gerüchte auß daß die ganze franzöſiſche 
Mittelmeerflotte, die bisher den Otranto⸗Kanal 
überwachte, zur Mitwirlung an die Dardanellen 


kommen ſoll. Eine italieniſche Aktion an den Dar⸗ 


danellen ſei vorderhand unmöglich, weil ihre 
Dreadnougths unnötiger Gefahr ausgeſetzt würden. 
Die Landarmee müſſe vorerſt Trieſt und Pola ge⸗ 
winnen, worauf die Flotte angreifen werde. — Die 
Pariſer ſozialiſtiſchen Blätter machen einen leiſen 
Proteſt gegen die Aktion an den Dardanellen wegen 
der ſchweren Verluſte in den letzten Wochen. Der 
„Temps“ gibt zu, daß die Anweſenheit deutſcher 
Unterſeeboote in den Dardanellen die Öffentlichkeit: 
in große Aufregung verſetzt habe. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauſes 


trat am Mittwoch vor Beginn der Plenar⸗ 
ſitzung abermals zu einer Beſprechung zuſam⸗ 
men. Man einigte ſich dahin, die Tagesord⸗ 
nung vom Mittwoch zu erledigen, dann ſollen 
die Beratungen der verſtärkten Budgetkommiſ⸗ 
ſton hintereinander ſtattfinden und erſt am 
Schluſſe dieſer Beratungen, nicht vor Donners⸗ 
tag nächſter Woche, ſollen die nächſten Plenar⸗ 
ſitzungen ſtattfinden, die ſich zunächſt mit dem 
Bericht der Budgetkommiſſion beſchäftigen 
werden. 
Beratung des Fiſchereigeſetzes in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Die Frage, ob die Seſſion 


des Landtags geſchloſſen oder vertagt werden 


ſoll, iſt noch nicht endgiltig entſchieden. 
Kein „Kriegszuſtand“ mit Deutſchland. 


Aus Lugano wird gemeldet: Eine Mittei⸗ 
lung der italtieniſchen Regierung 
enthält eine Stelle, die deutlich erklärt, daß 
Italien ſich als nicht im Kriegszuſtand mit 
Deutſchland befindlich betrachte, denn ſte 
macht einen Unterſchied zwiſchen den Staaten, 
mit denen Italien im Kriege iſt und jenen, 
mit denen die diplomatiſchen Beziehungen ab⸗ 
gebrochen ſind. Dieſe Feſtſtellung iſt für 
Deutſchland nicht unwichtig, weil ohne weite⸗ 
res die Berechtigung der Geltendmachung ſo⸗ 
fortiger Schadenerſatzanſprüche für 
das in Mailand zerſtörte deutſche Eigen⸗ 
tum, das viele Millionen beträgt, daraus 
folgt. Die Schweizer Regierung beauftragte 
ihren Geſandten in Rom mit der ſofortigen 
Geltendmachung deutſcher Schadenerſatzan⸗ 
ſprüche. „Popolo d'Italia“ fordert in Rie⸗ 
ſenlettern die ſofortige Kriegserklärung Ita⸗ 
liens an Deutſchland. Der betreffende Artikel 
Muſſolinis wurde jedoch bis auf den Titel 
und die Unterſchrift von der Zenſur geſtrichen. 

Das italieniſche Königshaus im Kriege. 

Der König von Italien wurde zum Korpo⸗ 
ral des erſten Zuges der 1. Kompagnie des 
1. Bataillons des 3. Zuaven⸗Regiments er⸗ 
nannt. Dieſe Auszeichnung, die an eine Epi⸗ 
ſode in der Schlacht bei Paläſtro 1859 an⸗ 
knüpft, wurde ihm durch den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter im Namen des Kommandeurs der 
Zuaven mitgeteilt. — Der 17jährige Sohn 
des Herzogs von Aoſta, Prinz Amadeus, Her⸗ 
zog von Apulien, trat als freiwilliger Soldat 
in ein Artillerie⸗Kegiment ein und reiſt 
Montag mit Einwilligung des Königs zur 
Front. ; 


Keine Neuwahlen für die neuernannten eng» 
liſchen Miniſter. 

Amtlich wird in London bekannt gegeben, 

daß die Regierung im Parlament eine Bill 

einbringen wird, wonach diesmal keine Neus 


wahlen für die neu ernannten Miniſter nötig 


ſein ſollen. Die Frontbank der Oppoſition des 
Unterhauſes ſoll von den Mitgliedern des 
Geheimen Staatsrats und den früheren Mi⸗ 
niſtern eingenommen werden. 


Der Ausſtand der Londoner Straßenbahner 


iſt, wie das „Amſterdamer Handelsblad“ be⸗ 
richtet, nunmehr beendet. Etwa 3000 Perſo⸗ 


Erſt dann ſoll, wenn möglich, die 


zeitig von italieniſcher 


nen, die im milktärpflichtigen Arter ſteyen, 
ſeien nicht wieder eingeſtellt worden. 
Bulgarien und Rumänien. 5 
„Tribuna“ beſtreitet die Behauptung der 
„Times“, daß zwiſchen Bulgarien und Rumä⸗ 
nien bereus ein Einvernehmen erzielt jei. 
Bulgarien verlange für feine Neutralität 


gegenüber Rumänien bedeutend mehr Gebiet, 


als Rumänien zugeſtehen wolle. 


Das abwartende Rumänien. 
„Nowoje Wremja“ berichtet, wie fie ſagt, 
aus autoritativer diplomatiſcher Quelle: Ru⸗ 
mäniens Verhandlungen mit der Entente ſind 


eingeſtellt. Diamonde hatte mit Italien ein 


gleichzeitiges Auftreten verabredet, Rumänien 
folgt jetzt aber nicht, weil es nicht recht⸗ 
Seite benachrichtigt 
wurde. Sſterreich macht jetzt Rumänien einen 

inigungsvorſchlag. Es will Dornawara und 
Kimpolung in der ſüdlichen Bukowina ab⸗ 
treten. 

Zur Lage in Afghaniſtan. 

Eine halbamtliche Londoner Meldung be⸗ 
ſagt, daß zwei afghaniſche Prinzen, die Söhne 
des verſtorbenen Ayub Kahn, die politiſche 
Penſionäre der indiſchen Regierung ſind, am 


30. April Lahore ohne Erlaubnis verließen 


und in Automobilen die Grenze zu erreichen 
ſuchten. Sie wurden angehalten und nach 
Lahore zurückgebracht. Eine Unterſuchung ijt 
eingeleitet. 


Das japaniſche Abgeordnetenhaus 
hat mit 232 gegen 131 Stimmen das Budget 
angenommen, einſchließlich der Bewilligeng 
für zwei neue Divifionen für Korea. 
— — — ä ͤ ＋1— RE 


r Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Juni 915. 

— Prinz Heinrich von Preußen iſt, nach⸗ 
dem er geſtern Nachmittag die Swinemünder 
Hafenanlagen beſichtigt hatte, heute Morgen 
um 5 Uhr im Automobil weitergereiſt, wie es 
heißt, in der Richtung nach Danzig. 

— Für den verſtorbenen Generalmajor 
3. D. Karl Vockrodt, zuletzt Kommandant des 
Schießplatzes Thorn, fand geſtern Nachmittag 
5 Uhr auf dem Garniſonfriedhof in der Haſen⸗ 
heide eine militäriſche Trauerfeier ſtatt, an 
der zahlreiche Offiziere, der Verein der geſam⸗ 
ten deutſchen Artillerie und der Verein des 
Garde⸗Fußartillerie⸗Kegiments, deren Ehren⸗ 
mitglied der General war, teilnahmen. Den 
in der Friedhofhalle aufgebahrten Sarg bedeck⸗ 
ten der Generalshelm mit ſchwarz⸗weißem 
Federbuſch, Generals⸗Epauletten, Offizierſäbel 
und ein Ordenskiſſen mit den zahlreichen 
Orden des Generals, ſowie zahlreiche Kränze. 
Pfarrer Luther von der Trinitatiskirche in 
Charlottenburg hielt die Gedächtnisrede. 
Mannſchaften des Kaiſer⸗Franz⸗Regiments 
und des Garde⸗Fußartillerie⸗Regiments trugen 
den Sarg zur Gruft. Nach Gebet und Segen 
des Geiſtlichen feuerte die Gewehrabteilung 
den Ehrenſalut über das Grab. 

— Der Berliner Magiſtratsrat Dr. Leopold 
Loewenſtein iſt bei einem der letzten Kämpfe 
in Flandern gefallen. Er war feit ſieben 
Jahren beim Berliner Magiſtrat als Dezer⸗ 
nent in Grundeigentumsſachen beſchäftigt. Der 
Gefallene war 37 Jahre alt und verheiratet. 

— Der ehemalige nationalliberale Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Geibel iſt, wie aus Eiſenach 
gemeldet wird, im 70. Lebensjahr geſtorben. 


Geibel hat den Wahlkreis Eiſenach im Sep⸗ 


tennats⸗Reichstag vertreten. Es gelang ihm 
1887, das Mandat, das bis dahin der Frei⸗ 
ſinnige Ludolf Cariſius behauptete, zu gewin⸗ 
nen, er mußte es aber 1890 an den Freiſinni⸗ 
gen Rechtsanwalt Harmening abtreten. Geibel 
Wurde 1845 in Budapeſt geboren. Er lebte als 
Kammergutspächter in Unterrohn bei Sal⸗ 
zungen. 

— Von der Direktion der Diskonto⸗Geſell⸗ 
ſchaft find der Nationalſtiftung für die Hinter- 
bliebenen der im Kriege Gefallenen in Hom- 

erziger Weiſe 30000 Mark überwieſen 
worden. 7 
— Die „Basler Nachrichten“ berichten von 


der Abneigung der Italiener, die im Elſaß 


und in Baden leben, zur Stellung heimzu⸗ 
teilen. Die italieniſchen Arbeiter beſchloſſen 
vielmehr in großen Maſſenverſammlungen, 
em Einberufungsbefehl der italieniſchen Re⸗ 
gierung nicht zu folgen. Demonſtrativ wur⸗ 
en die Geſtellungsbefehle unter Hochrufen 
auf Deutſchland auf den Straßen zerriſſen. 
— Mit der Herabſetzung der Mehl⸗ und 
Brotpreiſe wird in Berlin die Möglichkeit 
gegeben, auch die Gebäck⸗Höchſtpreiſe niedriger 
zu geſtalten. 
— — . — ——— 


Ausland. 


N Luxemburg, 2. Juni. Der italienifhe Ge- 
andte verließ heute Luxemburg über Trier. 
apf uxemburgiſchen Behörden waren zur Ber- 
luſcdiedung auf dem Bahnhof erſchtenen. Die 
deremburgiſche Regierung iſt mit dem Schutz 
ber. im Großherzogtum anſäſſigen Italiener 
etraut. 
2 Konſtantinopel, 2 Juni. Die 62. Kilometer 
nge Teilſtrecke der Bagdadbahn von Tell- 


Chiad nach Tuan öſtlich des Euphrat ift heute 


„dem Betrieb übergeben worden. 
— . FE 


Provinzialnachrichten. 


Czersk, 1. Juni. 
eute fand das Begräbnis der vier Opfer des 
iſenbahnunglückes, worüber wir berichteten, unter 
roßer Beteiligung aus der ganzen Amgegend von 
ong ſtatt. Der verunglückte Beſitzer Geldon 

hinterläßt eine Witwe mit fünf unerzogenen Kin- 
dern. Der Bruder war unverheiratet. Ein 
Wunder iſt es, daß die Pferde ohne Schaden davon⸗ 


1 ſind, während die Inſaſſen des Wagens 


ämtlich ihr Leben einbüßten. $ 

Dirſchau, 1. Juni. (Schwerer Anfall.) Geſtern 
Abend wurde auf dem hieſigen Bahnhofe der 
Privatarbeiter Albert Tucholski bei der Ent⸗ 
ladung von Kohlen für die Bahnwerkmeiſterei von 
einer Rangiermaſchine erfaßt und gequetſcht. Er 
wurde ſchwerverletzt in das Krankenhaus gebracht. 

Danzig, 1. Juni, (Rektorat der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule.) Aug der kürzlich vollgogenen Rektor⸗ 
wahl bei der hieſigen Hochſchule iſt jetzt zum Rektor 
der Hochſchule in Danzig für die Amtszeit vom 
1. Juli 1915 bis Ende Juni 1917 der etatsmäßige 


Profeſſor, Geheime Regierungsrat Dr. Lorenz 
ernannt worden. 3 
Danzig, 2. Juni. (Verſchiedenes.) General- 


major von Nedern, der bisherige Chef des Stabes 
beim ſtellv. Generalkommando des 17. Armeekorps 
in Danzig, it eine Feldſtellung berufen worden. 
An ſeine Stelle iſt Oberſt von Linſingen als Chef 
des Stabes nach Danzig verſetzt worden. Oberſt 
von a ſtand bis vor kurzem als Oberſt⸗ 
leutnant beim Füſilier⸗Kegiment Generalfeld⸗ 
marſchall Prinz Albrecht von Preußen Nr. 73 in 
Hannover. — Die Kriegshilfe für Danzig hat bes 
ſchloßen, den 2. Auguſt, den Jahrestag der Mobil⸗ 
machung, durch vaterländiſche Veranſtaltungen zu 
weihen, deren Erträgnis den wohltätigen Zwecken 
der Kriegshilfe für Danzig zufließen ſoll. Als Tag 
dieſer Voranſtaltungen hat fie aus praktiſchen 
Gründen den 1. Auguſt, der diesmal auf einen 
Sonntag fällt, feſtgelegt. — Don Brotkarten werden 
ſich in Danzig nun auch Kartoffelkarten hinzu⸗ 
geſellen. Allerdings werden dieje nur an Empfän⸗ 
ger von Kriegsfamilienunterſtügungen ausgegeben 
und berechtigen diefe zum, unentgeltlichen Empfang 
von Kartoffeln, die am 3, 4. und 5. Juni aus⸗ 
gegeben werden. — Der Auftrieb auf dem geſtrigen 
Schlachtviehmarkt war bedeutend gräßer als am 
fetten Markttage. Die Preiſe für Ninder waren 
unverändert, für Kälber und Shrie zirka 3 Mark 
niedriger, für Schweine zirka 3 Mark höher für 
den Zentner. \ a: 

Pr. Stargard, 1. Juni. (Die Amtsgeſchäfte des 
Bärgermeiſters) hat mit dem ende Tage ver⸗ 
tretungsweiſe der Regierungsreferendar Tincauzer 
aus Frankfurt (Oder) übernommen. j 

Insterburg, 1. Juni. (Ein Denkmal für Dber- 
förſter Gräff.) Nach der Mitteilung des 
eines Armierungsbataillons haben deutſche Land- 
ſturmleute, die einige Zeit in der verlaſſenen Ober⸗ 
förſterei zu Puppen (Oſtpreußen) im Quartier 
lagen, dem von den Rufen im Auguſt 1914 bei 
Inſterburg erſchoſſenen Oberförſter Gräff ein Dent: 
mal errichtet. on der Landſtraße aus deutlich 
ſichtbar, erhebt fih in dem Park ein ſchlichtes Mo- 
nument von Stein, feſt und ſolide gebaut, und auf 
der dem Hauſe zugekehrten Seite befindet ſich eine 
Juſchrift, die das Andenken an den tapferen Mann, 
wie die Erinnerung. an die ruſſiſche Blutherrſchaft 
in Oſtpreußen wach erhält. 

Sohenſalza, 2. Juni. 
Mackenſen.) Herrn Generaloberſt von Mackenſen, 
der durch feinen glänzenden Sieg im November 
vorigen Jahres bei Wlozlawek die Provinz Poſen 
und beſonders die Stadt Hohenſalza vor einem 
Ruſſeneinfall bewahrte, wurde das Ehrenbürger⸗ 
recht der Stadt Hohenſalza verliehen. Dem An⸗ 
trage des Magiſtrats wurde von den Stadtverord⸗ 
neten einmütig mit großen Beifallskundgebungen 
zugeſtimmt. 

zug Zublig i. Pom., 1. Juni. (Todesfall.) Der 
frühere Beſitzer des Rittergutes Hohenborn, Ober⸗ 
leutnant a. D. Karl Wagner, iſt im Alter von 
77 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene war Mit⸗ 
kämpfer von 1870/71. 


Lokalnachrichten. 
; Thorn, 3. Juni 1915. 


Sohn 
Referendar, Leutnant d. R. Dr. jur. Ernſt Oskar 


egt. Albert Sand 
aus Brieſen i. 
Gefreiter in 


Regt. Nr. 138 Johann Wisnewski aus 
Dübeln. Kreis Culm; Gefreiter im Ul.⸗Regt. Nr. 4 
1 Zuckermann aus Pniewitten, Kreis 
Tulm. 

— (Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 
Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe wurden dekoriert: 
Generalleutnant von Weſternhagen, Führer des 
Detachements Weſternhagen; Generalmajor Wal- 
ter von Eberhardt, Kommandeur einer Infanterie⸗ 
Brigade, vor dem Kriege Inſpekteur der Flieger⸗ 
truppen; Oberſt von Zglinicki, Kommandeur einer 
Feldart.⸗Brigade, bis zu Beginn des Krieges Kom⸗ 
mandeur des Feldart⸗Regts. 6; Major Blank, 
Führer eines Landwehr⸗Regts., bis zu Kriegs⸗ 
beginn beim Stabe des Regiments Jäger z. Pf. 10; 
Oberleutnant und Kompagnieführer Konrad Her⸗ 
ord. Derſelbe iſt ein Sohn des hier verſtorbenen 
Gymnaſialprofeſſors Herford und hat zuletzt an den 
erfolgreichen Kämpfen hinter Kielce (17. und 
18. Mai) teilgenommen. Zurzeit liegt er ver⸗ 
wundet in einem Breslauer Sanatorium. — Durch 
Verleihung des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe 
wurden aus eee Unteroffizier d. R. im Inf. 
Regt. 21, 90 amefjer Albert Kaſchik aus Thorn; 
Kanonier Heinrich Moſes, Sohn des Br 
meiſters Moſes in Dt. Krone; Obergefreiter Joh. 
Daniſchewski (2. Garde⸗Fußart.⸗Regt.) aus Ma⸗ 
reeſe; Mian Erich Wunderlich aus Jaſtrow; Ober- 
jäger, Kaufmann Albert Kornowski aus Tiegen⸗ 
hof; Leutnant d. L. Georg Nadtke, Inhaber der 
Maſchinenfabrik H. Nadtke in Hohenſalza; Leut⸗ 
nant d. L. Karl Ritter in Strelno. h 

— (Juſtizperſonalien.) Der Kanzlei⸗ 
diätar Wilhelm Doering ift vom 1. Juni ab zum 
Kanzliſten bei der Staatsanwaltſchaft in Konitz 
ernannt. — Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrages 
Franz Limpert aus Thorn iſt vom 1. Juni d. Is. 
ab zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem 
Amtsgericht in Culm ernannt. t 


(Zu dem Eiſenbahnunglück.) ? 


Stabes EH 
der Sommermonate gezahlt, während ſie nur 


ſärgel) 


(Ehrenbürgerrecht für 


(Reſ.⸗Jäg. 2); der lan riegsfreiw. Unter: f 


t 
Chriſtenheit das inis er Ee das be⸗ 
pangen wird gum Gedächtnis der Ein tn be 
ei dem das Brot, die Hoſtie, durch 


St. Marien. 

— (Der neue Landfturm - Aufruf.) 
Die Bedeutung der kaiſerlichen Verordnung über 
den Aufruf des Landſturms erſten Aufgebots, die 
am Montag veröffentlicht wurde, iſt vielfach ver⸗ 
kannt worden. Sie hat nicht die Tragweite, die 


man ihr zuſchrieb. Es handelt ſich darum, daß in 


den Bezirken des 3., 4., 7. und 11. Armeekorps, 
ſowie in Sachſen und Württemberg die jüngſten 
Jahrgänge des Landſturms erſten Aufgebots, alſo 
die 17=, 18- und 19 jährigen, noch nicht aufgerufen 
waren. Das geſchieht jetzt. Doch iſt dabei zu be⸗ 
merken, daß der Aufruf mit der Einſtellung nichts 


zu tun hat. 


— (Erweiterte Unterstützung der 
Familien Einberufener.) Die Unter 
ſtützung von Familien einberufener Mannſchaften 


iſt durch eine neue Ausführungsbeſtimmung des 
iniſters des Innern weſentlich erweitert 
worden. Es werden jetzt auch die erwerbs⸗ 


unfähigen Eltern und Großeltern 
der aktiven Mannſchaften u. a. unterſtützt. Es ge- 
ſchieht dies dann, wenn die Mannſchaften als ein⸗ 
zige Ernährer auf Reklamation zurückgeſtellt ge- 
weſen, ſpäter aber zum Heeresdienſt eingezogen 
worden ſind, oder wenn ſie als einzige Ernährer 
reklamiert worden ſind und die Eltern oder Groß⸗ 
eltern tatſächlich unterſtützt haben, aber lediglich 
mit Rücksicht auf den Mannſchaftsbedarf trotz der 
Reklamation ENGEREN worden ſind. Auch die 
unehelichen Kinder rechnen zu den unter- 
ſtützungsberechtigten Perſonen, ſelbſt wenn ſie erſt 
nach dem Tode der eingezogenen unehelichen Väter 
eboren werden. Es iſt aber notwendig, daß die 
aterſchaft anerkannt iſt. Auch uneheliche 
Kinder fremder Soe e e ſind unter⸗ 
Raben nd ihre wenn ſie ſich im Imlande be⸗ 
inden und ihre unehelichen Väter in den deutſchen 
Heeresdienſt eingetreten ſind. Es gilt dies ſelbſt 
für eine feindliche Macht. Die Mindeſtſätze für die 
efrauen von 12 Mark werden auch während 


bis April gelten ſollten. 

— (Blumengewinde um die Helden⸗ 
Eine ſchöne Anregung, die gewiß ebenſo 
bald Anklang wie Nachahmung finden wird, hat 
der Militär⸗Oberpfarrer des 2. Armeekorps ge⸗ 
geben. Danach ſollen die Särge der in den Laza⸗ 
retten verſtorbenen Soldaten auf Rechnung des 
Heeresetats durchweg mit ſchlichten Brumen- 
en geſchmückt werden, um jedermann vor 
Augen zu führen, daß das Heer ſeine teuren Toten 
guf ihrem letzten Wege voll dankbaren Gedenkens 
pir ihre Dienite ehrt. Der Vorſchlag hat vorge⸗ 
esten Ortes Genehmigung gefunden und ift für 
das betreffende Korps mit der Erweiterung zur 
Beſtimmung erhoben, daß ſie auch für die Kriegs⸗ 
gefangenen gilt. 

— (Sinken der ee Ne eue In 
verſchiedenen Gegenden des Reiches erfuhren die 
Breite für Kartoffeln in der letzten Zeit einen 
ganz erheblichen Preisſturz. Strichweiſe wird 
brauchbare Ware Kin mit 3 Mark für den Zentner 
angeboten. Angeſichts dieſer Entwickelung ſind 
verſchiedene Stadtverwaltungen mit ihren Kar⸗ 
toffelpreiſen unter die Selbſtkoſten herunter⸗ 
gegangen. 

e für Margarine.) 
Die argarine⸗Fabriken haben eine weitere 
Preiserhöhung ihrer Ware vorgenommen, nachdem 
die alten Vorräte von Rohware verbraucht und 
die Einſtandspreiſe geſtiegen ſind. Die Preis⸗ 


erhöhung beträgt für tieriſche Margarine 12 Mark, 


für Pflanzenmargarine 13 Mark für 50 Kilo- 


ine.) 
Borchert aus Magdeburg, der zurzeit in Plozk 
ſtationjert ift, entdeckte in der Weichſel eine vers 
ankerte Mine, die einen Durchmeſſer von etwa 
1 Meter hatte. Es gelang ihm, ſie durch drei 
Schüſſe zu durchlöchern, ſodaß die Sprengmaſſe 
urch das eindringende Waſſer unſchädlich gemacht 
wurde. Dann konnte die Mine gefahrlos rande 
werden. Bei dem jetzigen niedrigen Waſſerſtande 
befand ſie ſich nur noch 40 Zentimeter unter der 
Waſſeroberfläche. i x 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arreſtanten. à 

— (Gefunden) wurden ein Schirm, ein 


Paket mit alten Sachen, ein Portemonnaie mit 


kleinem Inhalt. 


Kuni und Wiſſenſchaft. 


Profeſſor Tobler, Direktor der Breslauer 
Univerſitäts⸗Kinderklinik, iſt geſtern Nacht 
an Blutvergiftung, 38 Jahre alt, geſtorben. 

Ein Sohn des Fürſten Eulenburg, der 
Dresdener Komponiſt Botho Siegwarth, der 
als Kriegsfreiwilliger ins Feld gezogen und 
mittlerweile zum Leutnant befördert worden 


9174615, 189 637, 209 807, 


war, iſt durch einen Lungenſchuß ſchwer ver⸗ 
wundet. Graf Siegwarth Eulenburg iſt am 
10. Januar 1884 in München geboren und 
vermählte ſich im Jahre 1909 mit der ſächſiſchen 
Kammerſängerin Helene Staegemann in 
Dresden. Graf Eulenburg legte ſich ſpäter als 
Pſeudonym den Namen Botho Siegwarth bei. 

Vevorſtehende Anderung der Prüfungsbe⸗ 
ſtimmungen für Mediziner. Der Bundesrat 
dürfte demnächſt wiederum eine Anderung der 
gegenwärtig geltenden Beſtimmungen über die 
Prüfungen für Mediziner beſchließen. Nach⸗ 
dem die zuerſt eingerichtete Notprüfung und 
dann die an deren Stelle getretene Kriegs⸗ 
prüfung wieder aufgehoben find, beſteht gegen⸗ 
wärtig als Erleichterung für die ärztliche 
Prüfung nur noch der Verzicht auf die Ab⸗ 
leiſtung des praktiſchen Jahres. Inzwiſchen 
haben ſich Heeresverwaltung und Zivilver⸗ 
waltung mit Arzten ſoweit ausreichend ver⸗ 
ſorgt, daß von einem Mangel an Medizinern 
nirgends mehr die Rede ſein kann. Die Vor⸗ 
ausſetzung für die Erleichterung im ärztlichen 
Prüfungsweſen iſt mithin in Fortfall gekom⸗ 
men, und der Wunſch nach Wiedereinſetzung 
der früher geltenden Beſtimmungen für die 
Vorbereitung der Mediziner in vollem Um- 
fang ift daher berechtigt. Unter dieſen Um- 
ſtänden iſt damit zu rechnen, daß auch der bis⸗ 
herige Verzicht auf die Ableiſtung des prak⸗ 
tiſchen Jahres nunmehr wieder aufgehoben 
wird. Damit würde das ärztliche Prüfungs⸗ 
weſen wieder auf den urſprünglichen Stand 
vor Ausbruch des Krieges zurückgekehrt ſein. 
Wahrſcheinlich wird die Bundesratsverord⸗ 
nung dahin gehen, daß die Mediziner, die jetzt 
im zehnten Semeſter ſtehen, nach Ablegung 


der Prüfung wieder das praktiſche Jahr abzu⸗ 


leiſten haben. Der Krieg wird nur inſofern 
noch auf die Prüfung von Einfluß ſein, als 
jedenfalls wohl auch weiterhin eine Anrech⸗ 
nung der Kriegszeit auf das praktiſche Jahr 
ſtattfinden wird. 

m m nr m 


Letzte Nachrichten. 


Anerkennung der Bayern. 
München, 3. Juni. Nach einem Telegramm 
des Generaloberſten v. Mackenſen an Se. Majeſtäãt 
den König von Bayern ijt Przemysl unter hervor⸗ 
rogender Beteiligung bayeriſcher Truppen von den 
Verbündeten genommen worden. 


Auszeichnung Lord Kitcheners. 


London, 3. Juni. (Reutermeldung.) Aus 


Anlaß des Geburtstages des Königs wurde Lord 
Kitchener zum Ritter des Hoſenbandordens er⸗ 
nannt. 7 : 


Engliſche Kriegsgelder für Italien. 

London, 3. Juni. (Reutermeldung.) Antis 
lich wird berichtet, daß der Schatzkanzler mit dem 
Direktor der Bank von England und dem Finanz⸗ 
ſekretär des Schatamtes in dieſer Woche eine Zu⸗ 
ſammenkunft mit dem italieniſchen Finanzminiſter 
haben werde, um die finanziellen Fragen, die ſich 
aus Italiens Teilnahme am Kriege ergeben haben, 
zu erörtern. 


Der Krieg im Kaukaſus. 

Petersburg, 3. Juni. Der Stab der Kau⸗ 
kaſusarmee teilt mit: In der Küſtengegend hat 
unſere Artillerie die türkiſchen Verſchanzungen er⸗ 
folgreich beſchoſſen und ihre Unterſtände zerſtört. In 
der Gegend von Wan ſetzten wir unſere Verfolgung 
der zurückgehenden Türken fort. In den anderen 
Abſchnitten der Front keine Veränderung. 


Preußiſch⸗ füddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 3. Juni. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch = ſüddeut⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fielen folgende größere 
Gewinne: ; i 

30 000 Mark auf Nr. 189 757. 

15 000 Mark auf Nr. 210 365, 212 722; 

5000 Mark auf Nr. 61 078, 161 623; 

3000 Mark auf Nr. 3620, 4765, 8549, 21 032, 
25 034, 30 894, 35 608, 48 935, 
83 857, 89 320, 95 895, 115 471, 123 731, 123 756, 
125 908, 133 700, 147 494, 156 196, 156 772, 
224 796, 226 861, 
227 144, 229 066, 231 522, 232 515. (Ohne Ge⸗ 
währ.) iz 
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Berliner Börje. 


Der Geſchäftsverkehr an der Fondsbörſe bewegte ſich etwa 
in den gleichen Formen, wie geſtern. Eine weſentliche Aus» 
dehnung ſowohl binfihtli der Zahl der gehandelten Papiere 
als auch der Größe der Umſätze war nicht feſtzuſtellen. Hieran 
änderte auch die mit großem Jubel aufgenommene Nachricht 
von der Wiedereroberung der Feſtung Przemysl nicht viel. 
Die Tendenz war anfangs recht feſt. Die Kursgewinne gin⸗ 
gen aber ſpäter unter Reallſationen größtenteils wieder ver⸗ 
loren. Als recht feſt wurden Loewe und chemiſche Fabrik 
Höningen genannt. Valuten waren ſehr feſt, beſonders öſter⸗ 
reichiſche. Geldſätze unverändert. 


Danzi 2 3. Juni. Amtlicher Getreidebericht. (Zufuhr) 
Erbſen 20, Reis 15, Berſtengrütze 10 Tonnen. 


Königsberg, 3. Juni. Amtlicher Getreidebericht. 
Zufuhr: Weizen 1, Roggen 4, Gerſte 2, Hafer 3 Tonnen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 3. Juni, fr 
Anfttemperatur: + 15 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Nordoſten. 
Barometerſtand: 768 mm. 


Vom 2. morgens bis 3. morgens höchſte Temperatur ; 


+ 30 Grad Eelfius, niedrigfte + 10 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Weichſel: 0,80 Meter, 


64 557, 79 115, 


Bekanntmachung. 


Für das ſtädtiſche Lyzeum und 
zeum mird ein 


blöd Tagen 


von sofort geſucht. 
Gehaltsberechnung innerhalb der 
vorgeſchriebenen Geh altsſätze für Hilfs⸗ 
lehrer und Hilfslehrerinnen nach vor⸗ 
herigem Uebereinkommen. 
Akademiſch gebildete Bewerber 
(männlich oder weiblich), gleichviel 
welcher Lehrberechtigung, werden ger 
belen, Bewerbungen unter Beifügung 
des Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe 
baldigſt dem Herrn Oberlyzealdirektor 
Dr. Maydorn hierſelbſt einzuſenden. 
Thorn den 10. Mai 1915. 


Der. Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An jedem Dienstag Vormittag von 
6 Uhr ab geben wir aus unſeren 
Beſtänden wieder 


Petroleum 
in geringen Mengen an Bewohner 
des Stadikreiſes ab. 

Zur Erlangung einer Anweiſung 
im Büro der Straßenreinigungsver⸗ 
waltung, Mellienftr. 5, ift die Bors 
zeigung des Brotkartenaus weiſes er⸗ 
forderlich. BE 

Thorn den 5. Mai 1915. 

Der Magiſtrat. 


Delanntmachung. 


Für Arbeitsnachweis beſtehen am 
hieſigen Orte folgende ſtädtiſche Ein⸗ 
richtungen: 

I. ſtändig. 

1. für Handwerker der Nachweis durch 
den Herbergswirt in der vereinigten 
Innungsherberge Tuchmacherſtr. Nr. 16 

für ungelernte Arbeiter beim Gin- 
wohnermeldeamt im Rathauſe Nord⸗ 

eingang, Zimmer Nr. 8; 

II. nur für die jetzige Kriegszeit. 

. beim Ausſchuß für Krlegswohlfahrts⸗ 
pflege der insbeſondere Frauen der 
Kriegsteilnehmer Arbeit vermittelnde 
Unterausſchuß „Arbeltsnachweis“ eben⸗ 
falls im Rathauſe, Haupteingang 2 
Tr, Zimmer Nr. 42. 

Dieſe Nachweisſtellen können ihre ge⸗ 
meinützige Aufgabe, Arbeit zu verſchaffen 
und dadurch der Arbeilsloſigkeit zu be⸗ 
gegnen, nur dann erfüllen, wenn bei 
ihnen vorhandene Arbeitsgelegenheit zur 
Anzeige kommt. 

Die Arbeitgeber, Gewerbetreibende, 
Hausbefiger und andere Privatperſonen 
wie auch Behörden, werden deshalb 
dringend erſucht, nicht blos im eigenen 
Intereſſe, ſondern ganz beſonders tnter 
den jetzigen wirtſchaftlich ſchwierigen 
Zeitverhältniſſen im allgemeinen Intereſſe 
der vorbezeichneten Stellen für Deckung 
ihres entſprechenden Bedarfs an Ar⸗ 
beitshräjten durch Anmeldung ſich zu 


N 


o 


bedienen. 


Der Arbeitsnachweis ift- grundſätzlich 
unentgeltlich. * 
Thorn den 4. Dezember 1914. 


Der Magiſtrat. 


F ͤ rer e 
Holzber kauf. 
Sonuabend den 12. Inni 1915 foen 
im ehemaligen Flötenauer Forſt in Nähe 
Förſterei Boſanowo verkauft werden: 


59 rm Kiefernlloben, 
10 rm Kiefernknüppel, 
180 Etüc Tiefernes Bauholz 


0,35 bis 0.97 mitti. Stamm. 


Das Kaufgeld ift ſogleich nach der Zu- 
ſchlagserteilung im Termin zu zahlen. 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gegeben. 

Verſammlung der Käufer 9 Uhr vor⸗ 
mittags am Gaſthaus Amſel, Flötenau. 

Grandenz den 31. Mai 1915. 


Sinai Lade 
L 
An Freitag den 4. Juni 1915, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn: 


1 Mnuſilorcheſtrion 


öffentlich meiſtbie tend verſteigern. 
Sammelplatz: Araberſtraße 13. 
Thorn den 4. Juni 1915 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 


FFF na Ra ale 
„In unferen Läden und Verkaufsſtellen 
e 


Gpeiſeguark 


(Glumſe) und 


Buttermilch 


zu haben. 8 


Zentral⸗Molkerei. 
Mettwurſt 


in kleiner Packung ſowie andere Dauer: 
wurſt in größeren Mengen von Wieder⸗ 


verkäufer geſucht. Angeb. unter F. 8381, 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bluſen, Röcke 
und Kleider 


werden ſauber und ſchnellſtens angefertigt 
Fiiſcherſtr. 49, Gartenhaus, part. 


in nn 
Suche z. Avlöj. per 1. 10. oder früher 


9— 10000 Mark 


goldſich. Hypothek. Vorher 5550 Mark 
ſtädt. Gelder. Carl Dier, Junkerſtr. 1. 


Morgen auf Dem Wohenmackte: 


lehendſriche Maränen. 


M. Baruch. 


Feger 


Verkauf von franzöſiſchen Pferden 
| in Neumark. 


Am Sonnabend den 5. 


gelangen in Neumark. Kreis Löbau 


0 famihie Pferde 


meiftbietend u. gegen Barzahlung durch uns zum Verkauf. 


Kaufberechtigt ſind nur Landwirte des Kreiſes Löbau, die unſern Kaufbe⸗ 
rechtigungsſchein beſitzen oder eine Beſcheinigung der Ortsbehörde vorzeigen, aus 
der hervorgeht, daß ſie Landwirte ſind und ihnen Pferde ausgehoben wurden. 


Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen. 
Bekanntmachung. 


Zur Vermeidung von Pferdeaushebungen findet ein freihändiger 
Ankauf von kriegsbrauchbaren Pferden in folgenden Orten ſtatt: 


1. In Culm am 5. Juni, 11 % Uhr, Markt. 

2. In Thorn am 7. Juni, 11 %½ Uhr, am Bahnhof Moder. 
3. In Briefen am 8. Juni, 1 Uhr, Markt. 

4. In Strasburg am 9. guni, 12 Uhr, Markt. 


Pferde unter 5 Jahren, ſowie Hengſte und tragende Stuten 


ſind vom Ankauf ausgeſchloſſen. 


Die Pferde ſind mit Halftern und Trenſen zu verſehen. 
J. Pferde⸗Ankaufs⸗Kommiſſion im Bereich des 
XVII. Armee⸗Korps. 


Stammberde Bapan 
bei Wrotzlawken Weſtpr. 


Aus meiner ungehörnten, frühreifen 
Merino- und engliſchen Down⸗Stamm⸗ 
herbe ſtehen Zuchtböcke zu feſtgeſetzten 
Preiſen zum Verkauf. Die Böcke 
können jederzeit beſichtigt werden, eine 
Auktion findet nicht ſtatt. Bei recht⸗ 
zeitiger Anmeldung ſteht Wagen auf 
Bahnhof Wrotzlawken, Kornatowo oder 
Culmſee zur Abholung bereit. 
Aufträge werden wunſchgemäß aus⸗ 
geführt, 

F. Peters, 


Domine Jaun bei Wrablawfen. 


Fernruf Kornatowo 6. 
Königliche Domäne 


Zaskolſch b. Hahenkitt 


hat aus feinen weſtpreuß! Herdbuchherden 
Zaskotſch und Littno ſprungfähige und 
füngere, ſchöne 


Bullen 


in großer Auswahl preiswert zum Ver⸗ 
kauf; Abſtammung „Winterblut“. 


Slütchen 


Mitesser, Pusteln, sowie alle Arten 

von Hautunreinigkeiten und Haut- 

autschläge verschwinden beim töglichen 
Gebrauch der echten 


Steckenpferd - 
Teerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co., Radebe 
Stack 50 Pl Zu haben bels 
Adolf Majer, Breiteſtr. 9, 
Monopol-Drogerie, Breiteſtraße 28. 
Hugo Claass, Seglerſtraße 22. 
In Rehden: Adler-Apothoke, 


Ia Brenusl, Speiseöl, Kochöl 


empfiehlt Hugo Claass, Seglerſtr. 22 
Drogenhandlung. 


Wäſche 


ausbeſſern übernimmt tüchtige Kraft. 
Zu erfragen bei Fräulein Lustig, 
Mocker, Graudenzerſtraße 76. 


Wer beſſert Fiſchſäcke 
und Netze aus? 


Meldungen bei Bäcker Gellhorn 
Schillerſtraße 17. 


Sleleuungebole * 


geſucht. Gesicki, Grabenſtraße. 


acht. Bondilangehilfe 


(auch ausgelernter) bei hohem Gehalt 
aus ſof. Eintritt geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen an 
Konditorei Maneisen, Danzig. 


Jugendlicher Schreiber 


oder Schreiberin geſucht. Meldungen 
8'i, Uhr früh. Der Amtsanwalt. 


a | als Verkäuferin ſucht Pionſer⸗Kantime. 


ſofort gefucht. 


Naſierapparate 


in Nickeletui mit 1 Klinge, 
von Mk. 2,50 au, 


T Rafierbiniel, 
d. Mts., 10 Uhr vorm. Huiruf s a ai 


Kaſierſteine, 
Raſierſpiegel, 

Raſierſchalen, 
Streichriemen 


in großer Auswahl, 
empfiehlt 


J.M. Wendisch Nachi, 


Seifenfabrit, 


Altſtädtiſcher Markt 33. 


Sines fettes teifi. 


Roßſchlächterei Zenker. 
Mauerſtraße 83, Fernruf 465. 


Kinderſportwagen, 
ohne Verdeck, gut erhalten, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter J. 834 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Guterhalt. Standuhr, 


nußb., zu kaufen geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter U. 820 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Sammelt ausländiſches Geld! 


Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Aus⸗ 
dehnungen der Liebestätigkeit. Nicht nur während die Kämpfe toben, 
ſondern auch ſpäter, auf lange Zeit hin, müſſen noch ungeheure Auf⸗ 
wendungen gemacht werden, um die Schäden, die der Krieg verur⸗ 
ſacht, zu heilen. Auch zur Pflege und Verſorgung 

der verwundeten und erkrankten Krieger 
bedarf das Rote Kreuz noch großer Mittel. Dieſem Zwecke vornehmlich 
gilt unſere Sammlung. 

Jeder, der von einer Auslkandsreiſe Geld oder Poſtwertzeichen 
mitgebracht hat oder ſonſt in den Beſitz ſolcher Gegenſtände ge- 
kommen iſt, ſtelle ſie uns zur Verfügung. Zu großen Mengen ver⸗ 
einigt, haben ſie bedeutenden Wert. - 

Wer umlauffähige ausländiſche Geldſtücke (auch Papier: 
geld) oder giltige Poſtwertzeichen im Betrage von wenigſtens 
25 Mark einſendet, erhält als 


Ehrenpreis 
die von dem bekannten Tierbildhauer Profeſſor Gaul entworfene 
Erinnerungsmünze, die aus Eiſen unter Verwendung von Geſchoß⸗ 
metall hergeſtellt tft. Vereine, Schulen, Stammtiſche und jeder 
einzelne werden herzlich gebeten, ſich der Sammeltätigkeit zu widmen. 


werden auch in ie Borm a pm „Aheinweinoften 


des Preußiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz. 
Der Dorfigende, 
von Pfuel. 


J. G. Adolph, Breileft. 


r 


| O Wohnungsnngedält e 

Die geſammelten Gegenſtände liefere man ein lentweder per a Fr 

ſönlich oder durch Boten oder durch die Poſt) bei der 7 

Sammelſtelle: Eentral-Komitee vom Roten Kreuz, Abteilung VI, Kat INS afe 

Sammel: und Werbeweſen 2, Berlin W 35, Schöneberger a E OSCALIT Ara 
hör, Gas, elekt. Licht, vom 1. Oktober 


Ufer 15 J. 

Bei Gewährung des Ehrenpreiſes werden umlauffähige Mün⸗ 1915 zu vermieten. Nähere Auskunft 

zen und Poſtwertzeichen zum durchſchnittlichen Friedenskurſe, ungez SEC Br Ginger 2 23: 
münztes Edelmetall und nicht umlauffähige Gold⸗ und Silber⸗ 3: Zimmerwohnung 

mit Balkon, Kammer und allem Zubehör 


münzen zum Metallwert angerechnet. lle 
im 1. Stockw. von ſofort billig zu vere 


CC TEEN TE EB TUI TO mieten. Angebote unter S. 818 an bie 
; Nie Mudeanſtalten in kröffnet! Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 
+ 2 Zimmer 
Waſſerwärme 21° C. und helle Küche von ſofort zu ver⸗ 
Das „Herrenbad“ befindet ſich in dieſem Jahre am rechten Weichſelufer unter» 
halb der Feldelſenbahnbrücke (Pilz). Das „Damenbad“ an der Überfähre, daſelbſt 
a ne 
7 17 N 
— Eile elegant möbl. Wohnung 
im erſttlaſſigen Haufe, paſſend für höhern 
Offizier oder Beamten, zu vermieten. 
erſtklaſſige Fabrikate werden, ſolange der 5 reicht, zu Seren 2 e vermieten. 
fi | ih ili l 40 N 1 P iie | möbl. Wohn: u. Schlaf, Burſcheng 
en ; | 2 Wobuungsgeſuche 8 
; 2—3 f 5 i 
in der Stadt, auch Moter, Nähe ung 
ſtelle der „Preſſe“. 
Elegantes Zimmer 
mit Penſion, womöglich Telephon und 
FF 
Bitte eines Soldaten! 
Mit wem kann ein Feldgrauer 
„Deutſche Tageszeitung“ leſen oder ge⸗ 


mieten. Sieg, Eliſabethſtraße 5. 
wid zur Schwimmunterricht n erteilt. 2 
Karl Dill. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
Teilzahlung ohne Anzahlung geſtattet.— 
von einzelner Dame vom 1. 10. 15 zu 
Bad für eine öſterreichiſche Offiziersdame 
9 an 
iefene Zeitung abholen? Angeb. unter 


Stammſchäferei Säng erau 
Kreis Thorn. 
Poft Swierczynko. — Fernruf Lulkau 4. 


Der diesjährige freihändige 
Verkauf von ſprungfähigen, früh⸗ 
reifen 


U 
Merino- Böcken 
hat begonnen. Leiter der Züchtung 
ift Herr Schäfereidirektor Prochnow⸗ 
Zoppot. i 
Die Gutsverwaltung. 

Die Beſichtigung der Böcke iſt 
jederzeit geſtattet. Wagen bei recht⸗ 
zeitiger Aumeldung auf den Bahn⸗ 
höfen Liſſomitz und Thorniſch Papau. | 


Schneider 


auf Uniſormen und Zivil⸗Großſtücke, 
jowie Tag» und Hoſenſchneider, ftellt| È 
ſofort auf Werkſtatt oder außer dem 
Hauſe bei dauernder Beſchäftigung ein. 


J. Tschichoflos. || 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für mem Eiſen⸗ g 
warengeſchäft kann ſofort oder auch ſpäter 
eintreten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf. 


Kräftige Faufpurschen 


geſucht. John Kallweit, 
Buch⸗ und Zeilſchriftenhandlung, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße. 


Einen Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 
A. Schröder. Coppernikusſtr. 41. 


Für mein Eiſenwarengeſchäft ſuche ich 
per 1. Juli 1915 


eine Buch haltern, 


die in Steuographle und Maſchinenſchreiben 
bewandert iſt. Zur ſelben Zeit oder per 


ſofort 

2 * 9 ii | 2 
EINE Beller i, 
mit polniſcher Sprache bevorzugt, für 
Abteilung Wirtſchaftsgegenſtände, die mit 
der Kurzwarenbranche vertraut ſein muß. 


Beide Bewerbungen mit Bild, Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen erbeten, 


Ernst Raddatz, 


Brieſen Weitpr. 


Fräulein 


— 


für Lager und Reiſe, 


Verkäuferin, 


zur Leitung einer Verkaufsſtelle mit Sicherheitsleiſtung 
für ſofort oder ſpäter geſuch t. 


Gust. Ad. Schleh Nachf., 


Zigarren⸗Import⸗Haus. 
o .. 5 i ? 
„ Beil. junges Mädchen Len ee mil Preisangabe une 


oo A 5 
Mädchen für den Vormittag zu einem 4 jähr. Kinde A- 328 an Die a = „Brefie”. 
mil guten Zeugniſſen, welches kochen kann. gelus — —— nz = Die Beleidigung 
Frau Leutnant Schlange, 37 —— * ; ’ 
geb. Krell, d die ich Herrn Franz Kornetzki 
Juſterburg, Wilhelmſtraße 31. GA im 1 Res Eee ARE 
f z 7 U . 
K Dienſimädchen 6 fte h 7 Gla 52 3 — . Bartoschinskt. 
nlerhalt. avier 
z Warnung! 


für Rüden- und Hausarbeit geſucht. nußb., zu kaufen geſucht. Angebote mit 
Bitte die Hühner einzuhalten. Es if 


Kantine Leibltſchertor⸗Kaſerne. ee En T 11 — die Ge⸗ 
7 se 7 äftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. = 

Eine Aufwärterin, | = Gift geſtreut. = 

Szatkowski, Graudengerftraße 168. 


Frau oder Mädchen, kann ſich meiden. Fernglas, Verloren 


Schugmacherſtraße 18, 1. Etage. 
lichtſtark, zu kaufen geſucht oder gegen 
a r lberne Damen-Uhr. Abzugeben bel 


Jüngere Aufwürterin ; gasra» zu vertauſchen. Angebote nebft Alfred Abraham. 


fofort geſücht Mellienſtraße 101, 1. > ee 832 an die Geſchäfts. 
+ telle der „Preſſe“. — — 1 alender. 
Auſwartemädchen Taglicher X 


EEC 
Kleine Wohnung 
Jacob Dill. 
4 | „Belle“. Er 
zu vermieten. Gerechteſtraße 25 1. r. 
Zu erfragen bei 
mieten geſucht. Angebote mit Preisan⸗ 
geſucht. Angebote unter J. 80 


ſofort zu vermieten. Brückenſtraße 22. 
5 0 eue Zentrifugen Fel- Wohn» und Smlafzimmer 
4 | Sm- 8.-3.101.0 Ip. 30. Culmerftr. 1,2, 
Bawitzki, Culmerſtraße 12. 
gabe unter I. 833 an die Geſchäfts⸗ 
dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


©. 828 an die Geſchäftsſt. d. „Brefle”. 


Wer nimmt einen Knaben 


J Junge Mädchen, d den onen Tan fort aut. Guterhaltenes Kladler EER RE 
die das Glanzplätten fauber erlernen. 5 = d zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis- 1915 = 8 2 8 8 B 3 
wollen, können ſich melden. Anſwartemädchen angabe unter D. 829 an die Geſchäfts⸗ 882A 8 

Plältanſtalt A. Autenrieb, ſtelle der Preſſe“ erbeten. EEE 

Mauerstraße 15, Weichſelſelle. für Sonnabend, ganzen Tag, geluht. | — mso r N 11-11-1418 

r Coppernitusitraße 30, 3, rechts. Eisſchrank s| 7 8 9 10 1112 

1 gelidtes ig. MADEN junges Ma ee SIR 

e r.) zu kaufen geſucht. 

welches das Damenftifteren erlernen will, junges Mädchen Gefi. Angebote unter E. 830 an die 27 28 | 29 | 30 | — — 3 

fucht E. Lannoch. Brückenſtr. 29. für den Tag gefucht. Gerechteſtr. 8/10, 2, Geſchäftsſtelle der „Brefie”. Juli e t z 10 

Ir Empfehle . 11 1 3 1 15 16% 

IL rlerin Köchen und Santmährhen int bulen S 25 18 19 20 | 21 22 | 23 | 24 
geſucht. Brelteſtraße 4. 1. Zeugniſſen. N H nenziege mai 23 27 |28 |29| 30 soi 

7 77 7 k inski, u kaufen geſucht. ugu 
Eine Aufwärterin werben e W ofngebote unter IZ. 808 an die Ge- 89101111213 14 


Baderſtraße 26, 24 Thorn, Schillerſtraße 5. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Dierzu zweites Blatt. 
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Chorn, Freitag den 4. Juni 1915. 


San Marino, unſer zehnter Feind. 


Wo alles Krieg führt, kann auch die 
kleinſte Republik der Welt nicht friedlich 
bleiben, und wenn die italieniſche Meldung, 
daß die Republik San Marino der Aufforde⸗ 
rung Salandras und Sonninos entſprechend, 
den Zentralmächten den Krieg erklären 
werde, richtig ift, fo genießt dieſes ſeltſame 
ſtaatliche Zwerggebilde den Vorzug, der zehnte 
unter unſeren Gegnern zu werden. Voraus⸗ 
ſetzung dafür iſt allerdings, daß man dem 
fürſtlichen Spielhöllenbeſitzer von Monaco die 
Ehre antut, ihn gleichfalls als kriegführende 
„Macht“ anzuſehen. Deutſchland und öfter- 
reich⸗Ungarn müſſen ſich alſo mit dem Gedan⸗ 
ken vertraut machen, daß demnächſt die 996 
Mann des Heeres von San Marino unter ge⸗ 
waltiger Begeiſterung in den Kampf eingrei⸗ 
fen werden. Dieſes Heer iſt eine Miliz, die 
aus den dienſttauglichen Sanmarineſen zwi⸗ 
ſchen dem achtzehnten und ſechzigſten Lebens⸗ 
jahre gebildet wird. Sie bildet neun Kom⸗ 
pagnien von zuſammen 38 Offizieren und 950 
Mann. Dazu kommt noch eine Gendarmerie⸗ 
abteilung von acht Köpfen. Man ſieht, die 
Kriegsmacht von San Marino iſt bequem in 
einem Eiſenbahnzug unterzubringen. Das 
Bemerkenswerteſte an dieſem kleinſten Staats⸗ 
weſen Europas iſt ſeine alte, weit ins frühe 
Mittelalter zurückreichende Geſchichte. Nach 
der Legende wird die Gründung der Stadt 
San Marino auf den heiligen Marinus zu⸗ 
rückgeführt, der im 4. Jahrhundert aus Dalma⸗ 
tien eingewandert ſein ſoll, und der zurzeit der 
Diokletianiſchen Chriſtenverfolgung hier in der 
Einſamkeit angeblich ein Kloſter gegründet 
hat. Die abgelegene Lage des Gebiets hat es 
Jahrhunderte hindurch von den Kämpfen der 
wechſelnden Machthaber fern gehalten; all⸗ 
mählich wurde aus dem Kloſter eine Stadt 
und ſchließlich ein unabhängiges Staatsweſen, 
das um die Mitte des 13. Jahrhunderts ein 
Schutzbündnis mit dem Grafen von Urbino 
ſchließen konnte. Als Papſt Urban VIII. im 
Jahre 1631 von dem Herzogtum Urbino Beſitz 

ergriff und es dem Kirchenſtaat einverleibte, 
erkannte er die Selbſtändigkeit der Republik 
an und verlieh ihr Zollfreiheit für ihre Aus⸗ 
fuhr nach ſeinen Staaten. So erhielt ſich San 
Marino bis in die Neuzeit. Auch Napoleon I. 
ließ der Republik ihre Unabhängigkeit, die erft 
durch Garibaldi gefährdet wurde. Garibaldi 
war nämlich auf ſeinem Rückzug aus Rom 
nach Venedig von den Sſterreichern am 
31. Juli 1849 unter die Mauern von San Ma⸗ 
rino gedrängt worden; doch gelang es der Re⸗ 
publik, ſowohl die Garibaldiner außerhalb der 
Stadt zu halten, als die Sſterreicher zu veran- 
laſſen, jenen den Abzug ohne Waffen zu ge⸗ 
währen. In dem italieniſchen Kriege von 
1859 wie bei den Ereigniſſen von 1866 und 
1870 verhielt ſich San Marino neutral. Durch 


Der Ueberfall von Autno. 
(In der Nacht vom 15./16. November 1914.) 


Am 11. November hatten die Angriffe unſerer 
lane der Weichsel began 1 1 in Nordpolen 
üdlich der Weichſel begonnen. Am 15. November 
kämpfte der ſiegreiche linke eh in einer Linie, 
die über Dombrowice, ſüdlich Lubien vorbei, quer 
über die Straße Kowal—Goſtynin hinüber bis in 
die Weichſelſümpfe weſtlich Plozk reichte. Hinter 
der Mitte — ſo dicht an der vorderen Linie, als 
es das feindliche Feuer ne — ſtand unfer 
Kapalleriekorps unter dem Generalleutnant Frhrn. 
v. Richthofen bereit, um nach dem erkämpften Siege 
der Armeekorps vorbrechen und die Verfolgung des 
weichenden Gegners aufnehmen zu können. 


Eine Kavalleriediviſion a der 7 Uhr mor⸗ 
u 


gs bei ie za Dr ac ie 15 der 5 
olgung rend, bereit. gen 2 r mittags 
lelt der ührer des Kavallerie⸗Korps den Augen⸗ 


lick des Wee für gekommen. Er gab den 
Diviſionen den Befehl, vorzugehen und 1e 5 Süd⸗ 
oſten hin die Ruſſen zu verfolgen, ſoweit die Pferde- 
beine es zuließen. Anſerer Kavallerie-Divifion war 
als Ziel die große von Lenczyca nach Lowicz 
eo: Straße gegeben worden, bie awifhen 
iantek und Bielawy erreicht werden ſollte. 
Die Entſcheidung war ſoeben gefallen: Das tapfere 
S hatte den Gegner aus einer ſtarken 
Stellung bei Zanienta geworfen. Wir ſahen 
die Ruſſen mit erhobenen Händen aus den Schützen⸗ 
gräben herauskommen. Die ſtarre Kampflinie 
war gebrochen und der Weg für die Kavallerie frei. 
Mit einer Brigade in der Vorhut trabte die Divi⸗ 
fon j 2 5 an, um über Sokolow ausholend 
vor unſere sogleich zu kommen, die dem weichen⸗ 
den Gegner ſogleich auf geradem Wege folgte. 
Gegen 4 Uhr nachmittags — es war ſchon ganz 
dunkel um 85 Zeit — mußten die Hujaren zuerſt 
eine ſtärkere Koſakenabteilung vertreiben, die ſich, 
von der Infanterie unbemerkt, am Walde ſüdlich 
„Sokolow feftgeſetzt hatte — Der weitere Weg ſollte 
über Strzelce führen. Als der pie der Vorhut 
Niedrze w erreichte, ſtellte er feſt, daß die Straße 
Re Strzelce bereits von ſtarken Kolonnen des 
Reſervekorps belegt war. Der Aufenthalt durch 
die Koſaken hatte uns verhindert, unſere Infante⸗ 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


eine Konvention vom 22. März 1862, die im 
Jahre 1872 erneuert wurde, hat ſich die Repu⸗ 
blik unter den Schutz des Königs von Italien 
geſtellt. Die erſten Anfänge ihrer Verfaſſung 
gehen bis ins 13. Jahrhundert zurück. Die 
Familienhäupter wählten urſprünglich einen 
Großen Rat, der die geſetzgebende Gewalt aus⸗ 
übt, und der aus ſechzig Mitgliedern beſtand. 
Dieſe Verſammlung der Familienhäupter war 
aber von 1560 bis in die jüngſte Zeit nicht 
mehr zuſammenberufen worden. Als ſie im 
Jahre 1906 nach faſt dreieinhalb Jahrhunder⸗ 
ten zum erſten male wieder zuſammentrat, be⸗ 
ſchloß ſte eine Verfaſſungsänderung unter Wie⸗ 
derherſtellung der uralten demokratiſchen 
Grundgeſetze. Danach wählt heute die Fami- 
lienhäupterverſammlung den Großen Rat, der 
ſeinerſeits einen Kleinen Rat wählt und zwei 
regierende Hauptleute ernennt, die gewiſſer⸗ 
maßen wie die Konſuln im alten Rom das 
Staatsweſen repräſentieren. Ihre Amtsdauer 
läuft nur ſechs Monate; ſie ſind dann drei 
Jahre hindurch nicht wieder wählbar. Große 
Gehälter zahlt die Republik nicht. Am beſten 
beſoldet iſt der oberſte Richter, der ein Jahres⸗ 
einkommen von 3600 Mark bezieht; San Ma⸗ 
rino leiſtet ſich auch einen Miniſter des Auße⸗ 


ren, der aber mit 1600 Mark jährlich auskom⸗ ( 


men muß. Wo die Mittel fo beſchränkt find, kann 
man ſich natürlich kein koſtſpieliges diploma⸗ 
tiſches Korps leiſten. Nur in Paris gibt es 
einen diplomatiſchen Vertreter der Republik, 
der vor zwei Jahren dem eitlen Poincaré zu 
deſſen großer Freude den Ritterorden von San 
Marino überreichte. Soweit ſonſt San Ma⸗ 
rino diplomatiſche Intereſſen wahrzunehmen 
hat, werden dieſe von den Vertretern der 
italieniſchen Diplomatie mitverwaltet. An 
Italien iſt auch das Poſtweſen verpachtet; doch 
hat die Republik eigene Marken. Auch eigene 
Münzen ſind einmal geprägt worden; doch ſind 
dieſe alle in Sammlerhänden, und im Länd⸗ 
chen ift italieniſches Geld im Umlauf. Das 
geht auch nicht gut anders; denn die ganze Re⸗ 
publik, die an den Ausläufern des Etruskiſchen 
Apennin zwiſchen den Provinzen Peſaro⸗Ur⸗ 
bino und Forli in Mittelitalien liegt, hat nur 
einen Umfang von 61 Quadratkilometern. Das 
iſt noch nicht einmal ſo viel wie der Amfang 
der inneren Stadt Berlin ohne die Vororte. 
Das Volk von San Marino zählt etwa 11 000 
Seelen und lebt hauptſächlich von Ackerbau 
und Viehzucht; die vorhandene Induſtrie iſt 
nicht nennenswert. Eine Eiſenbahn gibt es 
in dem Ländchen nicht; ſeit 1914 kann 
man aber mit einem Automobilomnibus 
von Rimini am Adriatiſchen Meere in nicht 
ganz zwei Stunden bis zur „Hauptſtadt“ San 
Marino fahren, die etwa 2000 Einwohner hat. 
Viel zu ſehen gibt es da freilich nicht; es ſei 
denn das Parlamentsgebäude im Toskaniſchen 
Palazzoſtil mit einem Turm, deſſen Zinnen die 
Stadt überragen. 


rie zu überholen. Das war bei dem Drang der 
Diviſion nach vorwärts ſchmerzlich. Ein voraus⸗ 
geſchickter Generalſtabs⸗Offizier 
den Durchmarſch der Vorhut durch eine kreuzende 
Artillerie⸗Kolonne; das Gros ſollte in derſelben 
Weiſe folgen. 

Während des unvermeidlichen Zeitverluſtes 
tte der Verpflegungs⸗ und Dolmetſcheroffizier des 
iviſionsſtabes im „S Niedrzew ein Glas 

Tee bereitet, das ewig wiederkehrende einzige Ge⸗ 
tränk während der langen Tage, die uns hinter der 
ruſſiſchen Armee um Lodz her fajt bis Piotrkow 
führen ſollten. Bei der gegen Abend einſetzenden 
ſchneidenden Kälte war die Stimmung ausgezeich⸗ 
net in dem warmen, einfachen Raume, den ein 
ruſſiſcher General mit ſeinem Stabe wenige Stun⸗ 
den de Fin verlaſſen hatte. Denn der Weg zum 
Feinde hin war ja frei und zudem hörten wir von 
dem Befiter, daß die Ruffen in gewaltiger Eile ab- 
gezogen ſeien. i 

Endlich konnten wir die Infanterie überholen, 
allerdings unter Verzicht auf die große f raf 
ſtraße. Nur wer bei völliger Dunkelheit auf ruſſi⸗ 
ſchen Wegen ritt, kann beurteilen, was das bedeu⸗ 
tet. Bald trat auch ſchon eine neue Stockung ein. 
Eine Schwadron der Vorhut war am Südausgang 
von Klonowice in der Mitte abgeriſſen. Fhre 
zweite Hälfte war geradeaus geritten, ſtatt nach 
Südoſten links abzubiegen; denn man konnte ſelbſt 
die Umriſſe ſeines Vordermannes nicht erkennen. 

Kurz ehe die Vorhut die grobe Straße kreuzen 
konnte, die von Strzelce auf Kut no führt, wurde 
der Befehl gegeben, nicht nach Südoſten weiter zu 
meteren, ſondern nach rechts hin dieſer Straße 
u folgen. Die Chauſſee nach Kutno bot die Aus- 
fat auf ein raſches Vorwärtskommen und die 

ahrſcheinlichkeit, bei Kutno eine kurze geſicherte 
Reit einlegen zu können; denn es war bekannt, daß 
mehrere Jäger⸗Bataillone auf dieſen Ort angeſetzt 
waren. 

Kutno wurde ſomit der Vorhut als zunächſt zu 
erreichendes Marſchziel angegeben. Sie kam nur 
mühſam dieſem Ziel näher. Abgeſeſſene Reiter 
mußten die einzelnen Häuſer beiderſeits von Ko⸗ 
faten ſäubern, ehe die Regimenter weiter mar⸗ 
ſchieren konnten. Die Ruſſen mußten aus den 
warmen Stuben aufgeſtöbert werden, damit ſie uns 


r Divifion regelte 


— 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
110. Sitzung vom 2. Juni 2 Uhr. 


Am Miniſterti v. Loeb l 
Der Entwurf he 8 


Wohnungsgeſetzes 


ſteht zur zweiten Beratung. Die Vertreter der 
Parteien haben ſich dahin geeinigt, daß er ohne 
Erörterung zur nochmaligen Beratung an die Kom⸗ 
miſſion zurückverwieſen werden foll. Die Kom- 
miſſion beſtand bisher aus 21 Mitgliedern. 

Abg. Dr. von Trampeazynski (Pole, zur 
Geschäftsordnung): Unſere Fraktion hatte bisher 
keinen Sitz in dieſer Kommiſſion. Gerade wir 
Polen aber 5 ein lebendiges Intereſſe daran, 
daß in eine Reviſion der Ausnahmegeſetzgebung ein⸗ 
getreten wird und daß unſere Wünſche berücfichtigt 
werden. Deshalb wäre es geboten, daß auch wir 
einen Sitz in der Kommiſſion erhalten, und ich be⸗ 
antrage UL auf 28 Mitglieder zu verſtärken. 

Abg. von Pappenheim (ekonſervativ): Die 
Wohnungskommiſſion beſteht noch, und es liegt 
kein Grund vor, ſie irgendwie zu verändern. 

g. Dr. Pachnicke (fortſchrittliche Volts- 
partei]: Die Tatſache, daß die Kommiſſion beſteht, 
nimmt uns nicht das Recht, ſie im geeigneten 
Augenblicke zu verſtärken. Aus Gründen der Zweck⸗ 
5 bitten wir, dem Antrage der Polen zu 
entſprechen. 

Die Abgg. Dr. Schröder⸗Kaſſel (national⸗ 
liberal), Hirſch (Sozialdemokrat), Dr. Porſch 
Zentrum) und Freiherr von Zedlitz (frei⸗ 
konſervativ) ſtimmen dem zu. 

bg. von Pappenheim (ekonſervativ): Ich 
ziehe meinen Widerſpruch zurück. 

Der Antrag auf Aberweiſung des Entwurfes 
an die auf 28 Mitglieder verſtärkte Kommiſſion 
wird einſtimmig angenommen. 

Auf der Tagesordnung ſteht dann das vom 
Herrenhauſe abgeänderte Geſetz über die 


Fürſorgeerziehung Minderjähriger. 


Abg. Schmedding (Zentrum): Man mag 
darüber ſtreiten, ob die Beſchlüſſe des Herrenhauſes 
wirkliche Verbeſſerungen ſind. Jedenfalls muß die 
Sache aber endlich einmal zu einem Abſchluß 
kommen, damit die großen Mißſtände beſeitigt 
werden. Wir ſchlagen deshalb die Annahme des 
Geſetzes nach den Beſchlüſſen des Herrenhauses vor. 

Die Vorlage wird unverändert angenommen. 

Die Verordnung vom 11. September 1914 über 


ein vereinfachtes Enteignungsverfahren 


zur Beſchaffung von Arbeitsgelegenheit und zur 
Beſchäftigung von Kriegsgefangenen wird ei 
Ausſprache bis zum 30. September 1915 verlängert. 

Die Ergänzungsanträge der e B r u ſt 
(Zentrum) und Hue (Sozialdemokrat) zum 
Knappſchaftskriegsgeſez werden ohne Ausſprache 
der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Anträge der Abgg. von Strombeck (Zen⸗ 
trum) und Dr. Arendt (freikonſervativ) auf 
Beſteuerung der Kriegsgewinne werden ebenfalls 
ohne Ausſprache der verſtärkten Budgetkommiſſion 
überwieſen. ; 8 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Präſident Graf Schwerin ⸗Löwitz: Nach 
einer Vereinbarung der Fraktionen ſoll der Präſi⸗ 
dent ermächtigt werden, die nächſte Sitzung nach 
Beendigung der Arbeiten der verſtärkten Budget⸗ 
fommijjion anzuberaumen, und zwar nicht vor 
Donnerstag nächſter Woche. An erſter Stelle folen 
etwaige Anträge der verſtärkten Budgetkommifſton, 
an letzter Stelle das Fiſchereigeſetz beſprochen 
werden. 

Das Haus iſt damit einverſtanden. 

Schluß 3 Uhr. 


ſpäter nicht in die Kolonnen hineinſchießen konnten. 
Von einem Anteroffizier wurden ſie am Ende der 
Divifion geſammelt und nachgeführt. 

So war es etwa 10 Uhr abends bei 12 Grad 
Kälte re Um dieſe Zeit kam die Meldung, 
daß unſere Spitze einen ruſſiſchen Infanterie⸗Poſten 
vor Kutno überrannt und gefangen genommen 
15 Hieraus ging für uns hervor, daß die Jäger⸗ 

ataillone noch nicht bis hierher gelangt waren 
und wir uns allein vor dem Feinde befanden. Das 
ſonſt unſerer Kavallerie⸗Diviſton zugeteilte Infan⸗ 
terie⸗Bataillon und die Radfahr⸗Kompagnie waren 
nach anderweitiger Verwendung noch nicht wieder 
zur Diviſion zurückgekehrt. i x 

Bald trafen weitere wichtige Meldungen der 
bereits vor Kutno angelangten Vorhut ein. Ein 
Ortseinwohner ſagte aus, daß Kutno am 15. No⸗ 
vember von feindlicher Infanterie und Artillerie 
tart beſetzt ae daß aber im Laufe des 

bends die Hauptkräfte des Gegners in Richtung 
Warſchau abgerückt ſeien und ſich gegenwärtig im 
Ort nur ſchwache feindliche Truppen befänden. In 
den erſten Häuſern der Stadt wurde ein ruſſiſcher 
Offizier aus dem Bett geholt, nach deſſen Einzeich⸗ 
nungen auf der Karte noch drei Infanterie⸗Regt⸗ 
menter weſtlich Kutno ſtanden. Dieſe bildeten eine 
tarte. Bedrohung unſerer rechten Flanke, wenn 
ie Ausſagen des gefangenen Offiziers zutrafen, 
die ſich mit ſeinen Einzeichnungen deckten. Jeden⸗ 
alls wurde eine neue ausgiebige Aufklärung nach 

eſten hin erforderlich. In dieſer Richtung muß⸗ 
ten ſpäterhin die Schützen einer Kavallerie⸗Brigade 
zum Schutz der rechten Flanke eingeſetzt werden. 

Kutno — erſt durch die Schlacht vom 15. und 
16. November weiteren Kreiſen bekannt — iſt ein 
für ruſſiſche Verhältniſſe leidlich freundliches Städt⸗ 
chen. Es verdient durch feine größtenteils maſſiv 
gebauten Häuſer und ſeine ge loſſenere Anlage 
sher die Bezeichnung Stadt, als die meiſten ſeiner 
gleich großen Konkurrenten in Ruſſiſch⸗Polen. Es 
zählt etwa 25 000 Einwohner und hat auch etwas 
Induſtrie. i 

Inzwiſchen hatte der Führer der Vorhut, feinem 
Auftrage ſich in Beſitz von Kutno zu ſetzen folgend, 
Io entſchloſſen, mit den vorderſten Teilen ma 

en vom Gegner belegten Ort durchzuſtoßen, um fi 
fo ſchnell wie möglich aller Ausgänge zu verſichern. 


BE PaE SAN NE TE DER 


PBrovinzialnadhridten. 

e Schönſee, 1. Juni. (Brand.) In Oſterbitz 
brannten die Scheine und ein Bretterſchuppen des 
Anſiedlers Hugo Krauſe ab. Das Wohnhaus und 
der Stall wurden ſtark beſchädigt. Eine Kuh, ein 
Pferd, Schweine und Hühner kamen durch das 
Feuer und die ſtarke Rauchentwickelung um. Da 
die Mobiliarverſicherung vor kurzer Zeit abge⸗ 
8090 und nicht erneuert iſt, erleidet K. großen 
Schaden. 

e Gollub, 1. Juni. (Der hieſige Kreistierarzt⸗ 
aſſiſtent Dr. Kabig) hat die Vertretung des Kreis- 
tierarztes in Pr. Eylau übernommen. 

e Brieſen, 1. Juni. (Kein Kartoffel⸗Ankauf 
mehr.) Nach einer landrätlichen Bekanntmachung 
en vom Kreiſe keine Kartoffeln mehr ange⸗ 
auft. 

Konitz, 31. Mai. (Der weſtpreußiſche Buch⸗ 
druckerverein) hielt geſtern hier im Gaſthof Ebert 
ſeine dun Wende e ab, die um 10 m 
von dem Vorſitzer, Buchdruckereibeſitzer Hoff⸗ 
mann ⸗Flatow, eröffnet wurde. Der Vorſitzer gab 
in längeren Ausführungen einen Aberblick über die 
Tätigkeit des Vereins im abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahre. Der Verein zählt zurzeit 32 Mitglieder, von 
denen 5 im Felde ſtehen. Der Kaſſenbeſtand iſt 
günſtig, und nach Prüfung der Kaſſe wurde dem 
Kaſſenführer Entlaſtung erteilt. Hierauf wurden 
die anderen Punkte der Tagesordnung, die meiſt 
innere Vereinsangelegenheiten oder Geſchäfts⸗ 
fragen betrafen, erledigt. ; 

Elbing, 1. Juni. (Ertrunken.) Beim Baden 
im Miſpelſee ertrank ein Soldat aus Hohenſtein. 
Im Okullſee bei Göttkendorf ertrank ebenfalls ein 

oldat, als er ſein Pferd ſchwemmte. 

Danzig, 1. Juni. (Die Kellnerin) kommt 
wieder, das heißt nicht die weibliche Bedienung, 
welche von den ſog. „Animierkneipen“ noch in un⸗ 
angenehmer Erinnerung ſteht, ſondern die ehrliche, 
brave Aushilfe, die, wie die Schaffnerin im 
Straßenbahnverkehr, für den „Mann im Felde“ 
eintritt. Bei den Pfingſt⸗Ausflügen konnte man 
die Kellnerin ſchon verſchiedentlich ihres Amtes 
walten ſehen; ſie fiel nicht ſonderlich auf, weil 
man auf dem Lande an die Bedienung ohnehin 
keine ſo hohen Anſprüche zu ſtellen gewohnt iſt. 
Jetzt hat die Kellnerin auch in verſchiedenen Gaſt⸗ 
wirtſchaften der Stadt ihren Einzug gehalten. Auch 
auf die leidige Trinkgeldfrage ſcheint dieſer Wandel 
der Dinge einen Einfluß auszuüben. Die Gaſt⸗ 
wirte haben in anerkennenswerter Weiſe davon 
Abſtand genommen, ihre Bedienſteten lediglich auf 
dieſe Nebeneinnahmen zu ſtellen, und ſo beginnt 
das Publikum ſich in der üblichen Trinkgeld⸗ 
vergeudung einige Zurückhaltung aufzuerlegen. 

Danzig, 1. Juni. (Von der Straßenbahn über- 
fahren und getötet) wurde in Oliva in der See⸗ 
ſtraße am Sonnabend nachmittags das dreijährige 
Söhnchen des Arbeiters Labudda. Das Kind war 
über die Straße gelaufen, als der Wagen gerade 
vorüberfuhr. 

Königsberg, 1. Juni. (Das Eiſerne Kreuz 
1. Klaſſe) erhielt auf dem weſtlichen Kriegsſchau⸗ 


platze der Sohn des Förſters Eichler⸗Roſſitten, weil 


er auf einem Patrouillengang einen höheren fran⸗ 
zöſiſchen Offizier im Ringkampf überwältigte und 
ihm ſehr wichtige Papiere abnehmen konnte. Das 
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe wurde ihm vom Diviſtons⸗ 
kommandeur übergeben. Das Eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe hatte Herr Eichler ſchon im vergangenen 
Winter erhalten. 

Bromberg, 1. Juni. (Wieder ein Feldpoſt⸗ 
marder.) Der Laufburſche Alfred Schütz aus Ber⸗ 
lin wurde von der hieſigen Strafkammer zu neun 
Monaten Gefängnis verurteilt, weil er Feldpoſt⸗ 
pakete geſtohlen hatte. Der Angeklagte, der in 
einem Waiſenhauſe erzogen worden war, wurde — 
wie die hieſige „Oſtd. Preſſe“ berichtet — im Jahre 


Im raſchen Lauf gelang es unſern Reitern zu Fuß, 
dieſe durch das noch im tiefen Schlafe liegende 
Städtchen zu gewinnen und, wenn auch nur mit 
ſchwachen Kräften, abzuſperren. Der Oberſt H. 
ſelbſt, mit den Schützen etwa zweier Eskadrons 
und zwei Geſchützen, folgte und erreichte gerade den 
geräumigen Marktplatz, als es im Orte lebendig 
zu werden begann. Ein wahrſcheinlich als Haupt⸗ 
wache zurückgelaſſener Teil der ruſſiſchen Ortsbe⸗ 
ſatzung drang aus einer Seitenſtraße auf den 
Marktplatz vor und begann den Straßenkampf mit 
einer Salve, der als die erſten der beim Brigade⸗ 
ſtab ſtehende Rittmeiſter Bo ee und Trompeter 
Sergeant Schmieter zum Opfer fielen. Der Geiſtes⸗ 
gegenwart des Kanoniers Dietzmann der reitenden 
Abteilung gelang es durch ſelbſtändiges Abziehen 
des gerade ſchußbereit werdenden erſten Geſchützes 
dieſen Vorſtoß zum Stehen zu bringen. Aber aus 
allen Häuſern ſtürzten nun die Rufen heraus und 
es begann ein wilder, regelloſer Straßenkampf, 
Mann gegen Mann. Die Geſchütze auf dem Markt⸗ 
platz, deren Bedienungsmannſchaften größtenteils 
verwundet waren, waren ſchließlich ſo gefährdet, 
daß ſie zurückgezogen werden mußten. 


Dieſes Abfahren der Geſchütze machte den 12 1 en 
neuen Mut. Sie ſetzten mit doppelter Energie ihre 
Angriffe fort. in beſonders bedrohtes ea 
wurde nur durch das energiſche Zugreifen des Hu- 
aren Birkenhauer gerettet. Dem mit ſchwer ver⸗ 
tauchten Fuß am Boden liegenden Oberſt 9. er 
ten ſeine beiden braven Burſchen, Gefreiter h⸗ 
mann und Hufar Dierkes, von draußen die Pferde 
zu, hoben ihn in lebhafteſtem Feuer aufs ferd 
und retteten ihn ſo vor der Gefangenſchaft. In⸗ 
zwiſchen hatte ſich auch der Kampf an den Aus⸗ 
gängen, beſonders an dem nach Lowicz, der Rück⸗ 
gsſtraße der Rufen — entwickelt. Hier ſtand 
eutnant Schmidt vom Jäger⸗Regiment zu Pferde 
mit nur 7 Huſaren an einer Brücke. Dorkhin e 
ſich eine ſtärkere ruſſiſche Infanterie⸗Kolonne in 
Marſch seest und wurde aus nächſter Nähe von 
heftigem Feuer aus den wenigen Karabinern 
empfangen. Nach beträchtlichen Verlusten ſtürzten 
die Ruſſen in die Häuſer und eröffneten ein ſtarkes 
euer auf unſere paar Schützen, die in guter 
eckung lagen und jeden Durchbruch verhinderten. 
Nun verſuchten die Ruſſen, unſeren Leuten von der 


TEEN 


und ſchwer beſchädigt wurde. 


1914 bei dem Drechslermeiſter Louis Lehmann hier 
in die Lehre gegeben. Infolge des Krieges hatte 
Lehmann für jeine Lehrlinge keine genügende Bes 
bei iche und verſuchte daher, die jungen Leute 
bei anderen Handwerkern unterzubringen; und als 
dorg auch wenig zu tun war, verſchaffte er dem 
Schütz eine Stelle als Aushelfer bei dem hieſigen 
Poſramte. Hier hatte der Angeklagte im Dezem- 
ber 1914 und im Januar 1915 eine Unmenge Sol⸗ 
datenpakete geſtohlen. Der Angeklagte wurde vom 
Gericht nicht als Beamter angeſehen, verdiente und 
erhielt aber, wie der Vorſitzer in der Arteils⸗ 
begründung ſagte, für ſeine gemeine und nieder⸗ 
trächtige Tat eine ſchwere Strafe. 

d Strelno, 2. Juni. (Brand.) In Weiten⸗ 
dor Í entſtand ein Feuer, durch das ein großer 
Strohſchober, dem Rentengutsbeſitzer Herter ge⸗ 
hörig, völlig eingeäſchert wurde. 

. 8 Gneſen, 2. Juni. (Verſchiedenes.) Seine 
Age ee hat der en 
biſchof Wilhelm Kloske⸗Gneſen nunmehr beendet; 
u. d. hat er Poſen und Bromberg beſucht. — 
ſtorben ift im Alter vor 75 Jahren Propft und 
Ehrendomherr Graf Poninski in Koscieletz bei 
akoſch. Die Ernennung eines neuen Domherrn 
eht dem Staate zu, weil der Tod des Grafen P. 
in ungeradem Monat erfolgt iſt. Die Pfründe in 
Koscieletz gehört zu den einträglichſten der Erz⸗ 
diözeſe; das Beſezungsrecht a der Schloßherr 
auf Koscieletz. — Als Hauptlehrer nach dem Bor- 
orte Jagdſchütz bei Bromberg wurde Lehrer Guder⸗ 
jahn⸗Kornhof bei Gneſen verſetzt. 

Rawitſch, 1. Juni. (Ein wohlhabender Land- 
ſtreicher.) In vollſtändig abgetragenen ſchmutzigen 
Kleidern und zerriſſenem Schuhwerk trieb ſich am 
Freitag ein Fremder in hieſiger Stadt umher. Da 
der Mann den Eindruck eines Bettlres und Land⸗ 
ſtreichers machte, brachte ihn ein Polizeibeamter 
nach dem Polizeibüro. Die Anterſuchung ergab, 
daß der Mann außer einigem Kleingeld in einer 
faena ten inneren Rocktaſche 180 Mark in Kaſſen⸗ 
cheinen im Beſitz hatte. Er beſtritt entſchieden, 
1 zu haben, und behauptete, nur zu ſeinem 

ergnügen zu wandern. Da der Mann die erfor⸗ 
derlichen Legitimationspapiere beiaj und auch 
durch gerichtliche Papiere nachweiſen konnte, daß er 
vor nicht allzu langer Zeit mehrere hundert Mark 
als Erbteil erhalten hatte, ſo mußte er wieder 
entlaſſen werden. 

Landsberg a. W., 1. Juni. bus früh herne 

folge des dichten Nebels, der heute früh herrſchte, 

r auf dem Güterbahnhof der von Oſten kom⸗ 
mende Güterzug 6606 auf eine Lokomotive, die für 
den Soldiner Zug beſtimmt war. Der Zuſammen⸗ 
prall war ſo heftig, daß die Lokomotive umſtürzte 

Ebenſo 7 drei 
Wagen des Güterzuges um, wovon einer voll⸗ 


Ver⸗ 


ſtändig zuſammengedrückt wurde. 


2 Brigaden vor unſerer 


Landsberg a. W., 2. Juni. (Eine Liebes⸗ 
tragödie zwiſchen einem Ruffen und einer Sſter⸗ 
reicherin.]) Auf dem Rittergute Charlotten⸗ 
1 bei Vietz an der Oſtbahn ſchlug ein ruſſiſcher 

rbeiter eine öſterreichiſche Arbeiterin, weil 5 
ſeine Liebesantrüge abwies, und deren Freundin 
mit einem Beil nieder. Beide find tödlich verletzt. 
Der Täter iſt geflüchtet. ; 


an 1. Juni. (Große Geldfpende) Dem 
hieſigen Magiſtrat wurden von den Beſttzern der 
Wo ühle 20 000 Mark zur beliebigen Ber- 


wendung für Zwecke der Kriegswohlfahrt zur Ver 
fügung geſtellt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 4. Juni. 1914 Verhängung 
des Belagerungszuſtandes über Durazzo. 1910 
Großes Erdbeben in Santiago de Cuba. 1905 F 
Albert Löſchhorn, bekannter deutſcher Komponiſt. 
1904 N Marie von Hannover. 1859 
Schlacht bei Magenta zwiſchen Sſterreichern und 
den mit den Franzoſen verbündeten Sardiniern. 
1856 Erzherzog Friedrich von Sſterreich, der 
Höchſtkommandierende der e e raie 
Streitkräfte. 1815 Erwerbung von Neuvorpommern 
durch Preußen. 1813 Bülows Sieg über den fran⸗ 
öſiſchen Marſchall Oudinot bei Luckau. 1745 Sie 
riedrichs des Großen bei Hohenfriedberg. 1880 i 
Auguſt, letzter Erzbiſchof von Magdeburg. Abfa 
Magdeburgs 
Gregor XIII. 


Seite beizukommen und aus den Gärten vom Aus⸗ 
gang her zu ſchießen. Die vorderſten drei, die ſich 
durch die Zäune drängten, fielen den Kugeln des 
Leutnants Schmidt zum Opfer. 
die Hände hoch. 

Draußen harrte unterdeſſen der Diviſionsſtab 


ungeduldig des Ausganges des Straßenkampfes. 
ſc wolle ſtärker hörte man das Gewehrfeuer an⸗ 
wellen. 


Die „Tartarennachrichten“ Pattern ſich: 
„Ein Geſchütz iſt verloren“. — „Die gt 
an den Ausgängen jind abgeſchnitten.“ — „Der 
Oberſt H. ift gefallen.“ Gegenüber dieſen fi meh⸗ 
renden ungünſtigen Nachrichten war es ein ſchwerer 
Entſchluß, die Eroberung der Stadt nicht aufzu⸗ 
geben, ſondern durch emey neuer Kräfte den Sieg 
zu ſichern. Der Diviſionskommandeur Graf Schmet- 
tow hielt allen Alarmnachrichten zu Trotz an feiner 
Anſicht feſt. Die Artillerie erhielt Befehl, vor dem 
Nordausgang von Kutno aufzufahren und an Gra⸗ 
naten in die Stadt zu werfen, was ſie bei ſich hatte. 
General v. S. wurde angewieſen, die Schützen von 
Artillerie gegen die Stadt 
gu entwickeln, aus der jetzt das Feuer begann. Auf 
er Chauſſee herrſchte ein tolles Durcheinander. 
Bei ſtockfinſterer Dunkelheit mußten Artillerie und 
Schützen nach vorne geworfen werden, Handpferde 
wurden zurückgeführt. 
iR fegeführt 
Da hieß es: „Maſchinengewehre in die Schützen⸗ 
linie vor 4 Sofort meldete fih der beim Diviſions⸗ 
ſtabe als Ordonnanz⸗Offizier 1 Prinz 
Joachim von Preu r Übernahme dieſes 
ee nach dem oben Geſagten keine leichte 
Aufgabe. Mit Entſchloſſenheit und Schneid wurde 
I durchgeführt. Nach ganz kurzer Zeit konnte der 
rinz melden, daß es ihm gelungen war, dieſe 
wichtige Waffe persönlich in die vorderſte Feuer⸗ 
linie zu bringen. 
Die über den Häuſern platzenden Granaten, das 


Eingreifen der Maſchinengewehre und der Schützen 
b nich 


egen den Stadtrand, und nicht zuletzt das brave 
ushalten aller Teile in der Stadt und an den 
Ausgängen brach allmählich die Kraft der Ruſſen. 
Das Feuer in und vor der Stadt wurde langſam 
ſchwächer. 4 Uhr morgens wurde die Eroberung 
eie emeldet, 5 
Eine große Zahl von Ruſſen hatte ſich bereits 
in der Stadt ergeben. Aber noch immer mehr Ge⸗ 
fangene wurden geſammelt und auf dem Kirchplatz 
zuſammengetrieben. In Gruppen ſuchten unſere 


an Brandenburg. 1417 f Papſt 115 


Da hob der Reſt d 


Thorn. 3. Juni 115. 

— (Die amtliche Ver luſtliſte Nr. 238) 
verzeichnet u. a. folgende Truppenteile: Ne 
Regimenter Nr. 21 und 176, Reſerve⸗Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 61, Landſturm⸗Bataillon Brieſen, 
Ulanen⸗Regiment Nr. 4, Pionier⸗Bataillon I 
und II Nr. 17. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) Befördert ſind: Koppert, Offizier⸗ 
aſpirant (Thorn) in der Erſatz⸗Abt. des Feldart.⸗ 
Regts. 53, zum Leutnant d. L. Feldart. 2, Aufg. 
mit Patent vom 22. März 1915; Dyes, Oberleut⸗ 
nant d. R. des Inf.⸗Regts. 176 (Kattowitz), jetzt in 
der Eiſenbahnbau⸗Komp. 32, zum Hauptmann; 
u Leutnants d. R. mit Patent vom 22. März 1915 
ie Offizieraſpiranten des Beurlaubtenſtandes 

urcht ( el im Inf.⸗Regt. 176, Radda 
Thorn) in der Feſt.⸗Maſch,⸗Gew.⸗Abt. 6, Bold 


Thorn) in der Feſt.⸗Maſch.⸗Gew.⸗Abt. 8. 
— (Berjonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Wiederwahl des Beſitzers Wilhelm 


Bartel in Klein Neſſau als Gemeindevorſteher für 
die Gemeinde Klein Neſſau iſt beſtätigt worden. 
— en Le d an Eiſen⸗ 
bahnbeamte.) Verliehen wurde aus Anlaß 
des Übertrittes in den Nuheſtand: der Rote Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe dem Eiſenbahnoberſekretär Krienke 
in Bromberg; das Verdienſtkreuz (in Gold) den 
Oberbahnaſſiſtenten Jahn und ittenberg in 
Thorn; das Allgemeine Ehrenzeichen (in Silber) 
dem Rangiermeiſter Fechtner in Thorn, dem N 
unterhaltungsarbeiter Flitzikowski in Prinzenthal 
bei Bromberg, dem Werkſtattsarbeiter Geſchke in 
Bromberg; das Allgemeine Ehrenzeichen (in 
Bronze) dem Bahnunterhaltungsarbeiter Marino- 
wicz in Budſin, dem Maſchinenputzer Schlachi⸗ 


kowski in Schneidemühl. 
— (Reifeprüfungen am königlichen 
ealgymnaſium zu 


Gymnaſium und 
Thorn.) Diejenigen Oberprimaner, welche 
Oſtern 1915 in die Oberprima verjekt worden find 
und jetzt von einem Truppenteil als felddienſt⸗ 
tüchtig angenommen find, find nunmehr zur Reife⸗ 
prüfung zugelaſſen. Die ſchriftliche Prüfung findet 
in Telet Woche ſtatt, während die mündliche 
Prüfung auf Donnerstag, den 10. Juni, gelegt 
worden iſt. Den Vorſitz führt bei dieſen Prüfungen 
der Anſtaltsdirektor, Herr Geheimrat Dr. Kanter. 
— (Verſorgung invalider Offi⸗ 
tere) Wie es bei der een oge⸗ 
nannte eiae ee ibt, deren Vorſtände 
ehemalige aktive Offiziere find, ſollen, dem Ver⸗ 
nehmen nach, jetzt auch bei den preußiſch⸗heſſiſchen 
Staatsbahnen geeignete Bahnhöfe mit ehemaligen 
en als Vorſtänden beſetzt werden. In 
erſter Linie kommen Stationen der Badeorte, Kur⸗ 
orte uſw. inbetracht, die man invalide gewordenen 
Offizieren . will. Nach entſprechender 
Ausbildung in allen Zweigen des Betriebes, wie 
der Güter⸗, Fahrkarten⸗ und Gepäckabfertigung, 
werden dann die Offiziere je nach der Eignung zu 


Bahnhofsvorſtehern größerer oder mittlerer 
Stationen ernannt werden. í 
— (Die Ausgabe der Stücke der 
weiten Kriegsanleihe) beginnt anfangs 
Juni, und zwar werden zunächſt 10—15 v. H. der 
Sprozentigen Reichsanleihe und etwa 30 v. H. der 
Reichsſchatzanweiſungen ausgegeben. Weitere Be⸗ 


träge werden in Zwiſchenräumen von je vier bis 
ſechs Wochen nach Maßgabe der eingehenden Liefe⸗ 
rungen verteilt werden; die Schlußlieferung wird 
nicht vor dem Spätherbst erfolgen können. Eine 
raſchere Lieferung iſt wegen der gewaltigen Maſſe 
des herzuſtellenden und zu bearbeitenden Materials 
leider nicht möglich, und es ergeht daher an die 
Zeichner die dringende Bitte, ſich bei Abforderung 
der ihnen zugeteilten Stücke vorerſt auf das unbe⸗ 
dingt erforderliche Maß zu beſchränken. 

— (Preußiſch⸗ e n ee Klaſſen⸗ 
lotterie.) Bei der geſtrigen Nachmittags⸗ 
ziehung wurden folgende größere Gewinne ge⸗ 
zogen: 60 000 Mark auf Nr. 41778; 30 000 Mark 
auf Nr. 28 744; 10000 Mark auf Nr. 155 659, 
204215; 5000 Mark auf Nr. 30 558, 133 388, 
147 634, 195 874; 3000 Mark auf Nr. 2705, 8989, 
11 579, 23 700, 24 300, 25 316, 30 701, 31 656, 31 764, 
33 849, 39 858, 40 137, 43 727, 50 675, 52 833, 58 457, 
665 077, 69 012, 71 274, 71 940, 78 270, 74 046, 77 380, 
79 185, 82 812, 94 559, 99017, 104 882, 112 370, 
125 358, 126 619, 128 084, 141 968, 143 625, 
156 610, 166 031, 167 055, 183 197, 186 168, 
Sa 7 197 410, 200 103, 216 857, 221 625, 
229 497. 


189 565, 
227 509, 


Leute die Häuſer ab. Manch ſpaßiges Ereignis 
ſpielte ſich dabei ab: Vor einem Sure fragte einer 
Unſerer Offiziere drei badiſche Dragoner, warum f 

a Händen. Antwort: Ein deutſch 29 55 Ruſſe 
hätte gerade aus dem Fenſter gerufen, ſie brauchten 
nicht nach oben zu kommen, ſie kämen zu ſechs ſofort 
herunter. Sie müßten ſich nur erſt anziehen! 

Gegen 5 Uhr morgens zog der Divifionsitab in 
Kutno ein. In einer Apotheke gab es dann etwas 
zu eſſen, in Ermangelung eines anderen Getränks 
einen Schluck Pepſinwein und ein warmes Zimmer. 
Zwei Stunden Raſt ſtanden nach der Heran⸗ 
führung der Handpferde zur Verfügung; ſo gut es 

ing, wurde ße Zeit zur Sn! egung der Mann- 
ſcha ten und Pferde ausgenutzt. An Hafer fehlte 
es leider faſt völlig. Im Überfluß gab es nur 
requirierte Zigaretten, von deren Vorrat unſere 
naten Reiter noch einige Tage ſpäter an die 
nfanterie abgaben, die an demſelben cn 
noch Kutno erreichte. 1500 Gefangene konnte ihr 
die Kavallerie⸗Diviſion abgeben, und ein herrlicher 
Dank für uns war die Freude unſerer Infanterie 
über die unerwartet große Beute. Wie ein Lauf- 
l ging die Nachricht durch die Infanterie 
iviſion, deren Sieg durch die Verfolgung der 
Schweſterwaffe ſo ſchone Früchte getragen hatte. 

Bald ging es weiter vor gegen die rückwärtigen 
Verbindungen des Feindes. Bereits 9 Ahr 30 Min. 
vormittags befand ſich die Diviſtion wieder auf dem 
Vormarſch gegen Lowicz. ach halbſtündigem 
Marſch ſollte unſerer noch eine andere Freude 
warten. Ein ſtattliches Automobil fuhr in eine 
Patrouille unter Leutnant Dünn und in die Spitze 
der Dragoner Ward deren Führer, Leutnant 
Haußmann, den Wagen mit den gefällten Lanzen 
ſeiner Leute zwang, zu halten. Exzellenz Baron 
v. Korff, Gouverneur von Warſchau, ſaß mit 
ſeinem Adjutanten in dem Kraftwagen. Er hatte 
nach Kutno fahren wollen, das er von einer tuffi- 
ſchen Infanterie⸗Brigade beſetzt glaubte, und wurde 
nun wenige Minuten nach ſeiner Gefangennahme 
dem Diviſtonskommandeur und dann dem Führer 
des Kavalleriekorps zugeführt. 

‚Uns aber führte der Weg weiter gegen den 
Feind, tief in deſſen Rücken hinein. Tag für Tag 
bis in die ſinkende Nacht kämpfte die Diviſton. 
Keinen Augenblick verlor die brave Truppe das 
elſenfeſte Vertrauen auf einen guten Ausgang und 
en Sieg unſerer Waffen. (W. TB) 


4 owe 


Von hieſigen und auswärtigen Armee⸗Lieferanten 
und Unternehmern find 5199,10 Mark für die In⸗ 
validen⸗Spende zugunſten der Kriegsinvaliden ge⸗ 
zeichnet und durch Garniſonverwaltungs⸗Ober⸗ 
inſpektor Gibb geſammelt dem Invalidendank für 
Kriegsinvalidenfürſorge überwieſen worden. Wei⸗ 
tere Beträge für dieſen Zweck werden an der Kaſſe 
der Garniſonverwaltung entgegengenommen. 

— (Thorner SS G t) 
letzten Sitzung, in der Amtsrichter Dommes den 
Vorſitz führte und Mittelſchullehrer Behrendt und 
Schneidermeiſter Manthey als Schöffen fungierten, 
während Staatsanwaltſchaftsſekretär Bormann die 
Anklage vertrat, kamen lediglich Übertretungen 
ur Verhandlung. Wegen andauernden 

artnäckigen Radfahrens auf den Pro⸗ 
menadenwegen war der Kaufmann Hugo S. aus 
Thorn in Polizeiſtrafen von 3 und 9 Mark genom⸗ 
men, wogegen er gerichtliche Entchſeidung bean⸗ 
tragte. a er zur Verhandlung nicht erſchienen 
war, wurde auf die von der Polizei feſtgeſetzte 
Strafe erkannt, DE noch die Koſten des Ver⸗ 
fahrens treten. — Wegen Übertretung des 
Ortsſtatuts der gewerblichen ge 
bildungsſchule würde gegen den Schloſſer⸗ 
meiſter Auguſt S. aus Schönſee verhandelt. Von 
ſeinen Leuten waren ihm infolge des Krieges nur 
noch zwei Lehrlinge geblieben, wovon der eine ſein 
Sohn war. Im November ſuchte er beim Bürger⸗ 
meiſter um Urlaub für die Lehrlinge nach, der ihm 
auch bis Weihnachten gewährt wurde. Der Bürger⸗ 
meiſter fügte noch hinzu, daß ja vom 1. Januar ab 
die Schule ohnehin geſchloſſen werde. Zum 5. Fe⸗ 
bruar ordnete 1 eden die königliche Regierung die 
e er Schule an, was in der 
üblichen Weiſe bekannt gemacht wurde. Der Ange⸗ 
klagte, wie auch einige andere Handwerksmeiſter, 
behaupteten nun, von dieſer Bekanntgabe keine 
Kenntnis gehabt Un haben. Die Lehrlinge des S. 
verſäumten den Unterricht eine ganze Zeit, ſodaß 
die Geſamtſtrafe, obwohl nur 1 Mark pro Stunde 
feſtgeſetzt war, ſich auf 38 Mark belief. Hiergegen 
beantragte der Angeklagte gerichtliche Entſcheidung. 
Die Verteidigung führte Juſtizrat Aronſohn. Die 
en ar wär bereits einmal vertagt worden, 
da die perſönliche Vernehmung des Bürgermeiſters 
für notwendig gehalten wurde. Dieſer gibt an, 
daß die amtlichen Vekanntmachungen in Schönſee 
durch 1 am Rathauſe und den Litfaßſäulen 
und durch Ausklingeln bekannt gemacht werde. 
Natürlich habe er die Bekanntgabe nicht perſönlich 
überwachen können, glaube aber beſtimmt, daß es 
in ordnungsmäßiger Weiſe geſchehen ſei, zumal der 
damit beauftragte Polizeiſergeant G. dies au 
einem Exemplar der Bekanntmachung beſcheinig 
habe. Daß der Angeklagte davon keine Kenntnis 
gehabt habe, ſei nicht anzunehmen. In einer 
kleinen Stadt ſprächen j ſolche der Ane in 
unglaublich kurzer Zeit herum. Der Angeklagte 
wird i zu 88 Mark Geldſtrafe, ev. 13 Tagen 
aft, und den Koſten des Verfahrens verurteilt. 

andere Schönſeer Handwerksmeiſter zogen 
ihren Einſpruch zurück, wodurch ſie ſich erhebliche 
Koſten ſparten. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Juni. (Vieh⸗ 
ſeuche.) Die Bruſtſeuche iſt unter den Pferden des 
Gutes Griffen ausgebrochen. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Die en des Eiſenbahn⸗Fahrplans ge 
dem 1. Mai ſind jo erheblich, daß genauere Ans 
aben mas: durch die Eiſenba nverwaltung 
chr wünſchenswert geweſen wären. Amtliche 
noch nicht. waren heute früh an den Schaltern 
noch nicht zu kaufen. Es kann alſo jedem Reiſenden 
nur empfohlen werden, vorher die in den Vor⸗ 
hallen der Bahnhöfe ausgehängten 1 0 8 ein⸗ 
zuſehen, damit er nicht den jetz 195 erſchwerten Weg 
nach den Bahnhöfen, z. B. nach Bahnhof Mocker, 
umſonſt macht, wie es zahlreichen Reiſenden er⸗ 
gangen iſt. Ein Ausflug nach Bahnhof Mocker 
von der Bromberger Vorſtadt ih ja an fih unbe 
ſtreitbar ſehr genußreich, wenn auch nicht ſtaubfrei. 
Es iſt aber ſehr unangenehm, wenn man eine 
Reife, zu der man Vorbereitungen getroffen, Ge- 
päck mitgenommen hat ER dann, wenn man 
glücklich den Badrol rechtzeitig erreicht hat, nicht 
antreten und zuſehen kann, wie man wieder nach⸗ 


deutſche Helden. 


Dem Leben nacherzählt von Irene v. Hellmuth. 


(Nachdrud verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 

„Was ſeht ihr mich ſo ſonderbar an?“ 
fragte ſie, von einem zum andern blickend, in 
hilfloſer Angſt. „Gewiß iſt etwas Schlimmes 
geſchehen! — So ſagt mir's doch, wenn ihr 
etwas wißt! — Quält mich doch nicht ſo 
furchtbar. Habt ihr Nachricht von Ludwig er⸗ 
halten? Ich ſehe es an euren Mienen, — er 
ift — tot?“ — ; 

Gie ſchrie das letzte Wort förmlich heraus, 
während ſich ihre zitternden Finger um 


Emmis Arm klammerten, und ihre Lippen 


bebten in verhaltenem Weh. — 

Die Mutter ſchlang liebevoll den Arm um 
das weinende Mädchen. ; 

„Nicht tot, — liebes Kind, aber ſchwer vers 
wundet, wie es ſcheint,“ ſagte ſte. „Noch iſt 
ja nicht alle Hoffnung verloren! Faſſe dich 
doch! Du mußt nicht gleich verzweifeln! Viel⸗ 
leicht iſt Ludwig ſchon auf dem Wege hierher, 
um in einem unſerer Lazarette verpflegt zu 
werden.“ i 

Annemarie ſchüttelte trübe den Kopf. 

„Ich glaube es nicht, er hätte mir ge⸗ 
ſchrieben.“ 

„Vielleicht kann er nicht ſchreiben.“ 

„Dann hätte er mir ſchreiben laſſen. Er 
weiß, wie ich unter der ſchrecklichen Ungewiß⸗ 
heit leide. Das mir zu erſparen, würde er 
alles aufgeboten haben. Er iſt ja ſo zartfüh⸗ 
lend, er will mir immer alles, was mir 


Schmerz oder Sorge bereitet, aus dem Wege 
räumen. Wie ſollte er mich jetzt nicht aus 
dieſer fürchterlichen Ungewißheit reißen, wenn 
es in feiner Macht ſtände?“ — — 

Leiſe legte Annemarie den Kopf an die 
Schulter der Mutter und weinte ſtill. Dann 


|. 5 der Kriegs lieferanten.) hauſe kommt. 


In der 


16 800 


ehen 
von Bahnhof Mocker folgende Züge in Richtung 


Um ein Vaeiſpiel anzuführen, 


Graudenz: 6.11 (1.—3. Klaſſe), 6.24, 
6.40, 11.43, letzterer nur bis Graudenz. 


Uriegs⸗ Allerlei. 
Der neueſte Kriegsſchauplatz. 


Die erſten Zuſammenſtöße an der öſterreichiſch⸗ 
italieniſchen Grenze ſind erfolgt, und die Beſetzung 
einiger unbedeutender Orte am Iſonzo haben ge- 
nügt, ganz Italien in Siegestaumel zu verſetzen. 
Aber die mirii Sachverſtändigen, deren es doc 
im italieniſchen Generalſtab geben kann, ſehen mi 
einigem Bedenken auf die weitere Entwickelung. 
Südtirol bedarf zu ſeiner Verteidigung nur einer 
geringen Truppen macht, da der Aufmarſch der 
Italiener durch dos bergige Gelände ſehr erſchwert 
wird. Die Päſſe aber ſind wohl befeſtigt. Man 
weiß, daß dieſe Bauten ein Verdienſt des jetzigen 
Generalſtabschefs Conrad von Vreſſe nch ſind, 
dem deswegen die italieniſche reſſe ſchon vor 
Jahren den Vorwurf machte, Italien b zu 
wollen, ganz, wie England in unſerer Flotte, ohne 
die wir der Vernichtung des deutſchen Handels in 
Ae Wut zuſehen müßten, den angriffs⸗ 
luſtigen Gegner zu erkennen behauptete. Gewiß 
ſpringt das ſüdliche Tirol recht unbequem in die 
italieniſchen Grenzen ein, und da Sſterreich es aus 
freien Stücken aufgeben wollte, ſo war das ſchon 
ein ganz außerordentlicher Verzicht; defeſtigunge 
wären geräumt worden, an denen ſich nün die 
Italiener den Schädel einrennen mögen. Übrigens 
Inden fie nicht verſäumt, auch ihrerſeits ihre 

renzen entſprechend zu befeſtigen. Sperrforrs 
hindern das Eindringen in die Täler, und die 
großen Straßen ſind unterminiert. Die meiſten 
dieſer Aan er ſind erſt nach 1904 angelegt, 
alſo durchaus modern. Damals alſo ſchon bereitete 
man den Krieg mit Sſterreich vor, die oben er⸗ 
wähnten öſterreichiſchen Befeſtigungen find nur die 
Antwort auf Diele unfreundlichen Schritte. Eine 
andere Reihe von Befeſtigungen deckt die nördliche 
und öſtliche Grenze von Venetien dort, wo es an 
Kärnthen und das Küſtenland grenzt. Hier ſtehen 
ihnen keine größeren öſterreichiſchen Werke gegen» 
über, und es wäre anzunehmen, daß die Italiener 
hier verſuchen werden, gegen Trieſt vorzurücken. 
Doch auch hier iſt das Land für die Kriegführung 
wenig Aude Gegen Kärnthen zu finden wir die 
letzten Ausläufer der Alpen, das Küſtenland aber 
it ein ödes und zerklüftetes Bergland. eh 

renzen zu verteidigen, wird für kriegsgeübte 
Truppen, wie ſie die jetzige öſterreichiſche Armee 
bilden, umſo leichter join, als Italien ſelbſt nur 
aus ſeinen nördlichen Provinzen gleichwertige auf⸗ 
ſtellen kann, denen aber die Kriegserfahrung fehlt, 
ganz abgeſehen von der geringen Begeiſterung des 
Militärs, im Gegenſatz zu der lauten Begeiſterung 
derer, die in Mailand Heldentaten in der Zer⸗ 
törung deutſchen Privateigentums vollbrachten. 

ollen aber die Sſterreicher etwa zum Angriff 
vorgehen, ſo werden die Sperrforts und Grenz⸗ 
befeſtigungen ihrer ſchweren Artillerie kaum lange 
auf Waffen pine e Dann allerdings ſtoßen ſie 
auf Waffenplätze erſten Ranges, Verona und auch 
Venedig. Der Krieg zu Lande dürfte aber begleitet 
ein von dem Kriege zur See, von dem die erſte 
acht des Krieges ſchon eine kleine Probe ge⸗ 
boten hat. 


Die Schiffsverluſte des Dreiverbandes 
vor den Dardanellen. 


1.39, 4.22, 
Sch. 


Nach den bis heute vorliegenden Berichten hat x 


die engliſch⸗franzöſiſche Mittelmeerflotte an den 
Dardanellen verloren: die engliſchen Schlachtſchiffe 
Itreſiſtible“ (mit 15 250 Tonnen Gehalt), „Ozean“ 


{18 150 Tonnen), amen 13150 Tonnen), 
Triumph“ (12 000 Tonnen), „Majeſtic“ (15 150 
onnen) ein Linienſchiff vom Agamemnon⸗Typ 


Tonnen), insgeſamt rund 70000 Kriegs⸗ 
cike e Dazu kommen an Pane e Linien: 

iffen „Bouvet“ (12 000 Tonnen), „Gaulois“ 
(11300 Tonnen), „Leon Gambetta“ u 600 
Tou und der ruſſiſche „Panteleimon“ (12 800 
Tonnen). Das ſind zehn Schlachtſchiffe mit einem 
Gehalt von insgeſamt 123 000 Tonnen. Mit dieſen 
Schiffen ſind wertvolle Artilleriebeſtände und der 
rößte Teil der Beſatzungen zugrunde gegangen. 
as läßt den Entſchluß der engliſchen und fran⸗ 
zäſiſchen Regierung, die Aktion gegen die Darda⸗ 
nellen „bis auf weiteres“ einzuſtellen, durchaus 
. 


ging ſie wie ſo oft in dieſen ſchweren Tagen zu 
ihrer alten, mütterlichen Freundin, ſich Troſt 


zu holen in dem herben, bitteren Leid, das 


zum erſtenmal in ihrem jungen Leben an ſie 
herantrat. 

Und wieder gelang es dem Zuſpruch der er⸗ 
fahrenen Frau, das gebeugte, verzagende 
Mädchen aufzurichten. Die alre Dame ver⸗ 
barg das eigne Leid unter anſcheinender Sorg⸗ 
loſigkeit, um die andere an das glauben zu 
laſſen, was ſie mit ſo großer Überzeugung vor⸗ 
zubringen wußte; und wieder, wie ſchon früher 
einmal, kam der jungen Braut der Gedanke: 
„Sie liebt Ludwig nicht ſo wie ich, — ſonſt 
könnte ſie jetzt unmöglich ſo heiter ſein.“ 

Aber von den Schmerzen und heimlichen 
Tränen der Mutter wußten nur die ſchlaflos 
verbrachten Nächte zu erzählen. 

„O Gott,“ flehte ſie da oftmals, „laß den 
Kelch diesmal an mir vorübergehen, nimm 
ihn dir nicht, den einzigen Sohn! Er ift met- 
nes Lebens Inhalt und Sonnenſchein! Laß 
ihn mir, erhalte mir fein teures Leben!“ — — 

Wie viel ſolcher und ähnlicher Gebete 
mögen wohl in dieſen ſchweren, kummervollen 
Nächten emporgeſtiegen ſein zu Gottes 
Thron! — : 

‚Aber Gottes Wege find Höher denn der 
Menſchen Wege, und ſeine Gedanken höher 
denn der Menſchen Gedanken! — 

Und eines Tages wurde zur fürchterlichen 
Gewißheit, was Annemarie ahnend vorausge⸗ 
ſehen. Sie hielt ein Päckchen in der Hand, 
das die Poſt ſoeben gebracht hatte. Die 
Adreſſe war von fremder Hand geſchrieben. 
Mit zitternden Fingern löſte die junge Braut 
den Umſchlag. Vor ihr lag ein unſcheinbares 
Buch, darauf mit einer Schnur gebunden das 
Eiſerne Kreuz. — — 


Benreifi erſcheinen. In dieſem Entſchluß liegt bracht worden: „Deutſcher, ſtehſt Du an dieſem Hannover zu einer Geldſtrafe von 100 Mk, 
Ber uus und unjere Verbündeten die militäriſche Orte, ſo gedenke Hindenburgs, des größten 


entung der Schiffsverluſte des Dreiverbandes. 


Aber auch, wenn man nur den materiellen Wert Feldherrn in Deines Vaterlandes ſchwerſter 
Drejer Berlujte inbetracht zieht, der mit 300 Mil⸗ Not.“ Ebenfalls vom Verſchönerungsverein 
a Mark kaum zu hoch veranſchlagt fein dürfte, wurde ein breiter, ſchöner Fußweg von der 
daß em es unſeren Gegnern nachfühlen können, Zeppelinlinde nach der Hindenburglinde an⸗ 


te mit ohnmächtiger Wut auf die türkiſchen 


Geschütze und die deutſchen Torpedo⸗ und Unterſee⸗ gelegt. Dieſer Weg fol noch bis zu einer drit⸗ 
boote blicken, die der ſtolzen Armada des Des ten Linde weitergeführt werden, für die der 
Name Bismarcklinde in Ausſicht genommen iſt. 

(Die ee en Rir: 
rauchen in a icht ſchen und Erd eeren) werden in den 
Gemiſch aun abe ang Eper de Herde deen nächſten Tagen in Berlin erwartet, da die 
„Eclaireur de Nice Ernte in dem Havelſtädtchen recht gut ift. In 
dieſem Jahre befindet ſich der Markt der Wer⸗ 
derſchen Obſthändler nicht mehr am Reichs⸗ 
tagsufer, weil dort infolge des Neubaues des 
⸗Geſuch! Ein Offizier wünſcht Poſtſcheckamtes ihnen eine Stätte nicht mehr 
> i Infolgedeſſen 
azu dienen foll, feine Wunde zu bedecken, damit werden die Werderſchen Obſtkähne an der 
kehren icht ſchnell wieder geheilt zur Front zurück Fiſcherbrücke anlegen, wo man den Obſthänd⸗ 


ange⸗ 


verbandes ſo übel mitgeſpielt haben. 


Um ſich dem Heeresdienſt zu entziehen, 


ervorruft. Es erſchlede⸗ na 
vom 24. Mai, verſchiedene 


Ein Stück Haut geſucht! 


In den 4 “ 2 2 > de 
Anzeiger „Times“ las man kürzlich folgend 


0 „Haut k 2 
wili Quadratzoll Menſchenhaut zu erwerben, die eingeräumt werden konnte. 


erurteilungen. 


ehren kann.“ — Die Anzei : i 1 2 

Fliegeroffizier ag h ben ben, e e Urs: lern günſtig gelegene Verkaufsſtände 

turz verunglückt war und der zurzeit in einem Lon⸗ wieſen hat. 

Off net 0 acht. A 555 17 105 tenete ea iet (Ein neuer 
tier natürlich nicht. er ſie kamen bemerkens⸗ y 8 

werterweiſe alle nen Damen, die ſich als begeifterte | Vor dem 2. Strafſenat des Reichsgerichts in 


atriotinnen gern erboten, ihre roſige Haut dem Leipzig fand am Dienstag Vormittag der 
Spionageprozeß gegen den 24½ Jahre alten 
peruaniſchen Kaufmann Enrique Rojas und 
den 43 Jahre alten engliſchen Boxerlehrer 


ffizier zur Verfügung zu ſtellen. 


Der geheimnisvolle Kanonier Zugel. 


Dieſer Tage ereignete in einer Köthener 
Familie eine en ae Der Cohn George Croſſan, beide aus Hamburg, ſtatt. 


er Familie, der als Artilleriſt auf dem weſtlichen Der wegen Spionage angeklagte Croſſan 


Kriegsſchauplatze kent teilte feinen Eltern mit, wurde wegen verſuchten Verrats militäriſcher 


daß er in nächſter Zeit 14 Tage Urlaub erhalten Geheimniſſ dreijährigem Zuchth i 
> 5 pa ter 
würde. Vorerſt käme er aber nach Brüſſel; von eheimniſſe zu . 8 aus un 

dort werde er ſeine Adreſſe ai 1 man Anrechnung von vier Monaten Unterfuhungs- 


ihm Geld für die Heimreise fenden könne. Einige haft und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht ver: 


Tage ſpäter traf ein Telegramm mit folgendem urteilt, der Angeklagte Rojas wegen Unter⸗ 


Wortlaut ein: „Sendet dringend 100. Mark an ; 
Vittoria⸗Hotel. Zugel.“ Die Eltern hatten Bes laſſung einer Anzeige des beabsichtigten Ver⸗ 


enten wegen des Namens Zugel, der mit dem brechens nach 59 des Spionagegeſetzes zu 
ihrigen keinerlei Ahnlichkeit hatte. Man kannte ſechs Monaten Gefängnis unter Anrechnung 
A nt a 9250 . m von drei Monaten Unterſuchungshaft. Der 
7 „ t E ehre * 
Köthener Familfen an, die au ngehörige in der Angeklagte Croſſan hatte im Herbst 1914, aljo 
Batterie hatten, — ohne Erfolg. Wer iſt Zugel? nach Ausbruch des Krieges, von Hamburg 
an fuhr in die Garniſon und erkundigte fih auf aus eine Nachricht an das Kriegsamt in Qon- 
em Regimentsgeſchäftszimmer. Dort wurde den don gelangen laſſen wollen, die fih auf einen 


beſorgten Eltern der Sachverhalt bald aufgeklärt: ; 
vZugel ift kein 50 e 1 Sie 5 ruhig etwaigen deutſchen Angriff gegen England 


das Geld hin. Zugel ift ein abgekürzter Vermerk bezog, von welcher er glaubte, daß fie im 
der Zenfur und bedeutet Zugelaſſen!“ Intereſſe der Landesverteidigung geheimzu⸗ 
SE en ſei. Er forderte en 2 75 9 0 
9 : klagten Rojas auf, diefe Nachricht zu überbrin⸗ 
Mannigſaltiges. gen. Doch kam es nicht zur Ausführung, ſodaß 
(Ein grauen oller Mord) ift in nur verſuchter Verrat vorlag. Der Angeklagte 
Fotzenau in Schleſien verübt worden. Am Rojas ift nicht überführt, die Aufforderung 
Sonnabend Abend wurde das 17jährige des Angeklagten angenommen und dadurch 
Dienſtmädchen Martha Neugebauer. welches bei dem versuchten Verbrechen Beihilfe ge- 
bei dem Ackerbürger Ernſt Walter in Dienſten leiſtet zu haben. Er hat jedoch von dem Vor⸗ 
ſteht, vermißt. Es war am Nachmittag zu haben des Croffan glaubhafte Kenntnis gehabt 
Feldarbeiten hinausgeſchickt worden und zu einer Zeit, da die Verhütung des beabſich⸗ 
abends nicht zurückgekehrt. Nach längerem tigten Verbrechens noch möglich war. Dadurch, 
Suchen fand man ſeine Leiche in dem zur daß er eine rechtzeitige Anzeige unterließ, hat 
Ziegelei gehörigen Teiche. Die Polizei nahm er ſich eines Vergehens gegen 8 9 ſchuldig ge- 
ſofort die Ermittlungen auf und verhaftete macht. Bei der Strafzumeſſung wurde berück⸗ 
den 17 Jahre alten Sohn des Ackerbürgers ſichtigt, daß beide Angeklagte Ausländer find 
Walter, der geſtand, das Mädchen mit einer und ihr Vorhaben geplant war zu einer Zeit, 
Düngergabel erſchlagen und in den Teich ge⸗ da Deutſchland bereits mit England im 
worfen zu haben, um die Folgen ſeines Ver⸗ Kriege war. a 
kehrs mit dem Mädchen zu verbergen. (Der ältefte Einwohner Braun⸗ 
(Ein G ewinn von 200 000 Mart) ſchweigs }) Wie die „Braunſchweiger 
fiel am Dienstag bei der Nachmittagsziehung Landeszeitung“ mitteilt, ift der Kreisdirektor 
der 5. Klaſſe der 231. Lotterie auf Abtei⸗ a. D. Karl Lerche in Blankenburg i. H. nach 
lung I Nr. 38 370 nach Breslau; der zweite vollendetem 103. Lebensjahre geſtorben. 
Gewinn von 200 000 Mark auf Abteilung II (Der „Grogwürfelfabrikant“) 
Nr. 38 370 nach Hanau. ; Kaufmann Janke, der vor einem halben Jahr 
> (An der Hindenburglinde) auff ſogenannte Grogwürfel in den Handel ge- 
er Burgberghöhe bei Stadtilm ift vom bracht hatte, die in der Hauptſache aus Zucker 


Verſchönerungsverein folgende Inſchrift ange⸗ und Gelatine hergeſtellt waren, wurde in 
— . — — 


Langſam öffnete Annemarie das Heft. noch ganz wirr, ich muß mich erft befinnen, um 
„Mein Tagebuch! las ſie. zuſammenhängend ſchreiben zu können. Denn 
das daun fönte ein ſchmerzlicher Auſſchrei durch an dem Tage, an dem Ihr Verlobter den Hel- 

as ſtille Zimmer. — dentod fürs Vaterland fand und er mich be⸗ 
A Annemarie hielt ih an der Kante des auftragte, Ihnen feinen letzten Gruß zu Tens 
; ſches feft, und Emmi eilte herbei, die Wan- den nebſt feinem Tagebuch mit dem Eiſernen 
ende zu ſtützen, a Kreuz, wurde ich ſelbſt durch einen Kopfſchuß 
ente doch!“ — bebete es von den blaſſen n Re jo ſchwer, daß ich lange Zeit 
ohne Beſinnung war und auch jetzt noch ſehr zu 
A ne führte die Schweſter ſanft zum Sofa leiden habe. So komme ich erft in dazu, 
8 drückte ſie in die Kiſſen nieder. Ein Ihnen die traurige Mitteilung zu machen. — 
Schluchzen erſchütterte ſie bei dem troſtloſen Seit Beginn des furchtbaren Krieges waren 
ſcht lag. der fo deutlich auf dem bleichen Ges wir unzertrennlich, obwohl vorher keiner den 
. i > andern kannte. Wir kämpften oft Schulter an 
en an mante drückte ſtill das Ehrenzeichen Schulter und haben manche Gefahr zuſammen 
en Mund. 1 ; beſtanden. Wir hatten uns ſehr liebgewonnen. 
. 1 Kreuz!“ flüſterte fie. „Wie And dann: — — — 

r er jo ſtolz darauf! Mein Held, — — Ei 
mein teurer Held, — er iſt dahin! — — Wer Gilt fen a Be gilt he Bird 
mir nur dies geſandt haben mag? Warum Sie hat ihn weggeriſſen — 
nennt ſich der Abſender nicht?“ i an Meinen DU on 
ig, Sie blätterte in dem kleinen Buch, da fiel nen een ; 
hr ein Brief entgegen, der dieſelbe Handſchrift d Sa, ſo war es. Zwar keine Kugel, jon- 
zeigte, wie die Adr eſſe. Haſtig entfaltete ſie dern eine platzende Granate hat dem armen 

e Blätter⸗ und las mit in Träſten ſchwim⸗ Kerl das Bein zerſchmettert und ihm die Bruſt 
menden Augen: aufgeriſſen! Jede Hilfe kam da zu ſpät, das 
$ 8 „ Iſah ich gleich! Doch war er bei Bewußtſein. 

„Mein ſehr verehrtes gnädiges Fräulein! Er ſtarb wie ein Held, — keine Klage, kein 

Als Motto möchte ich hierherſetzen: Schmerzenslaut kam von ſeinen Lippen. „Ich 
34 hatt' einen Kameraden — ſterbe gern“ — fagte er zu mir mit Aufbietung 
Den . einen beſſern find'ſt du nicht einer letzten Willenskraft, — „wenn nur das 
alten auf keinen paſſen wohl die Worte des Vaterland gerettet, der Sieg auf unſerer 

ü n Liedes beſſer, als auf den, deffen irdiſche Seite ift! Wenn alle die Opfer nicht ver⸗ 
ee nun in Nordfrankreichs blutgetränkter gebens gebracht werden! Wie wird meine 
of ruht! Er war der Beſten einer! Weiß arme Annemarie meinen Tod ertragen? 
Brie, es wird mir furchtbar ſauer, Ihnen dieſen Schicke ihr mein Tagebuch und mein Eiſernes 
ef zu ſchreiben. Wie traure ich mit Ihnen Kreuz, und ſchreibe ihr, fie ſoll nicht weinen!“ 
Me en tapferen Kameraden, um den edlen | — Dann ſank er hin. 
ein Oen! Alle, die ihn kannten, werden ihm Später erfuhr ich, daß er mit noch zwei 
treues Gedenken weihen! Mein Kopf ift| anderen Kameraden ein gemeinſames Grab 


Spionageprozeß.) 


verurteilt. 


elſäſſiſche Volksſchullehrer 


Lehrer beſchuldigt, 


ausbringen. 


Beſchädigungen an Häuſern 


ſtuhl⸗Sternwarte verzeichnete 
33 Min. 41 Sek. an äußerſt raſche Schwingun⸗ 
gen, die um 3 Uhr 34 Min. 7 Sek. zu größeren 


loſch etwa 3 Uhr 51 Min. Die Entfernung 


Erdbeben verzeichnet. Mittwoch früh um 


ohne Inſtrumente zu fühlen. 


Ende Juni an bei der Wiener elektriſchen 


park wird ſeit vier Wochen das Begießen und 
Spritzen der Anlagen durch Frauen beſorgt. 


In Deutſchland wurde das letzte Stück im 
Jahre 1835 bei Traunſtein in Oberbayern ge⸗ 
ſchoſſen. In der Schweiz ſollte er hie und da 
noch im Kanton Graubünden in dem roman⸗ 
tiſchen Val Cluoza, das von der ſchweizeriſchen 
Bundesregierung zu einem Natutſchutzpark 
hergerichtet werden wird, vorkommen. Schon 
im vergangenen Jahre hat man, wie die „Na⸗ 
turwiſſenſchaftliche Wochenſchrift“ ſchreibt, 
Spuren eines Bären gefunden, dann haben 
Soldaten ein lebendes Tier ſelbſt bei Punt 
Perif geſehen. Damit iſt die Exiſtenz des 
Bären in Graubünden auf freier Wildbahn 
ſichergeſtellt. ; 


(Peppino Garibaldi auf der 
Brautſuche.) Der Mailänder „Avanti“ 
übernimmt von einem Newyorker italieniſchen 
Blatte vom 1. Mai nachſtehendes: Der Hei⸗ 
ratsvermittler Fritz Podszus in Newyork 
wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt, 
weil er einem Kunden, dem er eine reiche 
Frau verſchaffte und der ſich weigerte, einen 
Betrag über die feſtgeſetzte Summe zu zahlen, 
bedroht hatte. Anter den in einem dicken Ge⸗ 
ſchäftsbuch verzeichneten Klienten kommt auch 
General Peppino Garibaldi vor, der eine 
Frau mit 500 000 Dollar (zweieinhalb Millio⸗ 


RD r r — 
gefunden hat, und daß der Hauptmann, dem er 
mutig das Leben rettete, ihm einen ehren⸗ 


vollen Nachruf widmete. So ſchläft er auf Janz 


einer lichten Anhöhe, ſein Grab haben die 
Kameraden mit Blumen geſchmückt, und ein 


einfaches Holzkreuz trägt die Namen der 


Tapferen, die dort ruhen. Eine einſame 8 


Föhre ſteht daneben. 


Sollte ich einmal in Ihre Vaterſtadt kom⸗ 
men, — vorausgeſetzt, daß ich in dieſem Krieg 
mit dem Leben davonkomme, — würde ich mir 
erlauben, Sie zu beſuchen. Dann will ich ganz 
ausführlich berichten. Aber wer kann heute 
jagen, wie alles kommen wird! — — — 


Ihr Bräutigam hat mir viel von Ihnen 


erzählt. Er muß Sie ſehr geliebt haben. — 8 


„Wenn du meine Annemarie kennen würdeſt,“ 
ſagte er oft, „ſo müßteſt du mir recht geben, ſie 
iſt eine Perle, ein Edelſtein, mein ganzes 
Glück!“ f 

Dann ſah er ſtets glücklich aus, wenn er fo 
ſprach! Ich muß ſchließen, das Schreiben 
ſtrengt mich noch immer ſehr an. Vielleicht 
ſehen wir uns einmal, ich glaube, ich würde 
Sie ſogleich erkennen. Ihr Bald ſah ich näm⸗ 
lich öfters bei ihrem Verlobten. Er wird es 
wohl mit ins Grab genommen haben, denn er 
trug es ſtets bei ſich. 

Leben Sie wohl und Gott tröſte Sie! 

Eugen Bruchſal, Oberleutnant.“ 


Annemarie ließ die Blätter ſinken und 
ſtarrte traurig vor ſich hin. 

„Schreibe ihr, ſie ſoll nicht weinen!“ hatte 
er geſagt. Ach, er mochte Tränen nicht leiden, 
und doch, wer ſollte nicht weinen bei ſolchem 


Jammer, wenn die beiten, edelſten Menſchen f 


CFortſetzung folgt.) 


dahinſanken! 


(Vom Kriegsgericht) wurde der 
Peter Haas aus 
Sufflenheim zu 7 Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. Wie der „Vorwärts“ berichtet, war der 
im Schulunterricht den 
Kindern deutſchfeindliche Geſinnung beige⸗ 
bracht haben. Auch ſoll er unwahre Nachrich⸗ 
ten über die Behandlung der Gefangenen in 
Deutſchland verbreitet haben. Bei einem von 
der Schule veranſtalteten Kriegsſpiel ließ er 
ſeine Klaſſe ein Hoch auf das franzöſiſche Heer 


(Das Erdbeben in Süddeutſch⸗ 
land), das am Mittwoch früh ſtattfand, nahm 
den Verlauf von Süden nach Norden. Men⸗ 
ſchenverluſte ſind dabei nicht zu beklagen, es 
ſind lediglich mehr oder weniger geringfügige 
vorgekommen. 
über das Erdbeben liegen noch folgende Nach⸗ 
richten vor: In der Nacht vom 1. auf den 
2. Juni wurde in Heidelberg ein ziemlich 
heftiger Erdſtoß gefühlt, und zwar um 3 Uhr 
34 Min. 8 Sek. Der Seismograph der König⸗ 
von 3 Uhr 


Ausſchlägen übergingen. Die Bewegung er⸗ 
dürfte 150 Kilometer betragen. — In Ju- 
genheim wurde Dienstag Nachmittag um 
3 Uhr 50 Minuten ein mittelſtarkes fernes 
3,30 Uhr folgte ein kräftiges Nahebeben. Die 


Hauptſtöße fanden um 3 Uhr 34 Minuten 16 
Sekunden ſtatt. Sie waren an der Bergſtraße 


(Weibliches Perſonah) wird von 


Straßenbahn für den Schaffnerdienſt einge⸗ 
ſtellt werden. Im Schönbrunner Schloß⸗ 


(Bären in der Schweiz.) Der braune 
Bär iſt in Mitteleuropa längſt ausgerottet. 


nen Lire) ſucht. „Avanti“ bemerkt dazu: „Das 
iſt ein ſtrategiſcher Streich erſten Ranges! Der 
große Ahne hätte nie an ſolche Eroberungen 
gedacht!“ 

(Auchein Beruf.) In einer Pari⸗ 
ſer Kaſerne, ſo erzählt der „Cri de Paris“ 
find eine Anzahl Männer, die kürzlich einbe⸗ 
rufen wurden, ſoeben angekommen, und ein 
Anteroffizier fragt ſie nach ihren beſonderen 
Eigenſchaften, um feſtzuſtellen, wie ſie am 
beſten verwendet würden. „Was ſind Sie in 
Ihrem Beruf?“ „Ich bin Rechtsanwalt,“ „Gut. 
Und Sie?“ „Gerichtsſchreiber.“ „Gut. Und 
Sie?“ „Meine Frau iſt Tänzerin.“ 


(Der geheimnisvolle Sarg in der 
Pariſer Nationalbibliothek.) In fünf⸗ 
ehn Jahren wird laut teſtamentariſcher Be⸗ 
anne ein Sarg geöffnet werden, der in der 

er deer d zu Paris verwahrt wird, und 
über deſſen 5 lt niemand etwas weiß. Nur 
wenige Menſchen Kuß del I heute noch des 
Namens Ar 72 5 0 der im Jahre 1806 geboren 
wurde und 1863 ſtarb, obwohl der Mann als Mit- 


Pate der Konſtituante im Jahre 1848 und als 


päterer Staatsſetretär im Kultusminiſterium eine 
bedeutende Rolle geſpielt hat. Ebenſo A ge⸗ 
denkt heute noch jemand der 1 8 1 ſchen 
Tätigkelt dieſes ſozialiſtiſchen Philoſophen, von 
deſſen Werken beſonders das „Terre et Ciel“ be⸗ 
titelte ee Buch ſeinerzeit ges 
waltig viel Staub aufgewirbelt hat. Der ſonder⸗ 
bare Kauz, der ſtets und überall die Lehre der Ver⸗ 
ſetzung der Tiere auf andere Planeten in ſeinen 
myſtiſchen Schriften vertrat, yne als er 1863 ftarb, 
feine Witwe zur Univerfalerbin eingeſetzt. Als 
po dieſe aus dem Leben ſchied, wurde vom Teſta⸗ 

entsvollſtrecker 1 der letztwilligen Ver⸗ 
fügung der Nationalbibliothek in ris eine EN 
Kiſte überwieſen, die die Form eines Sarges hatte. 
Nach der letztwilligen Beſtimmung der Witwe Jean 
Reynauds darf diefe geheimnisvolle, mit einer Un- 
ahl von Bleiplomben verſchloſſene Kifte erſt im 
Fahre 1930 geöffnet werden. Man nimmt an, daß 
der er die ſterblichen Überreſte des ſchrullen⸗ 
gehen Mannes enthält. Die Zeit, die den Ruf des 
ranzöſiſchen Philoſophen verblaſſen ließ, hat Schuld 
daran, daß die Aufmerkſamkeit, die ſich zunächſt dem 
düſteren Erbſtück zuwandte, der Gleichgiltigkeit 
Platz machte, zumal man heute in Paris an ande⸗ 
res Bi denken hat, als an die kurioſe Teſtaments⸗ 

e 


klauſel Reynauds. 
t a | 
Gedankenſplitter. 


Die Feinde ſtürmen von Oft und Weft, 
Die ganze Welt loht in Falten e 
Cermak ie Brüder, wir halten feft 

In Not und Tod treu zuſammen. 


Berlin, 2. Innl. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin. Lothringerſtraße 43.) Die dringenden Angebote des 
Auslandes beeinflußten unſeren Markt ſehr ungünſtig, da ſelbſt 
Käufern, welche nur einige Tonnen Butter gebrauchen, Ange⸗ 
bote zu billigeren Preiſen gemacht wurden, wenn auch dabei 
nicht überſehen werden darf, daß die mitunter ſehr billigen 
Preiſe auf Unkoſten der Qualität gemacht wurden. Ein großer 
Teil der Einlieferungen beſteht aus Blendlingsbutter und ift 
wenig haltbar, aber auch fehlerhafte, abſchmeckende Ware iſt 
tellweiſe zu den billigeren Preiſen geliefert werden. Unſere 
Notiz wurde heute auf 158 Mk. bis 161 Mk. für die 1. Qualis 
tät herabgeſetzt und die Tendenz mit flau bezeichnet. Zunächſt 
muß nun abgewartet werden, wie diefe Preisermäßigung auf 
den Markt wirken wird und wird deshalb die Notierung 
vorausſichtlich unverändert bleiben. 


Amſterdam, 2. Juni. Scheck auf Berlin 51,12½ bis 
51,62, London 11,98 —12,03½, Paris 45,70 46,20. — 
Markt ſtill. 


Amſterdam, 2. Juni. Java⸗Kaffee feft, loto 48, 
Santos-Kaffee per September 35%,. per Dezember 34% per 
März 32 — Rüböl ſtetig. Qoto 681 „ per Juni 67½, 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
N Hamburg, 3. Juni. 


Name z o Ža | Bitterungs 
Saja E S4 

der Beobach⸗ 5 3 = Z Wetter SS „rin 

tungsftation S RE 1 Stunden 


Borkum 1638150 halb bed. 12] vorm, heiter 
amburg 705,0 SO halb bed. 15 vorw. heiter 
winemünde 765,5 N heiter 15 zieml. heiter 


Neufahrwaſſer 764,9 NRW wolkenl. 14 zieml. heiter 


704.3 NW wolkig 17 zleml. heiter 
Memel 768,7 NWẽ̃ wolkig 16| zieml. heiter 
wolkenl. 15 zieml. heiter 


764,4 SO wolkenl. 15| vorw. heiter 
Magdeburg 764,610 heiter 15 vorw. helter 
erlin 765,210 heiter 16 vorw. heiter 


Dresden 764,3 heiter 16 zieml. heiter 
wolkenl. 15 zieml. heiter 
763,7 NRW' Imoltent. 18 zieml. heiter 


Frantfurt, a. M. 763,2 NNO heiter 18| vorw. heiter 
Karlsruhe 762,8 NO wolkenl. 15 vorw. heiter 
München 761,80 heiter 17 vorw. heiter 
Prag 764,1 SW dedet 18 zieml. heiter 
Wien 753,210 heiter 19 vorw. heiter 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 

Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 4 Junk: 
heiter, warm, trocken. f 
——— nn nn nenn een 

Unſer deutſches Heer ſteht gegen eine Welt von 
Feinden im Kriege. Wir wiſſen, daß ihre Ausbildung 
und ihr Mut, ihr Können und ihre Tapferkeit jedem 
Feind das Gewicht halten wird. Aber wir wiſſen auch, 
daß die Schrecken des Krieges nicht nur den Tod be⸗ 
deuten nnd nach fih ziehen, ſondern auch viele Krank⸗ 


in ſtändiger Berührung mit fremden Völkern ift, die 
a 7 75 55 aut körperliche Reinlichkeit achten, wie 
es z. B. bei den Ruſſen der Fall iſt. Jeder ausziehende 
Soldat, beſonders aber jede Mutter, jede Frau und 
jede Braut ſoll als erſtes Geſchenk für den Ausziehen⸗ 
den ein Stückchen gute und dauernde Steckenpferd⸗Teer⸗ 
ſchwefel⸗Seife inbetracht ziehen, die vermöge ihrer 
desinfizierenden Eigenſchaft einen wirkſamen Schutz 
bietet und gleichzeitig auch beſonders nach großen Stra⸗ 
pazen erfriſcht und erquickt. 


e — —— 
— — — — 


Krakau 764,1 WNW ſwolkenl. 18 zieml. heiter 
Lemberg — — — — — 
Hermannſtadt — — — — — 
Bliſſingen 763,2 SW halb bed. 16 vorw. heiter 
Kopenhagen 765, W wolkig 18 zieml. helter 

tockh olm 760,2 SW wolken 12| zieml. heiter 
Karlſtad 761, WSW wolkenl. 9| ziemi. heiter 
Haparanda 750,9 W Regen 4 alemi. heiter 
Archangel — — — — — 
Biarritz — — — — — 

om — — — — — 

Wetteranſage. 


heiten, die entſtehen müſſen, wenn ein Milllonenheer 
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5. Preußiſch-Suüddentſche 
(231. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
ü. Klaſſe 21. Ziehungstag 2. Juni 1915 Vormittag 


Auf jebe gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
@ewinne gefallen, und zwar je einer auf die Qofe 
gieicher Nummer in den beiden Abteilungen Lu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


94 105 32 61 327 48 491 902 6 14 63 72 1052 389 447 524 (500) 
615 40 712 82 86 831 73 2043.48 67 140 78 289 377 630 737 
(1000) 49 78 90 817 20 28 910 3008 52 125 38 267 610 60 
4.030 (8000) 110 60 (600) 216 93 416 (1000) 41 45 619 976 5205 
307 613 29 6004 (500) 49 78 91 186 341 482 693 711 898 (1000) 
964 (500) 7003 192 258 77 373 620 675 816 44 8030 223 440 
70 77 530 608 29 874 905 20 8023 399 965 

10223 93 466 809 69 72 952 68 11026 78 (600) 128 94 210 
76 338 693 (1000) 680 65 708 821 980 12015 (600) 87 175 219 
45 368 64 408 (500) 611 22 83 726 (1000) 49 64 13197 478 94 
605 631 805 77 14168 254 67 (1090) 411 690 634 781 15168 
(1000) 276 332 440 604 803 925 16103 34 606 17095 202 350 
439 607 767 861 921 18119 (500) 44 64 314 484 98 (3000) 
514 (600) 44 608 (500) 71 78 99 712 63 19010 43 58 412 29 
522 710 823 25 (500) 

20159 366 451.55 (1000) 616 63 85 (600) 714 21243 5635 
(1000) 22296 (3000) 435 701 (1000) 950 23098 111 26 82 
234 48 81 346 425 68 89 628 708 76 802 938 24012 77 116 
69 207 688 745 934 25133 279 83 815 65 (1000) 421 65 614 
25 46 93 818 26201 80 (600) 321 68490 27211 323 486 802 
86 920 28193 396 500 61769 29001 15 129 518 74 627 (1090) 
723 819 37 (60) - 

30022 56 300 414 622 45 957 76 31025 (500) 189 202 349 
469 954 32017 519 827 908 42 33024 246 92 403 601 621 
(1000) 790 801 98 900 (600) 18 43 87 34002 69 140 239 370 
859 25000 (1000) 131 67 86 231 323 70 427 79 93 576 (600) 
632 701 90 928 36164 95 407 43 609 800) 56 (600) 821 37229 
626 881 903 7 28226 80 588 763 846 964 9% 39072 465 840 

44003 118 61 263 350 674 78 786 809 (3000) 978 41022 
112 18 407 (1000) 524 609 849 923 42035 316 517 53 640 
43033 (3000) 96 149 61 (1000) 238 63 88 607 (500) 99 912 34 
79 44028 40 61 224 78 395 477 650 96 873 84 925 76 48021 
284 319 477 91 618 44 837 89 91 983 46083 87 161 311 407 
14 (600) 746 98 47259 (1000) 354 519 34 68 78 (1000) 609 57 
43477 (600) 654 (500) 49028 (600) 108 7 29 241 80 (600)307 
(600) 480 (500) 

50033 199 258 99 499 633 763 51043 160 251 94 323 
501 684 70 729 (30 000) 863 5 2031 174 627 32 705 (500) 
80 53060 146 336 448 584 668 728 959 (600) 54005 51 
(600) 125 55 331 464 708 18 74 981 88 8 5218 847 418 26 519 
805 (600) 536011 20 26 67 384 513 84 95 735 57016 43 
476 675 (600) 601 36 775 950 58006 70 184 267 70 79 602 
88 666 760 62 834 75 (8000) 941 59193 (600) 488 639 638 944 

59814 475 659 660 731 77 880 84 687190 93 345 486 604 
676 817 (500) 5 652048 (1000) 87 (1000) 109 84 376 427 28 
620 602 14 818 27 30 932 63118 373 442 548 90 722 837 
&4012 (1000) 226 65 303 618 (3000) 630 829 (600) 68086 318 
49 451 710 16 846 51 987 68092 127 256 70 93 480 634 56 
70-695 8866 67069 110 231 307 82 417 22 706 62 829 72 981 
88120 41 819 86 485 644 768 (2000) 819 67 897 68201 302 
625 (500) 62 644 794 897 971 (600) 77 

20012 47 74 111 (600) 244 382 440 622 71800 96 413 24 
602 (1000) 48 (600) 757 (600) 821 964 72189 270 385 473 (500) 
667 98 (500) 894 946 73012 66 181 94 322 605 4000 840 
24017 102, 270. 306 (1000) 498 620 (1000) 804 912 46 (1000) 
45037 178 239 346 662 838 (1000) 76017 (600) 20 39 290 513 
23 855 57 909 74 (1000) 88 77258 (500) 353 601 14 618 715 
838 68 89 927 82 (3000) 89 78028 46 485 677 852 79137 
(10 000) 285 (1000) 855 611 827 

80430 672 763 87 (600) 958 81107 460 677 868 924 
82013 76 91 169 293 402 669 988 83180 204 61 308 (600) 73 
656 738 68 24081 128 66 68 433 910 39 63 (600) 85186 229 
(1000) 307 19 68 539 (500) 94 612 785 88 981 91 86059 65 81 
315 409 21 728 92 828 997 87085 S55 770 (100) 22029 85 
284 (500) 65 349 586 689 716 89010 306 96 (600) 479 943 

` 90007 (1000) 193 241 67 84 677 94 708 96 878 97 943 
81053 (1000) 269 380 542 724 858 962° 82418 19 (800) 22 
639 60 77 980 93087 103 82 325 27 82 548 (1000) 63 924 27 
94207 66 57 645 993 5039 (500) 60 105 256 74 (600) 389 
601 39 893 967 86089 125.92 (1000) 230 821 34 458 603 12 
85 (500) 770 847 67 904 87179 93 (1000) 292 310 544 54 93 
98283 679 707 864 (3000) 89016 106 232 (1000) 369 717 75 
8000) 902 88 97 


575 614 20 70 886 (500) 9065 82 113090 292 816 637 52 (500) 
605 23 (3000) 28 933 114053 65 283 (500) 378 538 600 859 (500) 
115032 113 (500) 451 690 641 755 93 889 939 82 -116056 162 
94 208 54 424 70 764 978 117003 139 60 89 (1000) 391 92 (500) 
663 898 989 118008 48 188 206 43 306 92 460 (600) 520 656 
749 119164 98 333 430 626 603 838 920 24 


120121 384 89 439 878 121294 568 (3000) 648 (1000) 961 
122047 (600) 49 86 147 417 694 779 879 123055 375 468 95 
98 654 862 907 124159-69 (600) 90 (500) 305 35 77 640 89 645 
81 806 946 125132 347 91 474 654 92 715 64 71937 126188 
283 458 77 (1000) 538 (3000) 48 719 64 843 127011 81 273 74 
336 88 591 628 81 722 (600) 25 26 90 959 128101 (3000) 91 
500) 386 500 647 89 781 957 328031 88 133 34 41 264 333 
65000 670 967 92 

130075 184 340 401 743 99 801 966 (1000) 131027 48 74 
227 372 442 508 686 739 60 (1000) 851 60 937 50 132231 50 
79 301 17 849 61 669 749 822 953 133316 17 (1000) 484 641 44 812 
(4000) 134057 74 126 209 87 396 (600) 689 819 970 135043 
66 451 58 592 766 929 136083 88 312 13 38 528 88 750 805 
38 54 919 137009 15 52 111 45 (600) 389 461 662 (1000) 735 
(8000) 70 921 33 138167 98 294 392 601 14 87 720 24 79 805 
51 139475 618 877 


149077 625 774 76 (600) 91 98 868 912 (500) 44 96 (3000) 
99 147121 49 51 358 76 645 63 651 758 (600) 87 (1000) 822 
915 58 142049 154 232 368 473 654 86 (500) 684 728 895 915 
(600) 60 78 143190 351 92 616 (600) 17 22 (500) 705 890 
144145 552 86 747 84 867 96 936 145185 (500) 85 219 67 
552 714 74 148052 176 95 262 313 691 689 (1000) 785 90 924 
147053 278 312 478 710 871 901 42 73 96 148094 162 208 
78 388 470 81 643 88 793 857 352 149006 188 (600) 441 631 
46 64 674 766 872 83 978 

159204 42 354 630 841 (600) 92 950 15 1007 96 (500) 238 
309 475 522 904 152019 (1000) 188 309 67 416 49 2 829 65 
75 153039 76 148 97 213 22 74 480 648 82 92 702 (t 9) 11 47 
154209 39 69 (600) 85 409 90 818 69 98 155002 89 111 
232 400 760 156446 632 799 (600) 850 157027 47 64 383 
649 707 37, (500) 869 935 158034 112 237 (600) 311 588 (1000) 
645 846 49 990 91 159039 271 302 637 625 803 28 


180015 48 (600) 67 136 58 282 504 (500) 36 (600) 700 39 
928 66 191124 34 232 338 46 694 691 743 80 (600) 831 986 
162021 (3000) 67 115 783 879 994 163074 129 299 341 57 496 
535 659 826 69 88 945 164046 127 208 69 581 670 769 79 (1000) 
185086 (3000) 329 166093 246 484 505 648 167022 (1000) 
129 231 369 793 889 964 188066 179 268 84 314 699 708 
43 893 950 168063 111 76 635 (1000) 880 

170024 82 (3000) 105 248 303 426 73 94 633 71 (600) 707 
61 878 171190 360 94 (3000) 432 88 (3000) 91 611 (600) 14 
(1000) 45 60 68 824 172127 38 202 18 341 (1000) 647 832 88 60 
908 61 173178 259 78 323. 47 (600) 431 645 54 756 859 
4174141 539 714 17 5880 (600) 81 87 421 84 (600) 603 691 732 
71 88 828 66 921 (1000) 59 17 8002 724 80 177077 (600) 139 
89 (8000) 287 685 876 178022 108 265 303 588 (600) 64 616 
85 76 780 98 949 (3000) 178003 100 67 668 754 


1300% 236 (3000) 74 316 63 80 420 (600) 500 89 649 88 
758 868 908 15 181252 379 577 959 2012 239 67 307 81 
(1000) 677 766 63 87 867 934 (3600) 76 183081 237 434 549 
727 960 98 184439 520 661 185016 123 (800) 99 235 62 72 
462 582 721 961 136093 168 (500) 230 511 (1000) 648 187190 
299 (3000) 390 697 827 188047 79 115 (3000) 22 315 71 472 
725 393 910 188010 17 55 230 (3000) 411 (1000) 600 989.600) 

99117 225 (606) 671 (600) 691 76 749 73 927 787057 
279 815 32 83 621 (500) 192044 321 496 611 26 55 770 820 70 
915 51 95 193201 478 662 84 644 931 194065 493 654 89 
(8000) 90 (3000) 92 (8000) 95 700 843 52 915 195324 (500) 74 
413 618 43 798 886 196042 65 240 81 750 83 197100 91 227 
379.418 53 77 670.710 92 967 98- 198409 (1000) 64 71 654 
(600) 803 (600) 981 198084130 (500) 305 33 79 416 71 632 
708 65 80 809 (500) 

200095 310 638 625 (500) 67 903 (3000) 208039 162 (500) 
842 72 546 742 85 826 83 978 292053 183 487 92 666 203017 
(3000) 97 (600) 128 232 (600) 325 33 581 894 809 914 204279 
321 400 73 (3000) 693 (1000) 721 946 203014 (600) 45 70 244 
401 538 84 869 (1000) 774 908 206023 352 76 98 659 81 (500) 
754 802 37 908 (3000) 54 207065 93 98 98 248 352 87 (1000) 

208017 29 (1000) 38 (600) 878 686 (1000) 711 
20 an 225 340 540 721 844 57 (600) 887 99 


217057 192 888 706 
218007 142 517 602 843 971 218146 74 201 60 353 86 89 95 
(600) 499 546 635 67 728 73 (1000) 802 17 24 64 (1000) . 
220037 69 881 432 (600) 36 58 93 687 714 221180 270 
438 600 36 796 803 222021 49 133 40 44 325 65 81 95 675 
635 (3000) 804 944 223109 274 81 86 (1000) 344 447 77 80 


5. Preußiſch-Snddeutſche 


(231. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 21. Ziehungstag 2. Junt 1915 Nachmittag 


Auf jede gejegene Nummer find zwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


71 211 12 81 44 898 446 (500) 878 903 1152 58 290 470 
542 58 685 780 (500) 924 2027 61 74 82 222 (600) 508 (1000) 
647 705 (8000) 74 (600) 867 73 935 3119 60 265 87 668 99 689 
84 708 (1000) 4082 125 84 87 227 (1000) 358 528 719 972 (500 
5080 202 80 327 88 688 638 703 27 885 976 6021 72 135 286 
(1000) 842 61 612 88 (600) 786 825 88 7012 16 45 282 310 86 
(600) 455 (1000) 767 3094 (1000) 105 76 78 316 484 86 631 
(500) 89 (3000) 833 8019 94 (606) 767 808 933 (600) 

10229 63 344 52 496 703 877 954 11200 44 70 88 679 (3000) 
766 879 89 12075 (600) 138.253 324 68 66 99 693 628 54 776 
811 13200 24 (500) 42 871 74 415 561 98 659 (1000) 78 786 
823 70 970 (600) 14108 12 86 201 8 (600) 24 66 90 448 731 
87 925 15014 31 159 92 (1000) 428 52 625 78 98 )600) 708 944 
16068 180 53 240 415 528 29 17330 694 873 18079 88 108 
40 835 61 900 83 19009 64 65 190 617 821 

20008 (500) 118 223 (600) 58 476 696 783 823 80 52 973 
98 21130 67 264 82 381 425 49 52 613 648 890 99 22141 97 
446 679 85 666 804 81 23059 224 300 42 700 (3000) 25 57 
988 24141 281 (500) 300 (3000) 443 715 95 922 25282 316 
(8000) 499 674 26086 323 95 718 85 971 27068 387 465 563 
65 (600) 98 673 810 960 94 28849 602 744 (30 0003 54 891 
29038 80 86 295 302 61 402 39 (500) 72 656 (600) 817 951 88 

30084 116 33 210 79 379 411 69 604 13 68 (5000) 680 83 
701 (3000) 4 9 89 811 992 31187 247 (1000) 437 642 656 (3000) 
720 64 (3000) 866 32001 (500) 5 10 199 439 42 520 646 790 
861 33061 162 (600) 73 688 776 78 808 10 49 (3000) 71 990 
34180 812 40 66 401 (600) 518 80 673 733 64 997 35037 39 
346 492 663 38114 233 72 377 479 504 :500) 835 916 37123 
683 38004 150 320 56 88 416 25 57 688 713 62 67 969 (500) 
38152 65 295 346 75 (1000) 698 636 781 84 868 (3000) 924 (500) 

40014 137 (3000) 295 304 64 492 698 858 88 47281 818 
(1000) 463 644 (1000) 661 (1000) 747 65 78 (60 009) 82 (500) 
920 34 51 42106 80 90 434 699 710 43327 34 654 (600) 734 
(1000) 848 84 953 44045 131 274 86 493 694 854 67 99 
45304 717 41 (1000) 907 (600) 48088 182 240 320 586 47000 
61 267 gm) 87 (1000) 327 (3000) 486 637 47 61 664 97 758 95 
911 48763 917 49009 55 (1000) 816 (1000) 63 985 (1000) 

50004 85 236 358 416 29 675 (3000) 772 9404259 51233 
309 419 739 52004 240 316 (1000) 664 833 (3000) 87 996 
53057 348 61 79 468 (1000) 97 845 787 832 5 4000 180 543 
859 55837 624 71 80 777 58032 449 663.749 872 57001 
S 89 202 64 881 417 (1000) 70 627 30 67 790 825 68 (1000) 959 
58223 457 (3000) 80 (1000) 821 66 (1000) 88 900 11 59008 
61 163 90 237 (600) 343 485 581 620 618 34 

80115 81 205 28 359 (1000) 67 69 476 88 628 47 683 728 
95 803 22 89 61260 399 (500) 554 64 608 70 841 994 62035 
63090 115 271 82 489 


150 65 246 340 417 502 5 725 35 902 
577 933 4 440 63 (1000) 64 673 711 85210 632 777 887 
(500) 66 (8000) 98 729 93 67015 298 837 63108 18 64 


417 626 611 752 68006 12 (3000) 405 47 593 758 818 82 
20130 (1000) 217 89.410 821 (600) 221 71128 274 (8000) 
667 900 2 40 (8000) 72086 151 337 72 474 99 648 784 93 
73128 209 70 (3000) 828 882 74046 (3000) 98 800 443 525 
678 739 987 75057 139 817 602 19 42 (600) 727 982 76023 
82 235 44 (500) 88 (1000) 669 606 760 62 808 984 77034 372 
80 (3000) 475 90 (1000) 625 66 869 903 9 78201 28 95 372 453 
479 55 98 (1000) 821 (1000) 78025 185 (8000) 202 324 
©0309 (1000) 449 85 644 761 871 83 929 31537 840 43 70 
947 82383 462 667 601 97 704 (1000) 58 812 (3000) 975 83011 
(500) 54 190 437 668 712 34013 193 791 807 (1000) 972 78 
85081 113 407 780 901 88157 300 43 83 741 49 60 910 14 78 
88 87015 222 84 053 788 88068 67 219 82 (1000) 315 454 582 
Gre 2 8 60 70 940 89027 69 84 151 (800) 245 336 93 512 622 


80110 (600) 25 44 247 824 (600) 48 443 766 (600) 933 


. 91230 355 88 467 616 712 18 62 92078 124 246 79 590 678 


(600) 703 8 967 (500) 81 93272 96 384 694 635 792 991 
94115 64 281 659 (3000) 683 948 96 95040 52 372 486 550 
74 630 (1000) 37 711 24 30 809 57 (600) 38101 (1000) 3 (500) 
22 63 67 211 58 398 409 21 297 639 843 918 (1000) 94 97217 
374 466 618 97 (1000) 837 46 63 946 93188 266 337 52 510 


110364 78 859 788 78.805 (600) 14 32 72 111019 181 (800) 
218 65 452 77 625 904 112036 126 370 (8000) 408 26 535 63 
87 704 45 77.859 113177 370 (600) 643 819 114096 187 (600) 
224 80 377 658 92 901 115020 (600) 115 (1000) 32°98 229 (1000) 
425 (3000) 623 87 648 85 710 (600) 859 60 65 998 116160 (500) 
343 56 503 888 939 67 117001 (1000) 65 261 319 47 476 811 
118153 273 372 85 627 713 894 119154 374 406 (1000) 26 
(1009) 33 798 (1000) 827 996 

120051 64 224 43 301 63 646 91 743 (500) 50 831 66 80 98 
943 121025 144 65 248 001 (600) 46 (600) 68 122397 452 
99 628 709 22 88 881 928 82 123227 455 720 124002 8 113 
39 221 69 79 818 484 547 603 784 833 (500) 971 125178 288 
83 344 68 (8000) 485 99 521 658 830 (600) 128040 186 70 74 
216 342 (1000) 870 619 (8000) 33 751 62 99 989 127083 179 
213 84 689 709 31 900 45 128084 (2000) 108 22 (500) 817 768 
1282085 190 97 (1000) 379 406 596 605 14 797 915 95 

130460 (600) 722 925 131343 480 83 784 898. 941 132167 
74 287 430 (1000) 35 568 614 66 75 838 84 925 133018 62 
125 388 (5000) 416 82 728 (500) 942 (1000) 5t 134055 98 169 
55. (1000) 291 639 631 990 135000 (1000) 12 158 213 386 529 
621 758 73 870 902 138071 92 280 363 404 514 96 840 95 992 
(600) 137149 433 69 80 96 535 603 60 71 88 878 946 138222 
27 64 88 318 417 70 91 641 68 711 934 82 139118 54 308 502 
(1000) 78 92 651 78 98 747 829 942 (600) 

14.0187 246 433 609 779 862 64 913 36 141094 454 648 
801 142023 63 118 61 66 78 326 42 57 (500) 69 97 494 611 
705 820 963 (3000) 1423382 (500) 539 625 (3600) 756 813 97 
(500) 143112 243 45 334 74 848 601 (1000) 12 (3000) 783 807 
(600) 945067 242 (1000) 609 63 674 806 43 933 46 148051 
227 50 366 629 969 78 147117 634 (5000) 87 90 986 148367 
76 513 72 94 805 1490858 325 403 589 683 777 (1000) 801 8 
80 89 908 87 

150084 107 69 73 665 151040 244 834 40 68 632 85 605 
702 14 86 152118 841 614 (500) 82 772 153117 259 60 349 
699 800 33 905 154113 33 211 22 366 438 610 90 780 864 902 
15 98 355116 73 215 303 98 444 62 659 (10 600) 89 797 
917 156005 99 148 (500) 80 (1000) 256 335 630 94 99 610 (3000) 
873 917 157107 40 49 295 318 (1000) 480 550 88 841 926 
158176 91 201 28 93 577 79 674 964 159055 113 230 612 624 
72 737 51 945 76 (1000) 87 

160067 (1000) 172 216 395 487 563 67 90 814 (600) 54 (600) 
730 65 911 (1000) 261233 567 662 813 53 162205 607 739 54 
800 41 54 64 81 163009 116 430 (1000) 620 (1000) 42 618 33 
729 917 87 92 164146 223 313 (1000) 574617 833 918 165050 
293 768 168031 (3000) 44 52 (600) 419 629 (1000) 72 80 85 90 
821 (1000) 51 (600) 367055 (3000) 245 337 408 519 810 22 49 
(1000) 63 83 988 91 188183 301 32 484 89 469095 (1000) 
382 439 672 622 (1000) 81 766 821 965 99 


170055 238 370 91 525 615 851 919 971106 345 822 
172040 85 407 21 662 873 74 995 173130 67 263 64 (600) 
808 30 67 470 (1000) 80 521 (1000 878 174166 72 576 754 
876 918 41 (600) 7175040 185 97 241 68 77 99 705 42 47 
(1000) 93 992 178006 91 148 279 722 (500) 68 (600) 870 (1000) 
983 #77042 212 (1000) 29 81 88 780 819 909 (1000) 69 78 
178233 302 32 433 554 773 378006 746 95 915 90 

180113 71 659 (1000) 98 725 181118 (1000) 45 64 433 833 
66 928 70 78 85 182329 33 420 75 640 709 (500) 23 60 918 
600) 18 3088 (1000) 63 126 68 97 (3000) 366 436 707 62 897 

84046 64 (600) 131 92 98 290 487 650 856 185246 54 837 
70 449 760 826 952 99 1868057 142 54 63 (3000) 90 203 846 
(600) 402 12 700 872 931 187078 (600) 210 339 405 21 638 
(500) 84 (600) 812 (1000) 498010 40 506 606 66 189116 223 
4441 665 (300) 614 (1000) 713 

190184 243 681 736 852 197071 184 369 88 481 605 (3000) 
15 670 (1000) 76 764 808 192214 73 89 339 (1000) 488 77 98 
618 25 772 992 193038 (600) 363 507 43 616 711 801 4 80 
910 71 99 194110 236 85 321 636 97 663 788 824 938 195757 
(600) 807 74 (5000) 196020 64 138 410 63 (500) 770 944 63 
197029 78 93 303 68 410 (3000) 685 92. 188036 (1000) 310 
663 920 21 199007 80 245 812 41 731 32 888 964 92 


200078 81 95 103 (3000) 8 9 213 371 454 58 604 (500) 8680 
806 201114 492 667 626 771 74 856 202129 248 (600) 374 614 
788 203141 227 614 27 873 20.4007 92 105 48 215 (10900) 
855 405 603 53 951 76 (600) 205341 411 12 553 641 854 


413 (600) 31 558 658 879 (600) 2088 72 (1000) 258 88 
(1000) 750 908 209033 161 (600) 99 265 304 412 (500) 645 967 

210031 62 282 303 58 503 377 219284 827 422 516 40 
(1000) 889 212183 342 469 85 641 822 72 213007 127 67 84 
404 41 64 (1000) 87 69 793 822 214223 319 651 55 79 822 949 
(1000) 245028 (1000) 29 74 114 208 99 464 556 99 (1000) 
216139 79 252 (600) 319 857 (3000) 845 81 217193 251 94 
693 710 893 219012 128 233 537 811 82 78 982 (500) 87 
219168 94 200 3 (600) 877 440 


220074 116 253 334 79 659 998 227104 804 73 448878 
(600) 625 (2000) 89 (600) 870 73 929 33 98 222128 29 74 292 


| 


100102 (1000) 408 673 715 68 880 101343 630 980 


12 27 42 (1000) 924 88010 17 (3000) 308 (1000) 23 623 38 
102197 243 374 699 843 72 103318 663 880 906 104008 651 0 


(1000) 486 515 25 717 89 803 223018 51 209 363 651 64 967 


(1000) 645 70 790 822 60 974 224131 44 45 600 8 42 703 26 224010 62 138 69 70 82 354 521 78 741 (5000 88 225099 


(3000) 827 47 970 (5000 225002 136 212 89 377 854 87 730 


{ 100216£(600) 72 324 624 46 659 £08 191462 611 76 739 | 117 37 205 324 61 882 626 30 49 765 076 160 288 335 89 
896 890% e I a 0 TEN zop 882 646 308 228155 ZII 684 652 60 000 EN RE 60 974 10 8052 70 83 186 223 903 94 73 613 610 40 756 | 81 487 628 884 903 Ta 227195 2 zer 470 805 (8000) 740 
107008 161 326 468 660 898 108031 (1000) 105 16 98 297 | 115 468 539 791 824 908 41 ) 9 a 920 (1000) 13089 113 78 (1000) 279 335 454 661 689 | 76 856 (1000) 206 228858 83 121 74 600 625 88 702 229102 


600) 104148 224 (1000) 423 636 882 (3000) 105063 72 89 
164 821 59 494 678 818 1085214 416 (600) 644 718 75 107539 
85 602 85 711 17 (1000) 923 34 (500) 41 65 198069 89 
(600) 153 67 878 450 692 973 84 (600) 108044 66 108 62 75 
2 227 (1000) 50 829 507 (600) 20 681 800 


413 (600) 611 (500) 808 (3000) 968 109255 62 97 474 564 
ne 3 429 (1000) 99 177 

| 1 4 000) 99 978 205 63 (600) 

$ 889 621 789 954 112085 100 (600) 12 (1000) 47 69 63 308 409 


300 480 (600) 97 (3000) 687 745 829 59 951 

230004 8 52 67 70 104 291 95 311 (600) 818 (600) 701 40 
857 986 231007 565 56 307 39 410 750 (600) 96 833 942 
5 52 615 96 912 233005 47 359 679 643 93 833 


230018 109 88 434 99 541 791 93 939 55 62 68 231166 

e P i 0 a 
1 205 

8078 62786 25 69 801 424 81 885 


Hin 
$ Gedenk⸗Taler, jowie ſolche mit dem 


5 Doppelbildnis des deutſchen und fter: 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 


288175 401 500 45 98 648 50 86 803 78 (1000) 207215 888 


Die kluge Frau haut vor 


und verſorgt ihren Haushalt mit Dauerwaren wie Kakav und Schokolade, die 
ſich, ſachkundig aufbewahrt, längere Zeit halten und demnächſt nur teurer, 
ſchwerlich billiger werden können. Die Fabrikanten allein, ohne Mitwirkung 
der Hausfrauen, können nicht für den ganzen Volksbedarf Vorforge treffen. 
Aufklärende Druckſchriften in der Reichardtfiliale in Thorn: Altſtädtiſcher 
Markt 27, Fernſprecher 830; außerdem in den an Wappenſchildern tennt- 
lichen Verkaufsſtellen der Herzoglich Schleswig⸗Holſtein'ſcheu Kakao⸗Geſellſchaft. 


. deutſchen Kaiſers, des bayrſſchen Königs, 
li des ſächſiſchen Königs, des deulſchen Kron ⸗ 
prinzen, des Generals von Beſeler, (dem 
Beſieger Antwerpens), dem Fregatten- 
kapitän von Müller von der „Emden“. 
yi Ferner: 


, Bismarck: 


7 Saler, 


8 Inhaber: 
E S 6 "Bengang: Rich.Sellner 
DODtto Weddigen = | Thorn, 
Kapitänleutnant, Führer der Unterſeeboote 3 tri f | z 5 f are Mtae. 
ë U 9 und U 29. en Agen s ; Fernruf 345. 
t Jedes Stück mit 4,50 Mt. zu haben im K 


| Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breileſtr. 2, Fernſprecher 1036. 


Echt füberne Ringe, 5 
B von 75 Pfg. an, 
Echt filberne Broſchen, 
4 von 1 Mk. an, 
Echt filberne Ohrringe, | 
Š pro Paar von 50 Pfg. an, 
Echt filberne Herzchen, 
. von 75 Pfg. an, 


nur Breiteſtraße 46, 1 Tr., 
am altſtädt. Markt. 


gahrrüder, Vi memu Peeitejttaße 17, 1 Etage 
A 


2, keſp. 3 Zimmer, für Bureau⸗Zwecke geeignet, 
ohne Preisaufſchlag, in verſchiede⸗ 


nen Preislagen. Wohnun g en A e 4 es Gerherfteahe 83—85. 
2 $ 2 22 
nr, n 


E 


1. od. 2. Et., 6 Zimmer u. Zub., bald od. 
fpäter zu vermieten. Eduard Kohnert. 


í 
3 


Größere Poſten 


i i a ä i ig- | Schuliirage 13, 2. Etage, 5 Zimmer, von Herrn Leutnant Eckhold ift ver 
dein Were ki augen Neuen ber. ie bean pres zu dernen. | Bahelie 17, 8. Eis d. Dina e  |jehungsdalber vom 18. dt zu vermieten 
i behör, Gas- und elektr. Lichtanlage F A 
Sera DT Trennen fort oder Ipäter gu nermisten > | FAIT 2 ANL BA RINDI 
f 1 Pfennig Zigaretten Thorn, Brückenſtraße 17. 
A 2 = G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. | Portier erfragen. 
li oder 1. Ditober, | ———— ER [2 . RER EGE oeat 
| erſchiedene nene niert, Ct vom 1. Zu : = 
fowie Sumbras, Gold- und Pappmund⸗ B ſch in der 3 Etage vom 1. Oktober Eine Wohnung, Mil. Afizierswohnun 
Waj ei darunler nußb. mod. Bettgeftelle mit auch Altflädtiſcher Markt 5. allem Zubehör von e vermieten. Gerechteſtraße 2. 
s f e 5 5 * R : 
P Reyman Cona: catar a| SOOL zum Berkanf: jerre Segoh penn 1 Wohnun eebe 20 INDL, Wohl- und Enhlafzimmet 
sN 3 4 Meter lang, 1 Regal, paſſend für ſchrank a. . l ben 1 g,. ` fofort mieten. Tuchmacherſtr. 20, pl. 
g Rhein⸗ ER 2 Gerberſtraße 31, 3. Etage, 5 Zimmer, hochpt. u. 1. Ct, 3 Zim. u. Zub., Bad, | loiori zu vermieten. Tuchm - 49; 
* TTT 
į j und i 
kaufen ; f 


d . — 2 — — — 
ee i el ee 2 oder 1. Oktober zu 12 150 630| Ladwig. Mellienſtraße 112, pt., L Schlafſt. fof. zu verm. Kl. Martiftr. 7, 2 
Mark, event. 1 Zimmer mehr 7 ark. ; 7 1. 3i 1 
N Ä Er C A Birmes. Lee , Kellerwohnungen- e ene i 
zu verkaufen. Culmer Chauſſee 62. 3 helle Zimmer 


Schuhmacherſtraße 26, im Laden. 
2 vermieten. Strobandſtraße 6, 1. Et. 
an ordentliche, ruhige Leute zu vermieten 
t und 2 fp.) verkänfl. oder gegen Wierd, Bill. S E 3 b. Cuimerjir. L, 2. auch als Büro fofort zu vermieten. 
in bei 7 5 u vertauſchen. Zu] Schla e für 3,50 Mark die Woche Gerechteſtr. und Gerſtenſtr.⸗Ecke. 


Schöner Spazierwagen Talſtrahe 24. Pferd eitall, 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. I zu De Tuchmacherſtraße 6, 2. Eich. Sellner. 


Mol. Porderzimmer 


Zu erfragen Sämtliche Wohnungen mit reichlichem Coppernikusſtraße 18. 
E. Strassburger, eee bel | 
Auf Wunſch für erſtere 2 Wohnungen, elektr. Licht, Bad, Burſchengelaß ſofort 
1 f elf í F N in Pferdeſtall und Wagenremife. billig zu vermieten. Wilhelmſtraße 7. 
tüd, gepackt 75 vermieten - 
E e 2 und gebrauchte Möbel one Henius, ©. m. b. H., 2. Etage, 4 Zimmer mit Balkon und und kleine möbl. Wohnung mit Küche zu 
l chſeifen, 
„ Schillerſtr. 3. A f ſchreibtiſch, Spiegel, Tiſche. Schränke, AN AAE e A] 
Heymann Cohn, Shllefe 3 | deier.. breite Martife, Balkon: Wohnungen, mit Gasbeleuchtung und Burſchengelaß 
PA A AN en. 5 Basheileake 16. Waſchküche und Trockenboden, von fogleich | Gaseinricht. zc. fogl. od. ſpäter zu verm. Wibi. Bimer für L und 2 Herren und 
Sultan & Co. fofort zu vermieten. Breiteſtr. 38, 2.12—4 Pferde, zu vermieten, Lindenſtr. 17. 


